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Abgeordneter Virchow. 


Die freiſinnigen Fraktionen des Reichstags und Landtags 
überreichen Virchow heut Abend durch eine Deputation ein 
Ehrengeſchenk in einer ſilbernen Säule mit Widmung beſtehend 
zur Erinnerung an eine nunmehr dreißigjährige parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit. Virchow war vierzig Jahr alt, 
als er am 6. Dezember 1861, und zwar ſogleich dreifach, 
zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes gewählt wurde. Unter 
dem Vorſitze Virchows war ſechs Monate vorher in einer 
Verſammlung hervorragender Abgeordneter und anderer Poli⸗ 
tiker die deutſche Fortſchrittspartei gegründet worden. Waldeck, 
Schulze⸗Delitzſch, v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Tweſten, 
v. Unruh. Dieſterweg, Taddel gehörten zu den Mitbegründern. 
Es hat ſpäterhin niemals eine Ähnliche Vereinigung politiſcher 
Intelligenz und politiſcher Charaktere im parlamentariſchen 
Leben gegeben. Bei den Dezemberwahlen 1861 erfocht die 
ſoeben begründete Partei ungeahnte Wahlſiege. Sie erlangte 
über 100 Mandate und gewann mit den verwandten liberalen 
Fraktionen die große Mehrheit im neuen Abgeordnetenhauſe. 
Außer Virchow befinden ſich jetzt nach dem Tode zweier an⸗ 
derer Führer aus jener Zeit her jetzt nur noch v. Forckenbeck, 
Klotz, Langerhans und Pariſius in den Reihen der freifinnt- 

artei. 5 
5 = Kampf um die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit, welche zum Ausgleich der um die Hälfte erhöhten Jahres⸗ 
aushebung verlangt wurde, führte zu dem großen bis zum 
Jahre 1866 ſich fortſetzenden Verfaſſungskonflikt. Das Haus 
der Abgeordneten vermochte eine Beugung des Rechts nicht 
zu verhindern. Erſt jetzt beginnt eine unparteiiſchere Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung den Vollgmänmern jener Zeit gerecht zu 
werden. Fürſt Bismarck ſelbſt mußte gerade Virchow gegen⸗ 
über ſchon am 5. April 1870 im Abgeordnetenhauſe anerkennen: 
„Ich habe die volle Achtung vor der Entſchloſſenheit, mit der 
die damalige preußiſche Volksvertretung das, was ſie für 
Recht hielt, vertreten hat.“ Der materielle Gegenſtand des 
damaligen Kampfes, die Schonung der Volkskraft durch Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit beginnt jetzt nach dreißig 
Jahren dem Verſtändniß auch der militäriſchen Kreiſe zugäng⸗ 
licher zu werden, als es damals der Fall war. 

Nach dem Kriege von 1866 war Virchow Berichterſtatter 
über die Adreſſe zur Begrüßung des ſiegreich heimkehrenden 
Monarchen. Virchow unterließ nicht in ſeinem Bericht die 
Worte einfließen zu laſſen: Hüten wir uns, den Götzendienſt 
des Erfolges zu treiben.“ Die Warnung blieb in weiten 
Kreiſen des Volkes unbeachtet. Die Einheit wurde errungen, 
aber in freiheitlicher Richtung waren 25 Jahre hindurch heftige 
Rückſchläge zu bekämpfen, und nur mühſam gelang es hier 
und da Fortſchritte zu erringen und wenn ſie errungen waren, 
festzuhalten. An allen dieſen Kämpfen war Virchow im Land⸗ 
tage und ſeit 1880 auch im Reichstage zumeiſt in erſter Reihe 
betheiligt. Der Götzendienſt vor dem Erfolg ſteigerte unaus⸗ 
geſetzt das Größenbewußtſein der Machthaber bis die Minifter- 
allmacht nicht nur die Volksvertretung, ſondern die Krone ſelbſt 
zu überſchatten drohte durch Herausbildung eines Hausmeier⸗ 
thums, auf deſſen Anſätze die Diagnoſe Virchows ſchon ein 
Jahrzehnt vorher zuerſt hingewieſen hatte. 5 

Virchow war durch den Gang der politiſchen Entwicklung 
in die Oppoſition gedrängt, aber er iſt nicht blos Oppoſitions⸗ 
mann geweſen. Es hat Jahre gegeben, innerhalb deren er die 
leidenſchaftlichſten Kämpfe gerade an der Seite der Regierung 
zu beſtehen hatte. Das geflügelte Wort vom Kulturkampf hat 
Virchow zum Urheber, aber freilich in einem ganz anderen 
Sinne, wie es ſpäterhin vielfach mißbraucht worden iſt. Als 
Fürſt Bismarck mit dem Schulaufſichtsgeſetz eine Befreiung 
der Schule von kirchlicher Herrſchaft eingeleitet hatte, da 
glaubte Virchow, wie es in dem von ihm damals redigirten 
Wahlaufruf von 1873 hieß, durch Unterſtützung der Regierung 
in der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung den definitiven Bruch mit 
jenem verwerflichen Syſtem der gegenſeitigen Verſicherung 
zwiſchen der Beamtenherrſchaft des Staates und der Prieſter⸗ 
berrſchaft in der Kirche, welche jo lange unſere Entwicklung 
gehemmt hat, herbeiführen zu können. Virchow hatte, wie er 
am Ende dieſer Phaſe, im November 1881 dem Fürſten Bis⸗ 
marck im Reichstage erklärte, hieraus nicht eine Richtung zur 
Intoleranz, ſondern die Befreiung der Schule von der Kirche, 
den Aufbau der Kirchen auf wirklicher Gewiſſensfreiheit, die 
größere religiöſe Freiheit des Einzelnen hervorgehen zu ſehen 
gehofſt. Für den Fürſten Bismarck aber war dieſer Kampf 
nicht innere politiſche Ueberzeugung, ſondern nur einem äußern 
Machtbedürfniß entſprungen; eine anderweitige Verſchiebung 
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ſchlagung des entgegengeſetzten Kurſes. Die Kanoſſaſäule in 
Harzburg wurde zur Ironie auf den Kanzler. 

Die parlamentariſche Wirkſamkeit Virchows in Reden 
und Abſtimmungen liegt vor der Oeffentlichkeit da; ſie im 
Einzelnen ſchildern, hieße die Geſchichte unſerer Parlamente 
ſchreiben. Aber weniger bekannt iſt die ſtille arbeitsvolle 
Thätigkeit Virchows in Kommiſſionen und Fraktionen. Seit 
1862 iſt Virchow ſtets Mitglied der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes; ſeit Einſetzung der Rechnungskommiſſion 
im Jahre 1875 zur Prüfung der Rechnungen Vorſitzender 
derſelben. Es iſt die einzige Stelle eines Vorſitzenden in den 
Kommiſſionen, welche auch die erdrückende gegneriſche Mehrheit 
des gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes der freiſinnigen Partei 
gelaſſen hat — ein ebenſo mühevoller wie nach Außen un⸗ 
ſcheinbarer Poſten, aber von deſto größerer Bedeutung für 
die Ordnung im ganzen Rechnungsweſen des Staats. In den 
Fraktionen der Fortſchrittspartei und der freiſinnigen Partei 
iſt ſeit dreißig Jahren kein Programm, kein Wahlaufruf feſt⸗ 
geſtellt, der nicht vorher Satz für Satz der ſorgſamen kritiſchen 
Loupe Virchows in engſter Berathung unterbreitet worden 
wäre. Gerade die wirkungsvollſten Stellen darin ſind oft aus 
Virchows Feder gefloſſen. 

In voller Arbeitskraft ſteht Virchow auch heute noch 
inmitten ſeiner politiſchen und wiſſenſchaftlichen Freunde und 
Verehrer einer feſten Säule gleich, zu der Alle bewundernd 
emporſchauen, denen es Ernſt iſt im Kampfe für Wahrheit, 
Freiheit und Recht. 

Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Okt. Der 70. Geburtstag Vicchows 
ruft die Erinnerung an eine Epiſode wach, die ſowohl in 
Virchows Leben wie in dem des Fürſten Bismarck ganz ver⸗ 
einzelt daſteht. Wir meinen die Duellforderung des damaligen 
Herrn v. Bismarck an den Abg. Virchow aus dem Juni 1865. 
Es war das die Zeit, in der der preußiſche Verfaſſungs konflikt 
am heftigſten tobte. In der Sitzung vom 2. Juni 1865 hatte 
Virchow als Referent der Kommiſſion für die ſchleswigſche 
Frage erklärt, wenn Herr v. Bismarck den Bericht der Kom⸗ 
miſſion wirklich geleſen hätte, ſo wiſſe er, Virchow, nicht, was 
er von ſeiner Wahrheitsliebe denken ſolle. Darauf erwiderte 
der Miniſterpräſident: „Der Herr Referent hat lange genug 
in der Welt gelebt, um zu wiſſen, daß er ſich damit der tech⸗ 
niſchen und ſpezialen Wendung gegen mich bedient hat, ver⸗ 
möge deren man einen Streit auf das rein perſönliche Gebiet 
zu werfen pflegt, um denjenigen, gegen den man den Zweifel 
an ſeiner Wahrheitsliebe gerichtet hat, zu zwingen, daß er ſich 
perſönliche Genugthuung fordert. Ich frage Sie, meine Herren, 
wohin ſoll man mit dieſem Tone kommen? Wollen Sie den 
politiſchen Streit zwiſchen uns auf dem Wege der Horatier 
und Curiatier erledigen? Heiterkeit.) Es ließe ſich davon 
reden, wenn es Ihnen erwünſcht iſt.“ Virchow erwiderte, er 
könne nichts zurücknehmen, und zwei Tage darauf hatte das 
Abgeordnetenhaus über eine Piſtolenforderung des Herrn von 
Bismarck an Virchow zu berathen. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
ſagte das Haus ſeinem Mitgliede die Annahme der Forderung, 
ſchon um die parlamentariſche Redefreiheit vor jeder Beein⸗ 
trächtigung zu bewahren. Herr v. Bismarck hat niemals vorher 
oder nachher eine Herausforderung aus politiſchen Motiven 
ergehen laſſen. Bekannt iſt, daß in jene ſelbe Zeit das 
Duell Manteuffel⸗Tweſten fiel. Tweſten bekam einen Schuß 
durch den Arm, Freiherr v. eat "Lance unverletzt. — — 


Der holländiſche Sozialdemokrat Domela Nieuwenhuis 
ſtellte bekanntlich in Brüſſel den Antrag, das Proletariat 
ſolle im Falle einer Kriegserklärung mit Dienſtverweigerung 
und Arbeitseinſtellung antworten. Die Rede für dieſen 
Antrag wurde in den Zeitungen nur verſtümmelt wieder⸗ 
gegeben. Die Berliner „Volkstribüne“ öffnet jetzt dem nieder⸗ 
ländiſchen Genoſſen ihre Spalten zur Darlegung und Ver⸗ 
theidigung ſeines Standpunktes gegenüber Liebknecht, und 
jedenfalls iſt dieſer Artikel nicht unintereſſant. Nieuwenhuis 
iſt der Meinung, daß die dienſtverweigernden deutſchen Soldaten 
nicht füſilirt werden würden. Darin irrt er ſich allerdings. 
Es iſt aber eigenthümlich, daß dieſer extremſte und der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft bis in den Tod feindliche Sozialdemokrat 
gleichwohl die Vertreter der bürgerlichen Ordnung für ſo 
freundlich hält, einer Gruppe von Sozialdemokraten die Dienſt⸗ 
verweigerung zu geſtatten. Nieuwenhuis findet es aber ſelbſt 
nicht ſchlimm, wenn einige Arbeiter wegen Dienjiverwigerung 
den Tod erleiden ſollten .. .. Man acceptire den Kampf, es 
iſt dann Alles verloren oder Alles gewonnen .... Sagen 
wir es aufrichtig, daß wir, die wir den Klaſſenkampf ange⸗ 
fangen haben, einem Bürgerkrieg des Proletarlats gegen die 


der Machtverhältniſſe veranlaßte den Kanzler, wie vielfach auch Bourgeoiſie den Vorzug geben vor einem Kriege zwiſchen 
ſonſtein der inneren Politik, zum Frontwechſel und zur Ein- Nationen.“ Um derart leichtherzig den Bürgerkrieg zu empfeh⸗ 
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len und das Leben der Arbeiter aufs Spiel zu ſetzen, muß 
man von der Phraſe bis zur Sinnloſigkeit berauſcht ſein. 
Weltſtreik empfiehlt Nieuwenhuis auch diesmal, ober wir 
finden in dem langen Artikel kein Wort, das ſeine Möglich⸗ 
keit nachwieſe. Die in Brüſſel angenommene Reſolution gegen 
den Militarismus perſiflirt Nieuwenhuis durch folgenden Be⸗ 
ſchluß, den er als von einer Bande hungernder Leute gefaßt 
fingirt: „Die Verſammlung, in Erwägung, daß das beſte Mittel 
gegen Hunger die Befriedigung des Magens iſt, beſchließt: daß man 
proteſtirt gegen diejenigen, welche uns die nöthige Nahrung vorent⸗ 
halten, und wirft vor der Geſchichte und vor der Menſchheit denjeni⸗ 
gen, welche im Ueberfluß leben, die Verantwortung ſolcher 
Mißſtände ins Geſicht.“ Nicht übel. Die „Volkstribüne“ 
bemerkt, daß ſie mit Nieuwenhuis in der Frage nicht einver⸗ 
ſtanden iſt. Es wäre auch riskant, für ein in Deutſchland 
erſcheinendes Blatt, den Bürgerkrieg zu empfehleu. — — Das 
„Arbeitermuſterhaus“ „Eigenhaus“ iſt vorgeſtern eröff- 
net worden. Wir haben uns das kleine Haus in der Som⸗ 
merſtraße, nahe beim künftigen Reichstag, ſchon früher von 
außen und innen angeſehen und müſſen ſagen, daß es das 
Muſter eines hübſchen und dabei ſehr billigen Landhäus chens 
iſt. Als Muſter eines großſtädtiſchen Arbeiterwohnhauſes 
können wir uns dies „Eigenhaus“ nicht denken. Wenn in 
Berlin alle Arbeiter in einem eigenen Häuschen wohnen ſoll⸗ 
ten, müßte die Stadt mindeſtens das Zehnfache ihrer gegen⸗ 
wärtigen Ausdehnung haben. Die Geſellſchaft „Eigenhaus“ 
will eine Anzahl ſolcher Häuschen bei Biesdorf an der Oſt⸗ 
bahn errichten. Dabei iſt die Hauptrichtſchnur, daß die Eigen⸗ 
thümer und Beſitzer geſunder, aber einſchließlich Fahrkoſten ꝛc. 
nicht theurer wohnen als in Berlin. Es hat ſich auf dieſem 
Gebiete bereits ein eifriger, natürlich durchaus friedlicher, 
Wettſtreit entwickelt. In der bedeutendſten derartigen Kolonie, 
Adlershof, wird allerdings lebhaft über mannigfache Mängel, 
namentlich die ſchlechten Straßen, geklagt, und wenn in Adlers⸗ 
hof erſt die nöthigſten ſtädtiſchen Einrichtungen getroffen fein 
werden, ſo wird die Lebenshaltung dort nicht billiger ſein als 
in anderen Städten. Sie iſt jetzt nur dadurch billiger, daß 
ſie ſchlechter iſt. Die Erfahrungen in Adlershof ſind geeignet, 
die Meinung zu widerlegen, daß philantropiſche Beſtrebungen 
in der Arbeiterwohnungsfrage unter anderen geſchäftlichen Be⸗ 
dingungen wirken könnten als den allgemeinen, durch Konkur⸗ 
renz und wirthſchaftliche Entwickelung geſchaffenen. 

— Die Berathungen der Ausſchüſſe des Bundesraths 
für Handel und Verkehr und Juſtizweſen über das Geſetz, 
betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger 
Getränke, dürften ſich dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach 
ſehr umfangreich geſtalten. Es ſoll die Abſicht beſtehen, zwei 
Leſungen abzuhalten, wie dies übrigens in neueſter Zeit bei 
allen größeren Geſetzentwürfen der Fall geweſen iſt. Man 
nimmt an, daß über die Beſchlüſſe der erſten Leſung eine 
Entſcheidung der Bundesregierungen eintreten werde, die für 
die Geſtaltung des Entwurfs in zweiter Leſung maßgebend 
ſein dürfte. Das überaus umfangreiche Material an Urtheilen 
der Preſſe, Gutachten und Bittſchriften juriſtiſcher und gewerb⸗ 
treibender Kreiſe, welche ſich überwiegend gegen Richtung und 
Hauptbeſtimmungen des Entwurfes ausſprechen, wird auf die 
Berathungen des Entwurfs im Bundesrathe ſchwerlich wirkungs⸗ 
los bleiben. Bis zum Zuſammentritt des Reichstages hofft 
man den Entwurf im Bundesrathe fertig zu ſtellen; daß er 
dort erheblichen Abänderungen unterzogen werden wird, darf 
heute ſchon als zweifellos gelten. 

St. C. Nach einer vom Miniſterium des Innern bewirkten 
Zuſammenſtellung waren vom 1. Oktober 1878, dem Inkrafttreten 
des preußiſchen Geſetzes über die Zwangserziehung, bis zum 31. 
März 1891 im Ganzen 18 480 Kinder, 1516 oder 9 Proz. mehr 
als am Schluſſe des Vorjahres, in Sn unter⸗ 
gebracht geweſen. Davon blieben im Beſtande 10 696, nachdem im 
Laufe der Jahre 679 widerruflich, 1430 unwiderruflich entlaſſen, 
484 verſtorben und 5191 wegen Ablaufes des Termins der Zwangs⸗ 
erziehung (Beendigung des 16. Lebensjahres) in Abgang gekommen 
waren. Die größere Hälfte des Beſtandes, nämlich 5629 Kinder, 
befand ſich in Familien; doch überwog im ganzen Oſten mit Aus⸗ 
nahme von Sachſen und Poſen, ſowie in Weſtfalen die Zahl der 
Anſtaltskinder, von denen im ganzen Staate 9 in Staatsanſtalten, 
1090 in Anſtalten des verpflichteten Kommunalverbandes und 3968, 
alſo die große Mehrheit, in Privatanſtalten untergebracht waren. 
Anſtalten des Kommunalverbandes kamen überhaupt nur in den 
ſieben öſtlichen Provinzen mit Ausnahme von Oſtpreußen und 
Pommern in Frage. it der Geſammtzahl von 1964 Zwan 


erziehungskindern im Beſtande war Schleſien weitaus an erſter 


Stelle; die voltreichere Rheinprovinz folgte mit 1144 exit in weitem 
Abſtande; verhältnißmäßig wenig Anwendung hatte die Zwang 
erziehung in Poſen mit 399 und in Berlin mit 362 Kindern. An 
Koſten hatte fie im Staate von Anbeginn 13,31 Mill, im letzten 
Jahre 1,40 Mill. M. verurſacht, die fait zu gleichen Theilen, den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, auf Staat und Kommunal⸗ 
verband entfielen. Wie meiſt ſchon in den Vorjahren, war die 
Verpflegung in der is bedeutend billiger als die in der Anjtalt, 
am billigſten in Weſtfalen und Weſtwreuße 

im Jahre, am theuerſten in Berlin mit 215,65, Schleſien mit 190,15. 
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und der Rheinprovinz mit 181,09 M. Die Anſtaltskoſtenſätze 
ſchwankten von 145,44 M. in Hollenzollern, 153,01 in Poſen und 
153,81 in Oſtpreußen bis zu 252,80 in Schleswig⸗Holſteln, 258,98 
in Rheinland, 310,15 in Berlin und 360 in Lauenburg. 

— Seitens der Landrathsämter ſind, wie der „Volks⸗ 
tg.“ aus Oſtpreußen geſchrieben wird, die Gemeinde⸗ und 
Zutsvorſteher angewieſen, ſofort die Anzahl der im 3. 

Quartal verzogenen Perſonen anzugeben mit dem Ort, 
wohin dieſelben gegangen ſind. Der Abzug namentlich von Ar⸗ 
beitskräften nach den weſtlichen 8 wie nach Amerika iſt 
noch immer ein ſehr großer und es liegt die Befürchtung nahe, daß 
viele Gutsbeſitzer hier ſchließlich ganz ohne Leute bleiben werden. 
— Die „Volksztg.“ meint, daß die Eile, mit der die Erhebungen 
angeſtellt werden, ſich wohl aus geſetzgeberiſchen Quackſalbereien 
ären, die für den nächſten Landtag zurecht gemacht werden. 


— Der „Reichsbote“ bringt folgende erbauliche Mittheilung: 
Im deutſchen Bürgerverein „Nord⸗Oſt“ wird ein Proteſt gegen 
Nufſtellung eines Schultze⸗-Delitzſch⸗Denkmals am Alexänder⸗ 
latz verbreitet, der an das Polizeipräſidium geſchickt werden a 
dem Proteſt wird namentlich auf den üblen Eindruck hin⸗ 
ewieſen, den es machen müßte, wenn dem zu Anfang der Königs⸗ 
raße befindlichen Denkmal des Großen Kurfürſten, des Begrüun⸗ 
ders der preußiſchen Macht gegenüber an dem anderen Ende der⸗ 
ſelben Straße ein Denkmal für den ausgeſprochenen Parteimann, 
der „Preußen den Großmachtkitzel auszutreiben“ wünſchte, auf⸗ 
—— würde.“ — Der Bürgerverein will, wie es ſcheint, den 
exanderplatz für ein Stöcker⸗Denkmal frei halten. 

Halle a. S., 10. Okt. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
haben mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ungünſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe und die hohen Preiſe von Lebensmitteln an Fami⸗ 
lien unbemittelter Landwehrleute, welche zu den diesjähri⸗ 
gen Manövern einberufen waren, ca. 2000 Mark aus Armen⸗ 
mitteln gis Unterſtützung gewährt. Es tft in dieſer Hinſicht 
eine baldthunlichſt auszufüllende Lücke der Geſetzgebung vorhanden, 
indem der Staat ſelbſt zu derartigen Unterſtützungen verpflichtet 
wäre. Beſonders in die Augen ſpringend erſcheint dieſe Lücke in 


üllen, wo Landwehrleute während der Uebungen und über dieſe B 


hinaus erkranken und ſo der Gewährungen verluſtig gehen, 
welche ſie ſonſt, während der Beſchäftigung in ihrem Berufe, aus 
Krankenkaſſen ꝛc. bezogen haben würden. 


Rußland und Polen. 


FPeters 9. Okt. [Driginal- Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Als ſpäteſter Zeitpunkt der Abreiſe 
des Zaren und der kaiſerlichen Familie von Kopenhagen 
iſt, wie ich von wohl unterrichteter Seite erfahre, der 22. 

Ott. in Ausſicht genommen. Daß ein mehrtägiger Aufenthalt 
am Berliner Kaiſerhofe vorgeſehen, habe ich Ihnen bereits ge⸗ 
meldet. In informirten Kreiſen zweifelte ſchon längſt Nie⸗ 
mand mehr an einem Beſuche Kaiſer Alexanders in Berlin. 
Der Beſuch gilt als fait accompli. Von Berlin reift die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie direkt in die Krim und iſt der dortige 
Aufenthalt auf ca. 20 Tage bemeſſen. 

Vorgeſtern erſchien eine Deputation der vier erſten 
Petersburger Aktien-Bankfirmen unter Führung der 
Vorſitzenden ihrer Verwaltungsräthe, beim Finanzminiſter 
Wiſchnegradski, um ihm eine Summe von 50 000 Rubel zur 
Vertheilung an die vom Mißwachs heimgeſuchte Bevölkerung 
der Provinz zur Dispoſition zu ſtellen. Es waren die Re⸗ 
präſentanten der Petersburger Diskontobank, der Petersburger 
internationalen Kommerzbank, der Wolga⸗Komobank und der 
ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel, dieſelben Bankinſtitute, 
die bei Emittirung der letzten Zprozentigen ruſſiſchen inter⸗ 
nationalen Anleihe vom Finanzminiſter zur Theilnahme auf⸗ 
gefordert wurden und wo die Zeichnungsliſten für Petersburg 
ausgelegt ſind. Wiſchnegradski dankte denſelben für dieſe frei⸗ 
willige Spende und theilte ihnen mit, daß er es für ſeine 
Pflicht erachte, über dieſen Akt der Generoſität dem Kaiſer 


Meldung zu machen. Außerdem werde er ſie ſeiner Zeit da⸗ 
von verſtändigen, welche Verwendung dieſe Summe gefunden 
hätte. Jede der Bankfirmen hat für den bewußten Zweck die 
Summe von 12 500 Rubel bewilligt. 

Der Entſchluß des Kaiſers, in dieſem Jahre keine 
Hofbälle abzuhalten, ſondern die dafür ausgeworfenen 
Summen der nothleidenden Bevölkerung zu Gute kommen zu 
laſſen, findet nicht überall dieſelbe ſympathiſche Aufnahme, wie 
man eigentlich hätte erwarten müſſen. In Sonderheit begegnet 
derſelbe innerhalb der hieſigen Kaufmannskreiſe ganz entgegen⸗ 
eſetzter Auffaſſung. Speziell ſind die Modehandlungen und 
eſitzer der großen Modemagazine unſeres Petersburger Kauf⸗ 
hauſes, des ſogenannten Goſtinnoi Dwor, arg verſchnupft. 
Eine tiefe Niedergeſchlagenheit hat ſich ihrer bemächtigt. Wo 
es ſich um ſeine Taſche handelt, da iſt der ruſſiſche Kaufmann 
und Händler ſehr empfindlich; er kennt eben nichts anderes 
wie ſeinen Verdienſt und mag die Welt darüber zu Grunde 
gehen. Seine Loſung iſt: „Leicht, viel und möglichſt ſchnell 
verdienen.“ Anderſeits iſt ja nicht zu leugnen, daß genannte 
Magazine unter dieſer kaiſerlichen Beſtimmung beträchtliche 
Einbußen zu erleiden haben. Mir wurde von Leuten, die in 
dieſer Richtung völlig kompetent ſind, verſichert, daß das 
Hauptgeſchäft genannter Magazine faſt ausſchließlich in die 
Ballſaiſon des Hofes und die Zeit der großen Bälle und Feſt⸗ 
lichkeiten unſerer faſhionablen Kreiſe falle, die auch ihrerſeits 
beſchloſſen haben, dem Beiſpiele des Hofes zu folgen. Hierzu 
kommt auch noch die tiefe Hoftrauer, die ſich gerade im 
Geſchäftsleben der Hauptſtadt überaus fühlbar äußert. Recht 
charakteriſtiſch iſt wohl in dieſer Beziehung die ſarkaſtiſche 
emerkung eines mir bekannten ruſſiſchen Magazinbeſitzers. 
Als ich denſelben gelegentlich befragte, wie er dieſen Akt des 
Kaiſers finde, erwiderte er mit ſichtlicher Verſtimmung und 
auffällig erregt: „Nun, man ſchafft eben künſtlich neue Hun⸗ 
gernde.“ 

Was die „Köln iſche Zeitung“ vor wenigen Tagen 
wieder einmal von der Formirung zweier ruſſiſcher 
Armeekorps in Polen wiſſen wollte, bin ich in der Lage 
poſitiv in das Reich der Fabel zu verweiſen. Davon iſt 
in hieſigen maßgebenden militäriſchen Kreiſen weder etwas be⸗ 
kannt, noch überhaupt geplant geweſen. Wenn man überhaupt 
den Mittheilungen des ſtets ſo „wohl unterrichteten“ miltäri⸗ 
ſchen Berichterſtatters der „Köln. Zeitung“ Glauben ſchenken 
wollte, jo müßte ganz Polen nur noch ein großes Heerlager 
repräſentiren. Die geringſte militäriſche Maßnahme, wie ſolche 
in jedem Militärſtaat unvermeidlich iſt, wird beſtändig zu 
einem bedeutungsvollen militäriſchen Akte aufgebauſcht und als 
ſenſationelles Ereigniß hingeſtellt. Wahrſcheinlich um die 
Wohlbewandertheit des „gewiſſen militäriſchen Berichterſtatters“ 
nach Verdienſt und Würdigkeit zu kennzeichnen. In hieſigen 
militäriſchen Kreiſen begegnen dieſe Senſationsnachrichten der 
„Kölniſchen Zeitung“ nur mitleidigem Achſelzucken. 

Petersburg, 12. Okt. [Privattelegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Eine Bekanntmachung des Finanzminiſters 
begründet das Ausfuhrverbot von Oelkuchen damit, daß 
die Abfälle von Oelſamen in gleiche Kategorie mit Kleie zu 
jtellen jeien. - Die von ausländiſchen 3 verbreitete 
Nachricht von einem Ausfuhrzoll auf Weizen wird in 
hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen als vollſtändig grundlos 
bezeichnet. 

Petersburg, 10. Oktober. Die Frage der Einführung der 


obligatorifhen Sonntags ruhe in Rußland ſteht der 
Entſcheidung nahe. Die vom heiligen Synod veranlaßten Ver⸗ 
handlungen über dieſe Angelegenheit, die ſich ſeit zwei Jahren bin⸗ 
ziehen, haben das Ergebniß gehabt, daß die Mehrzahl der Miniſterien 
ſich durchaus für Verbot der Arbeit an Sonn⸗ und Feiertagen 
ausgeſprochen hat. Man erwartet mit Sicherheit, daß auch der 
Reichsrath ſich für die geplanten Maßregeln erklären werde. 


»Die ruſſiſche Hauptgefängniß⸗Verwaltung beabſichtigt, der 
„Nowoje Wremja“ zufolge, bis zum Schluſſe des nächſten Won 
die Gefängniß⸗Verwaltun i o u⸗ 


8 p in ſämmtlichen 
vernements des europäiſchen Rußlands einer 
durchgreifenden Reform zu unterziehen, und überall eine 
regelmäßige Gefängniß⸗Inſpektion einzuführen. Daß die Reform 
ſich auch auf die Gefängniſſe Sibiriens erſtrecken wird, über deren 
jämmerlichen Zuſtand in den letzten Jahren eine Fülle von Details 
in die Oeffentlichkeit 1 iſt, ſcheint nach dem Wortlaut der 
Notiz des ruſſiſchen Blattes ganz ausgeſchloſſen zu ſein. 


Belgien. 


„ Brüſſel, 9. Okt Die in gan; Belgien vorgenommene Volks⸗ 
zählung hat hinſichtlich der Volksbildung Reſultate ergeben, 
welche die . dem Auslande mitzutheilen ſich ſchwerlich 
beeilen wird. Es hat ſich gezeigt, daß die Volksbildung im 
Königreiche nicht nur ſeit 188 keinen Fortſchritt macht, ſondern 
ſich ſogar in erheblichem Rückſchritt befindet und gegenwärtig 
einen Zuſtand bietet, wie wir ihn wohl nur noch in Spanien oder 
in den Balkanländern und in Rußland antreffen. Die folgenden 
Zahlen führen eine beredte Sprache. Die innere Stadt Brüſſel 
— ohne Vororte — zählt 180,000 Einwohner, von denen 52,000 
weder des Leſens noch des Schreibens mächtig ſind. Die Haupt⸗ 
ſtadt Brüſſel gilt als die belgiſche Stadt, in der der Volksſchul⸗ 
unterricht am beiten eingerichtet iſt. Trotzdem gehören 30 pCt. 
ſeiner Einwohner zu den Analphabeten. Noch viel ſchlimmer ſteht 
es in den brüſſeler Vorſtädten; ſo weiſt die königliche Reſidenzſtadt 
Laeken bei einer Einwohnerzahl von 25,000 Perſonen nicht weniger 
als 11,000 des Leſens und Schreibens unkundige Einwohner auf. 
Hier erreicht die Zahl der Analphabeten ſogar 45 pCt. der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. Man kann ſich jetzt vorſtellen, wie es in den 
Dörfern ausſieht. Und bei einem ſolchen faſt unglaublichen Zu⸗ 
ſtand der Volksunwiſſenheit weigert ſich die klerlkale Regierung 
nicht blos, den obligatoriſchen Volksſchulunterricht einzuführen, 
ſondern findet ſogar noch, daß zu viel Schulen im Lande find. 


Lokales. 
Poſen, 12. Oktober. 

Kursbuch. Das dieſer Nummer unſerer Zeitung bei⸗ 
gefügte Eiſenbahn⸗Kursbuch für das Winterhalbjahr 1891/92 
beſteht aus zwei Druckbogen à 32 Seiten. Beim Falzen 
wolle man gefl. darauf achten, daß der erſte Bogen mit 
Seite 1 beginnt und mit Seite IV endet, während der zweite 
Bogen mit Seite 17 beginnt und mit Seite 48 endet. Zwi⸗ 
ſchen Seite 16 und 49 wird der zweite Bogen eingeſchoben. 


br. Stadtverordneten-Wahlen. Wir wollen auch 
an dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam machen, daß 
morgen, Dienſtag um 8½ Uhr Abends im Gürichſchen 
Saale, Alter Markt Nr. 85 eine Verſammlung der frei⸗ 
ſinnigen Wähler zur Feſtſtellung der Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen ſtattfindet. Eine recht 
zahlreiche Betheiligung an der Verſammlung iſt umſomehr zu 
wünſchen, da die großen Aufgaben, vor deren Löſung unſere 
ſtädtiſche Verwaltung zur Zeit ſteht, die Auswahl geeigneter 
Mitglieder für die Vertretung unſerer Bürgerſchaft beſonders 
wichtig erſcheinen läßt. — Es ſind Erſatzwahlen zu treffen 
für die ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herren Ad. Kanto⸗ 
rowicz, Nötel und Dr. Villnow. 

d. Biſchof Janiſzewski T. Der frühere Weihbiſchof der 
Diözeſe Poſen, Titularbiſchof Janiſzewski von Eleuſis, päpſtlicher 
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Rudolf Virchow. 


Zum 13. Oktober 1891. 
Von Dr. med. Adolf Feld. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Geſchichte der Wiſſenſchaften hat eine gar ſtattliche Anzahl 
glänzender Namen von Männern zu verzeichnen, welche durch be⸗ 
deutende Forſchungen die Erkenntniß des Wahren gefördert oder 
durch ruhmvolle Entdeckungen der Menſchheit Nutzen gebracht 
haben. Aber nur Wenige ſind es, welche ſo eingreifend umgeſtal⸗ 
tend, ſo epochemachend auf ihre Wiſſenſchaft gewirkt, ja, dieſer 
Wiſſenſchaft erſt ihre Bahnen vorgezeichnet und eröffnet haben, 
wie Rudolf Virchow, welcher heute die Mebalaite Wiederkehr 
ſeines Geburtstages begeht und deſſen Name nicht nur wiederhallt 
o. weit die deutſche Zunge klingt, ſondern hinausſchallt in die 
eite der geſammten ziviliſirten Welt, wo immer es mediziniſche 
Wiſſenſchaft, wo immer es einen ärztlichen Beruf giebt. 
Bereits ſeit fünfundvierzig Jahren ſteht Virchow an der Spitze 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft. Da es ihm — gleich unſeren beiden 
größten deutſchen Dichtern — beſchieden war, ſchon durch ſeine 
erſten größeren Arbeiten ſchöpferiſch und bahnbrechend zu wirken, 
ſo blicken zwei ganze Generationen von Aerzten und mediziniſchen 
Forſchern zu Virchow als ihrem Lehrer empor, und wir haben die 
eigenthümliche Erſcheinung, einen Gelehrten vor uns zu ſehen, 
der bereits ſeit mehreren r der Geſchichte angehört und 
der dennoch in voller Kraft und Geiſtesfriſche unter uns weilt und 
noch heute allgemein als der Typus des beſchäftigtſten Mannes gilt. 
Virchows Bedeutung liegt — wie in den folgenden Zeilen 
dargelegt werden joll — darin, daß er: erſtens A Anwendung 
exakter, naturwiſſenſchaftlicher Methoden die Anſchauungen über 
das Weſen der Krankheit und faſt aller einzelnen Krankheits⸗ 
erſcheinungen in eingreifendſter Weiſe umgeſtaltet und die Aerzte 
ſomit erſt medizini 1 Denken gelebrt hat, daß er zweitens 
durch eine Fülle bahnbrechender und ſcharfſinniger Entdeckungen 
einen bis dahin nur mangelhaft Mancha Zweig der Wiſſenſchaft: 
die pathologiſche Anatomie geſchaffen und ausgebaut hat, 
eine Wiſſenſchaft, welche die Wirkung krankhafter Zuſtände in den 
Veränderungen der Organe nachzuweiſen beſtrebt iſt, um dadurch 
ſichere Grundlagen für Diagnoſe und Therapie zu gewähren. Ein 
dritter N für Virchows Bedeutung iſt der Umſtand, deß er 
die Medizin zu einem Zweig der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege erhoben hat und daß es ihm, durch ſeine Thätigkeit als 
höherer Medizinalbeamter ſowie vermöge ſeiner rührigen Bethei⸗ 
ligung an den geſetzgebenden Körperſchaften des Staates und der 
Stadt, gelungen iſt, feinen auf dieſem Gebiete angebahnten Re⸗ 
formen in wirkſamſter und ausgedehnteſter Weiſe allgemeine An⸗ 
wendung zu verſchaffen. 9 t 
Am 13. Oktober 1821 zu Schivelbein in Pommern geboren, 
. Vicchow 1839—1813 im Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut zu 


lin Medizin, ward 1843 Unterarzt und ſchrieb die Diſſertation: der typiſchen Formen der Gattungen hinaus 
Ale rheumate praesertim corneae (über Entzündung, vorzugsweiſe ! hervorzurufen. 
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der Hornhaut). 
Frorieps an der 
1846 ſein Nachfolger. 


m Jahre 1844 wurde er Aſſiſtent Robert 
roſeckur der Chacité und nach deſſen Abgange 
1847 habilitirte er ſich an der Berliner Uni⸗ 
verſität und begründete das ſeitdem ſo berühmt gewordene „Archiv 
für pathologiſche Anatomie und Phyſiologie und für 
kliniſche Medizin“, eine Zeitſchrift, welche bis auf den heutigen 
Tag den hervorragendſten latz in der medizinischen Journaliſtik 
einnimmt und heute bis zum hundertſechsundzwanzigſten Band ge⸗ 
diehen iſt. Dieſes „Archiv“ war die Arena, in welcher Virchow 
mit kühnem Muth den Kampf gegen falſche und voreingenommene 
eobachtung, gegen Phraſe, Spekulation und Formelweſen begann. 
„Es war damals — jagt Virchow, Archiv. Band VIII., S. 2 — 
eine Zeit großer wiſſenſchaftlicher Verwilderung. Die Methode 
regelmäßiger Unterſuchung war faſt ganz verloren gegangen“ 
nen hohen Genuß gewährt es, einmal die erſten Bände des 
Archivs zu durchblättern und zu ſehen, mit welch’ friſchem, fröh⸗ 
lichem Kampfesmuthe der junge, fünfundzwanzigjährige Gelehrte 
ſchon in den allererſten Artikeln auftrat, um der Wahrheit eine 
Gaſſe zu bilden, um für die Einführung exakter, naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Methoden, für wirkſame Anwendung des Mikroſtops und für 
Erwerbung reicher, pofitiver Kenntniſſe eine Lanze zu brechen. 
Wie dieſe Ziele zu verwirklichen ſeien, zeigte er ſelbſt durch eine 
nun folgende Reihe glänzender Entdeckungen, welche die Anſchauun⸗ 
gen über die wichtigſten nkheitsvorgänge in neue, bis dahin 
ungeahnte Bahnen lenkten und in der Geſchichte der Medizin einen 
Glanzpunkt für alle Zeiten bilden werden. Auch nur die Namen 
der zahlreichen Abhandlungen und Aufſätze anzuführen, welche 
rchow mit dem angedeuteten Ziel vor Augen verfaßt hat, würde 
an dieſem Orte zu weit führen, geſchweige denn, eine Analyie der⸗ 
ſelben zu geben. Die Lehren von der Entzündung, von den patho⸗ 
logiſchen Geſchwülſten, von der Thromboſe und Embolie (Blutge⸗ 
rinnſelbildung in Krankheitsheerden und Uebertragung der betreffen⸗ 
den Krankheit mittelſt eines vom Blute abgelöſten und fortge⸗ 
ſchwemmten Stück Gerinnſels in entfernte Körpertheile), von der 
Tuberkuloſe, der Pyämie, der fettigen und der amyloiden Degene⸗ 
ration, der Leukämie, von der Natur des Blutfaſerſtoffs, von den 
Gefäßerkrankungen, von den pathologiſchen Pigmenten u. v. A. 
ſind von ihm begründet worden, und ſind auch durch ſpätere For⸗ 
ſcher manche neu modifizirte Geſichtspunkte geſchaffen worden, jo 
baſiren ſie doch alle auf den von Virchow gelegten Fundamenten 
und wären ohne Virchows grundlegende Forſchungen nicht denkbar. 
Auch der Begriff der „Krankheit“ wurde erſt von Virchow in 
klarer Weiſe feſtgeſtellt. „Krankheiten“ ſind nach ihm nichts für 
ſich Beſtehendes, in ſich Abgeſchloſſenes, keine in den Körper ein⸗ 
edrungenen Weſen, noch auf ihm wurzelnden Paraſiten, ſondern 
tellen nur den Verlauf der Lebenserſcheinungen unter 
veränderten Bedingungen dar. Kein pathologiſcher, das 
heißt kein unter ungünſtigen Bedingungen verlaufender Lebens⸗ 
proceß iſt im Stande, qualitativ neue, über den 3 Kreis 
| liegende Bildungen 
Alle pathologiſchen Formen ſind entweder Rück— 


und Umbildungen, oder Wiederholungen typiſcher, 
phyſiologiſcher Gebilde. Dieſe Virchow'ſche Anſchauung von 
dem Weſen der Krankheit iſt der heutigen und auch der vorange⸗ 
angenen Aerztegeneration jo innig anerzogen und jo ſehr im 
Fleiſch und Blut übergegangen, daß es ihr ſchwer fällt, uns zu 
ö es koͤnnten jemals andere Anſchauungen geherrſcht 
aben. 


Die großartige Leiſtung Virchow's iſt die Begründung der: 
Cellularpathologle. In der vorvirchow ſchen Zeit ſtanden 
fich nämlich betrens der Frage, welche Theile des Körpers bei der 
Krankheit zuerſt ergriffen ſeien und von welchem Punkte aus die 
Krankheit ſich über den Körper verbreite, zwei Barteien gegenüber: 
die Humoralpathologen und die Solidarpathologen. Die Anhänger 
der Humoralpathologie erblickten in den vier Säften (humo res), 
des Körpers, Blut, Schleim, Galle und ſchwarze Galle, den Aus⸗ 
gangspunkt der Wer und meinten, daß die genannten vier 
Säfte in richtiger Miſchung bie Gesundheit, in fehlerhafter 
Miſchung Krankheit bedingten. Auf jene vier Säfte ſind auch die: 
Namen der bekannten ſogenannten „vier Temperamente“ deen 
führen. Die Solidarpatholggen dagegen stellten gewiſſe feſte Theile: 
(solida) des Körpers, vor Allem das Nervenſyſtem als den Aus⸗ 
angspunkt der Krankbeit hin und meinten, daß die fehlerhafte 

Guftemiſchung durch die zuerſt erkrankten Nerven bedingt werde. 


Beide Anſchauungan mußten ſich einer ſchärferen Beobachtung 
gegenüber als unhaltbar erweiſen, da ſie auf die niedrigſten Or⸗ 
ganismen, welche weder Blut, noch Galle, noch Nerven beſitzen, 
nicht anwendbar waren. Wohl aber finden wir in allen höheren 
und niederen thieriſchen und pflanzlichen Organismen, überhaupt 
überall, wo x er wir Leben wahrnehmen. ellen. 
Schwanns unſterbliches Verdienſt war es, im doe 1838 nach⸗ 
gewieſen zu haben, daß alle Organismen und all deren Organe 
und Gewebe aus Zellen zuſammengeſetzt ſind, daß alle Gewebe 
16 aus der Zelle durch Zelltheilung, Zellvermehrung und Bells 
ifferenzirung entwickelt haben und daß ſomit alle phyſiologſſche 
Thätigkeit zuletzt auf die Zelle zurückzuführen ſind. Von dieſer 
Schwannſchen Zellularphyſiologie ausgehend, ſchuf Virchow ſeine 
eniale und epochemachende Zellularphyſiologie. „Iſt nun aber“, 
agt dl. Pepe achten Bande des Archivs S. 15, „die Pathologie 
nur die Phyſiologie mit Hinderniſſen, iſt das kranke Leben nichts 
als das durch allerlei äußere und innere Einwirkungen gehemmte⸗ 
geſunde, ſo muß auch die Pathologie auf die Zelle zurück 
geführt werden.“ „Alle Krankheiten“, jagt Virchow an einer 
andern Stelle, „löſen ſich zuletzt auf in aktive oder paſſive 
Störungen größerer oder kleinerer Summen von 
vitalen Elementen (Zellen), deren Leiſtungsfähigkeit je nach dem 
Zuſtande ihrer moleculären Zuſammenſetzung ſich ändert, alſo von 
Fr und chemiſchen Veränderungen ihres Inhalts ab⸗ 
ängig ſind.“ 1 
Diele großartige, einheitliche Auff ſſung, welche die ganze 
Pathologie bis auf den heutigen Tage veherrſcht, war freilich erſt , 
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Hausprälet, Affiſtent des h. Stuhles, römiſcher Graf, iſt Sonntag, 
den 11. d. M. früh gestorben. Derſelbe hat zu den Zeiten des Kultur⸗ 
kampfes eine hervorragende Rolle in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
geſpielt. Der „Kuryer Pozn.“ bringt zu Ehren deſſelben heute auf 
jeiner erſten Seite einen großen ſchwarz umränderten Artikel in 
welchem er die Bedeutung des Verſtorbenen auseinander ſetzt. Wir 
entnehmen den Mittheilungen des „Kurver Pozn. Folgendes: 
Weihbiſchof Janiſzewski wurde im Jahre 1818 im Kreiſe Kröben 
geboren, und nach Univerſitätsſtudien zum Geiſtlichen t. J. 1844 
geweiht; zunächſt war er als Vikar und Religionslehrer in Tre⸗ 
meſſen thätig, wurde 1846 als Profeſſor der Theologie an das 
Keira Feniges zu F 158 > 
3 Seminars ernannt. a J. 
zum Regens dieſe 1 
raf Ledochowski, 


den ſchon zuvor durch den Domherrn Brzezinsli, Adminiſtrator der | [eh 


Diö zeſe Poſen, als Beirath Berufenen zum 2 — der Diözeſe ſo⸗ 


ängni i i n Koſchmin und in Gneſen verbüßte; 
— * verurtheilt, die er in Koſch Grnennung 5 nen 
biſchofs D. Dinder, wurde es Janiſzewski, welchem der Auf⸗ 
— in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen unterſagt worden war, und 
welcher ſich nach Krakau begeben hatte, geſtattet, ſeinen Wohnſitz 
wieder in der Erzdiözeſe Gneſen Poſen zu. 3 jedoch unter 
der Bedingung, daß er keine biſchöfliche 900 onen ausübe. Er 
hat ſeitdem dis zu ſeinem Tode in Gneſen gelebt. — Der 
„Dziennik Bozn.“ theilt noch Folgendes über die politiſche 
Thätigteit des Verſtorbenen mit: Im Jahre 1848 wurde 
derſelbe als Abgeordneter zur deutſchen National = Vers 
sammlung in Frankfurt a. M. gewählt und ſprach ſich hier ge⸗ 
meinſam mit den anderen polniſchen Abgeordneten gegen den An⸗ 
trag der preußiſchen Regierung, betr. die Theilung des Groß⸗ 
berzogthums durch die Demarkationslinie, aus. Nachdem der An⸗ 
rag der preußiſchen Regierung angenommen und damit der größte 
Theil der Provinz Poſen zu eutſchland geſchlagen war, verließ 
Janiſzewski Frankfurt a. M, und legte ſein Mandat nieder. Seit⸗ 
dem iſt er mehrmals zum Mitgliede des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſes (der damaligen zweiten Kammer) gewählt worden, zuletzt 
i 1868: er hat dort häufig größere Reden gehalten, jo insbe⸗ 
ſondere in Betreff der 5 ist Großbergogtäumg, — Auch 

i aniſze g. on —52 redigirte er 
Lüner den Tonerrn Jabenhneki die polniice „Sirchlice 

eitung“, 860 


J. 1 
u Geistlichen in der katholiſchen Kirche heraus und 


* iſches. In den Streifen des Poſener korreſpondirenden 
5 es noch wenig Beachtung, daß bei dem Kaiſer⸗ 
tamte 
re bei der Ausgabeſtelle für Zeitungen der 
Verkauf von Poſtwerthzeichen ſtattfindet. ie Aus⸗ 
nutzung dieſer Gelegenheit iſt namentlich in den Abendſtunden von 
6 bis 8 Uhr zu empfehlen, weil dann an den Annahmeſtellen für 
Brieſe durch Abnahme der Werth⸗ und Einſchreibſendungen die 
ſchnelle Abfertigung erſchwert iſt. Für den Einkauf von Ver⸗ 
ſicherungsmarken, wobei erfahrungsmäßig durch das ſtete Geld⸗ 
wechſeln Aufenthalt entſteht, ſind die Vormittagsſtunden von 9 Uhr 
ab am meiſten geeignet. 

br. Wahl zum Provinziallandtag. Am Freitag hat hier⸗ 
ſelbſt eine Erſatzwahl zum Provinziallandtage für den verſtorbenen 
Abgeordneten, Apothekenbeſitzer Weiß in Neutomiſchel und M 
meiſter Hoefig in Schwerſenz ſtattgefunden und iſt der Kaufmann 
und Stadtverordneten Vorſteher Hermann Lippmann in Wronke 
zum Abgeordneten und Fabritbeſitzer Otto Klug aus Schwerſenz 
zum Stellvertreter gewählt worden. 

8. Kirchliche Wahlen. . Sdie 
fanden in der n Kreuzkirche auf dem Graben die kirch⸗ 
lichen Wahlen für die nächſte Amtsperiode ſtatt und Nute wurden 
gewählt in den Gemeindekirchenrath die Herren: Buſſe, Haus⸗ 


.das Verhältniß beider zu einander eröffnen dürfte. 


aurer: | Theil 


Am 11. d. M. vor dem Gottesdienfte | hab 


beſitzer; Hempel, Kaufmann; Dr. Laves, Profeſſor; Negendank, 
Baumeiſter. In die eee, e Herren: Brumme, 
Kaufmann; Gerlach, Premierlieutenant d. R. und Poſthalter; Klau, 
Maurermeiſter; König, „ König, Gerichts⸗ 
Sekretär a. D.; Leſchhorn, Kreis⸗Sekretär; Lindner, Hauptmann 
und Polizei⸗Sekretär; May, Mühlenbeſitzer in Karlsbrunn; Ohne⸗ 
ſorge⸗Sedan; Thomas, Kreis⸗Schulinſpektor; Toporski, Lazareth⸗ 
inſpektor; v. Treskow⸗Radojewo. Die Betheiligung an der Wahl 
war nur eine ſchwache. Die Amtsperiode dieſer Herren dauert 
kon Jahre und zwar vom 1. Januar 1892 bis ultimo Dezem- 
er 1897. 

Die Hiftoriiche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
hält 3 den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale 
des Herrn Dümke, Wilhelmsplatz 18, ihre Monatsſitzung ab. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird Herr Gymnaſial⸗Ober⸗ 
rer Dr. Rummler einen Vortrag halten über „Ordalien und 
gerichtliche Zweikämpfe in Deutſchland und Polen“ welcher inter⸗ 
eſſante Einblicke in das alte deutſche wie polniſche Rechtsleben und 
um Schluſſe 
wird eine Reihe intereſſanter Neuanwerbungen der Bibliothek und 
der Bilderſammlung zur Vorlage und Erläuterung kommen, welche 
von Herrn Bürgermeiſter a. D. und Rechtsanwalt Herſe der Ge⸗ 
ſellſchaft zum Geſchenk gemacht worden ſind. 

d. Der Verein der jungen polniſchen Gewerbtreibenden 
feierte am 11. d. M. im Kempfſchen Lokale (Breslauerſtraße) unter 
zahlreicher Betheiligung ſein 17. Jahresfeſt. Unter den An⸗ 
weſenden befanden ſich auch die früheren Vorſitzenden des 
Vereins, Fabrikbeſitzer Cegielskt und Dr. Jarnatowski. Herr 
Klatecki hielt einen Vortrag über das Handwerk in Polen vor 
100 Jahren, ſowie über die Entwickelung deſſelben ſeit der erſten 
Theilung Polens. ö : 5 ; ; 

br. Am katholiſchen Prieſterſeminar hierſelbſt ſind die 
Ferien am Sonnabend zu Ende gegangen und heute die Vorleſungen 
wieder aufgenommen worden i . 

Die katholiſchen Geiſtlichen werden neuerdings, wie die 
„Ermlander Zeitung“ berichtet, auf Grund des Militär ⸗Geſetzes 
vom 8. Februar 1890 zur Erſatz⸗Reſerve (Sanitäts⸗Perſonal) 
üdergeſchrieben, auch ohne ſich einer Muſterung unterzogen zu 
haben. Sie müſſen an die Erſatz⸗Kommiſſion ihres Bezirkes ein 
Geſuch einreichen unter Beifügung ihres Berechtigungsſcheines für 
den einzährig⸗ freiwilligen Milirärdienſt und einer vom General⸗ 
8 . Beſcheinigung der empfangenen Subdiako⸗ 
nat eihe. 

Stadttheater. Die Wiederholung der „Zauberflöte“ 
findet morgen, Dienſtag, ſtatt. Vom Magiſtrat iſt die Erlaubniß 
ertheilt worden, daß zu den klaſſiſchen Opernvorſtellungen wie 
„Waffenſchmied“, e em „Zauberflöte“ ıc. den Schülern hieſiger 
Lehranſtalten eine Preisermäßigung zu Theil wird, und zwar koſtet 
Parquet, ſoweit der Raum es geſtattet, 1,20 M. für Schüler. 
Die een werden jedoch nur Abends an der Kaſſe aus— 
gegeben. 

* Konzerte. Im Lambertſchen Saale wird die 1 8 
am Mittwoch, den 14. d. M., 3 ein 1 der Kapelle des 
47. Infanterie⸗Regiments eröffnet. Dieſe bei dem hieſigen Publi⸗ 
kum ſo beliebten Konzerte werden nunmehr wieder, wie in den 
vergangenen Wintern, unter der bewährten Leitung des königl. 
Muſikdirigenten, Herrn Kraeling, an jedem Sonntag und Mitt⸗ 
woch ſtattfinden. 

br. Von der Garniſon. Am Sonnabend Nachmittag hat 
eine Feſtungsübung der hieſigen Garniſon ſtattgefunden, welche bis 
in die Abendſtunden hinein dauerte und mit der Erſtürmung des 
Forts 3a. bei Glowno⸗Kolonie endete. Bei Einbruch der Dunkel⸗ 
beit wurde das Gelände durch elektriſches Licht erleuchtet, welches 
mittelſt mitgeführter Maſchinen hergeſtellt wurde. An dieſer Uebung 
nahm auch ein Kommando des Niederſchl. Pionier⸗Bataillons 
Nr. 5 aus Glogau in einer Stärke von 1 Offizier und 18 Mann 


br. Schulanfang. Sowohl in den königlichen wie in den 
ſtädtiſchen Schulen der Stadt, ebenſo wie in den meiſten Privat⸗ 
anſtalten wird mit dem morgenden Tage das Winterhalbjahr ſeinen 
Anfang nehmen, nachdem die Michaelisferien nun ihr Ende erreicht 
aben. 

br. Wiedereröffnung des Verkehrs. In der Neuen Straße, 
der Hauptperkehrsader unſerer Stadt, als wichtigſte Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen der Ober- und der Unterſtadt iſt nach Beendigung 


der Kanaliſationsarbeiten der Verkehr in ſeinem vollen Umfange 
mit dem geſtrigen Tage wieder freigegeben worden. f 


* Von der Eiſenbahn. Nach § 18 der neuen Prüfungs⸗ 
Ordnung für Beamte der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung muß der 
Prüfung zum Zugführer eine ſechsmonatliche Vorbereitung im 
Zugführerdienſt nach beſtandener Packmeiſter⸗Prüfung vorher⸗ 
gegangen fein. In der Prüfung ſelbſt find nachzuweiſen: 1. Fähig⸗ 
keit, über einen Vorgang aus dem Dienſtkreiſe eines Zugführers 
eine ſchriftliche Anzeige in angemeſſener Form zu eritatten; 2. all⸗ 
gemeine Kenntniß von der Organiſation der Verwaltung des 
Direktions⸗Bezirks; 3. Kenntniß der Einrichtung der Läutewerke, 
Blockirungs⸗ und Hilfsſignal⸗Vorrichtungen; 4. der Vorſchriften 
über Führung der Fahrberichte, Kilometerbücher ꝛc.; 5. der Be⸗ 
ſtimmungen über die Handhabung der elektriſchen Telegraphen 
und der Grundſätze für die telegraphiſchen Meldungen zur Siche⸗ 
rung des Zugverkehrs; 6. Uebung im Telegraphiren; 7. Kenntniß 
der Dienſtanweiſung für Stations⸗Vorſteher. 

br. Jüdiſcher Feiertag. Heute Montag haben unſere jüdiſchen 
Mitbürger eines ihrer größten Feſte, das Verſöhnangsfeſt, gefeiert. 
Aus dieſer Veranlaſſung waren die jüdiſchen Geſchäfte in der Stadt 
heute geſchloſſen. ; } 

br. Eine Unſitte hat wieder in letzter Zeit in erhöhtem Maß⸗ 

ſtabe um ſich gegriffen, jo daß dieſelbe bier zu wiederholten Malen 
einer öffentlichen Rüge bedarf. Bei Begräbniſſen pflegt ſich 
das Publikum, welches häufig mehr aus Neugierde, als Theilnahme 
auf dem Kirchhofe ſich einfindet, jo dicht um das Grab herum⸗ 
udrängen, daß kaum für die leidtragenden Angehörigen und das 
Frauergeſolge Platz übrig bleibt, am Grabe Aufſtellung zu nehmen. 
Namentlich ſind es Frauen mit ihren Kindern auf dem Arm und 
an der Hand, welche die Mehrzahl dieſes Publikums bilden. Es iſt 
ein ſolches Gebahren auf dem Kirchhofe bei einer Beerdigung nicht 
bloß rückſichtslos, ſondern auch geradezu ſtörend und unpaſſend, 
wenn z. B. die tröſtenden Worte des Geiſtlichen durch das Geſchrei 
und laute Sprechen kleiner Kinder unterbrochen werden. Solche 
Störungen ſollten entſchieden unterbleiben. 

„Neue polnische Zeitungen erſcheinen vom 1. d. Mts. ab: 
in Bromberg die „Stra? Polska“ (Polniſche Wacht), in Berlin 
der „Wiarus“ (Kamerad), in Bochum der „Katholiſche Bote“; 
letzteres Blatt wird von dem dortigen polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
Dr. Liß redigirt. In Bochum erſcheinen, da dort ſeit einem Jahre 
bereits ein polniſches Organ herausgegeben wird, von Anfang dieſes 
Monats ab zwei polniſche Zeitungen. 

br. Ein ungerathener Sohn. Am Sonnabend Vormittag 
hatte ein etwa 19 Jahr alter Schloſſerlehrling ſeiner Mutter die 
Summe von 20 M. entwendet und ſich damit in eine Deſtillation 
begeben, woſelbſt er einer Anzahl gleich geſinnter Genoſſen tüchtig 
einſchenken ließ. Die beſtohlene Mutter wurde ihren Verluſt bal 
U l und ſie machte ſich auf die Suche nach ihrem Sohn, den 
ie ſchließlich auch in jener Deſtillation fand, wo es luſtig herging. 


übrigen 7 M. hatte er ſchon im Freundeskreiſe verjubelt. Der 
Reſt des Geldes wurde dem netten Früchtchen natürlich ſogleich 
abgenommen. N: Ba 

br. Zwangsreinigung. Vor einem Grundſtücke in der Gr. 
Gerberſtraße mußte am Sonnabend auf polizeiliche Anordnung die 
Straße zwangsweiſe gereinigt werden. 0 

r. Auflauf. Am Sonnabend Nachmittag etwa um 5% Uhr 
war in der Büttelſtraße ein größerer Auflauf dadurch entſtanden, 
daß ein elfjäbriger Knab 
kochendem Reis überſchüttete. Auf Veranlaſſung des Beſchädigten 
wurde der Name des Knaben behufs ſeiner Beſtrafung feſtgeſtellt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die muſikaliſchen Beſtrebungen und Darbietungen in 
Deutſchland und überall da, wo deutſche Muſik zu Ehren gelangt, 
find jo umfaſſend, daß ein Geſammtüberblick darüber, ohne Bei⸗ 
hilfe eines Blattes wie die Neue Muſik⸗ Zeitung, (Verlag don 
Carl Grüninger in Stuttgart), welche den Extrakt davon zieht, 
ſehr ſchwer ſein würde. Dieſes beliebte Familienblatt nimmt aber 
nicht nur Notiz von den muſikaliſchen Exeigniſſen, ſondern bietet 
auch noch reichen Stoff zur Belehrung und Unterhaltung in Geſtalt 
von Novellen, Humoresken, fachwiſſenſchaftlichen, kritiſchen, muſik⸗ 
geſchichtlichen und biographiſchen Artikeln. 
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i uf Grund einer großen Anzahl ſcharfſinniger Forſchungen, 
u der von Virchow ſelbſt vollführten Entdeckung, daß 
Knochen, Knorpel und Schleimgewebe, daß die Bindeſubſtanz ſowie 
der Eiter aus einer Unzahl zelliger Elemente beſtehen und daß all 
überall im ganzen Körper, ſowonl in den Säften, als in den 
ſeſten Körpertheilen, nur die Zellen das Lebende, Wirkende und 
ſich Entwickelnde find. Der Einfluß, den die Zellularpathologie 
auf die Anſchauungen nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen 
mediziniſchen Welt ausgeübt hat, iſt größer und nachhaltiger, als 
ihn jemals zuvor ein mediziniſches Syſtem ausübte und läßt fich 

ur Zeit auch nicht annähernd überſehen, da alle bahnbrechenden 
Arbeiten, welche in den letzten ahrzehnten geſchaffen ſind, 
bewußt oder unbewußt auf dem Boden der Zellularpathologie 
ſtehen. it 

i ow auf feinem weiteren Lebensgange. Im 

„ * Auftrage des preußiſchen ae 
Tiums nach Oberſchleſien, um die dort ausgebrochene Hunger: 
tophus⸗Epidemie zu ſtudiren. Seine „Mit engen”, welche er 
nach ſeiner Rückkehr ſchrieb, enthielten ſtatt tt chen ſchönredne⸗ 
riſchen, hygieniſchen Redewendungen neben tüchtigen, 8 
etbunlogikden Studien über Land und Leute eine re müthige Dar: 
Stellung der Unterlaſſungsſünden der Regter net Aisch gie 1848 
ab er ein mediziniſch⸗politiſches Blatt, die „m Nel e Reform 

u das u. 1 die Errichtung eines deutſchen x re 
riums für öffentliche Geſundheitspflege ſordertez ele 5 3 im 
Jahre 1849 der Reattion weichen mußte. Die — Abge⸗ 
ordneten, wozu ihn 1848 ein preußiſcher Wahlkreis En ien, mußte 
er ablehnen, weil er das geſetzmäßige Alter no —— een 
batte. Als Virchow, wie wir weiter unten ſehen par f ebhaft 
an den politiſchen Beſtrebungen jener Zeit Ant eil — e Fuge. 
an den Februarwahlen des Jahres 1849 be eilig boben 15 
von dem Miniſter v. Ladenberg ſeiner Profeſſur el A elaffe 
ſelbſt, als er auf Fürbitten feiner Verehrer im rn ic leit 
wurde, geſchah dies nur unter der Bedingung der W Vir 9 
Unter ſolchen Umſtänden war es zu begreifen, daß e 
vorzog, einem Rufe nach Würzburg als ord. Profeſſor — Mint 
— Anatomie Folge zu leiſten; doch kam er, durch cher Pro⸗ 
ſter v. Raumer zurückberufen, im Jahre 1856 als ordent 2 
ſeſſor wieder nach Berlin und ſchuf in dem damals neu 5 2 
ten pathologiſchen . eine Muſteranſtalt un * 5 
Mittelpunkt für ſebſtſtändige Forſchungen zablreicher Aim Auftrage 
lehrten Vorher hatte er von Würzburg aus 1852 im f dat 
der Regierung die Hungersnofh im Speſſart ichen 
und in demſelben Jabre die Redaktion der Canſtathhees⸗ 
Jahresberichte übernommen, die er 1867 unter dem Titel: „Jahres⸗ 


berichte über die Leiſtungen und Fortſchritte in der geſammten 
Medizin, bis 0 den . — Tag im Verein mit Profeſſor 115 


derausgiebt, ein jährlich erſcheinendes Werk, welches an der 
der ener Sabrbücen ſteht. Außerdem redigirte 8 2 7 
„Handbuch der ſpecſellen Pathologie und Therapie 3 2 

185462) und reiſte im Auftrage der norwegiſchen Regierung im 


ahre 1859 zum Studium des herrſchenden Ausſatzes nach der 
eſtküſte von Norwegen. 


Nicht minder groß als in der Na und Medizin ſind 
ſeine Verdienſte um die Anthropologie. Auf der Naturforſcher⸗ 
verſammlung zu Innsbruck im Jahre 1869 wax er einer der 
Gründer und Vorſitzender der deniſchen Anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, deren R er bis auf den heutigen Tag heraus⸗ 
giebt. Von ſeinen ausgedehnten und erfolgreichen Reiſen ſeien er⸗ 
wähnt: Die Reiſe nach Troas 1879. dereu Ergebniſſe er unter dem 
Titel: „Alttrojaniſche Gräber und Schädel“ veröffentlichte; die 
Neiſe nach Spanien und Portugal 1880, welche den Artikel: „Der 
Ausſatz auf der iberiſchen Halbinſel“ zur Folge hatte, ferner die 
Reiſe nach dem Kaukaſus 1882, ſowie nach Schottland 1884, außer⸗ 
dem nach Egypten, Nubien und dem Peloponnes 1888. 


Als er mit dem Anthropologen Quatrefages über die Abſtam⸗ 
mung des preußiſchen Volkes in Streit gerieth, veranlaßte er eine 
in ganz Deutſchland ausgeführte Unterſuchung der Schulkinder zur 
Feititellung der Verbreitung der blonden und der brünetten Raſſe, 
welche ſo erfolgreiche Reſultate ergab, daß faſt in ſämmtlichen 
Nachbarſtaaten gleiche ul e t vorgenommen wurden. Von 
ſeinen ferneren anthropologiſchen Forſchungsreſultaten ſei nur in 
aller Kürze erwähnt: Der Nachweis, daß der im Neanderthal ge⸗ 
fundene Schädel nicht, wie früher allgemein . wurde, 
von einem prähiſtoriſchen Menſchen herſtamme, ſondern ein durch 
Krankheit veränderter Schädel ſei; — die erfolgreichen Forſchungen 
über die Pfahlbauten Pommerns und der Mark; — der Nachweis, 
daß die erſte Einfuhr eiſerner Geräthe nach Deutſchland in die 
Zeit vor Chriſti Geburt, ja ſogar in die voretrurijche Jet zurück⸗ 
zubativen ſei; — die Erforſchung der Petrographie Kleinaſiens; — 
der Nachweis, daß die Germanen ſchon bei der Einwanderung in 
ihre jetzigen Wohnplätze keine einheitliche Raſſe mehr geweſen ſind 
— der mir gebotene Raum reicht nicht hin, um auch nur einen 
kleinen Bruchtheil der geiſtvollen und umfaſſenden Forſchungen 
Virchows herzuzählen. öge das hier Mitgetheilte genügen, um 
ein Bild von 22 5 Vielſeitigkeit und ſeiner nie verſiegenden Frucht⸗ 
barkeit zu geben. 

Aber nicht nur innerhalb der 
ot und Anthropologie leiſtete V 
raſtloſe Wirkſamkeit erſtreckte ſich auch in erfolgreicher Weiſe auf 
die Hebung und Umgeſtaltung der öffentlichen Geſund⸗ 
geitspflege und in Verbindung hiermit auf die praktiſche 
Durchführung großer, hygieniſcher Maßnahmen. Virchow hat jeit 
Beginn ſeines Auftretens in Wort und Schrift die Forderung 
aufgeſtellt, daß die Medizin und der ärztliche Beruf ſich in den 
Dienſt der öffentlichen Gehunbbeitöpflene ſtelle. Daß Virchow ſchon 
im Jahre 1849 die Errichtung eines Miniſteriums für öffentliche 


begrenzten Gebiete der Patho⸗ 
lch e Bahnbrechendes; ſeine 


Geſundheitspflege forderte, daß er über die Cholergepidemie von 
1848 und 1849, über den Hungertyphus in Oberſchleſien und über 
die Hungerepidemie im Speſſart Denkſchreiben verfaßt hat, wurde 
Was der unermüdliche Mann auch in den fol- 


bereits erwähnt. 


ver Jahrzehnten auf dieſem Gebiete geſchaffen und gewirkt 
at, davon legen die zwei Bände: „Geſammelte Abhandlungen aus 
dem Gebiete der öffentlichen Medizin und der Seuchenlehre“ 
rühmliches Zeugniß ab. 


Seine Reformen auf dieſem Gebiete ſind vorwiegend der 
Stadt Berlin zu Gute gekommen. Als Mitglied der betref⸗ 
enden Baukuratorien übte er 12 Einfluß auf den Bau des 
tädtiſchen Krankenhauſes im Friedrichshain, wo das Pavillon⸗ 
Syſtem eingeführt wurde, auf den Bau des Krankenhauſes in 
Moabit, wo das Baracken⸗Syſtem zur Anwendung kam, ſowie auf 
die Errichtung der ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Dalldorf. Gegen⸗ 
wärtig gehört er zum Komite des Kaiſer⸗Friedrich⸗Kinderhoſpitals 
im Norden Berlins. Als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medizinalweſen im Kultusminiſterium ſowie als 
Mitglied des Stadtverordneten-Kollegiums ſchuf er die Kanali⸗ 
ſation Berlins, als Mitglied der techniſchen Deputation für das 
Veterinärweſen im landwirthſchaftlichen Miniſterium wirkte er für 
die neue Selesnehng über Thierſeuchen und im Vorſtand des 
deutſchen Fiſcherei⸗Vereins für die neue Fiſchereigeſetzgebung. Zu 
erwähnen iſt noch, daß Virchow in den Jahren 1866, 70 und 71 
als Vorſtandsmitglied des Berliner Hilfsvereins für die Armen 
mit nicht geringen perſönlichen Anſtrengungen die erſten preußiſchen 
Sanitätszüge organiſirte. Die Berichte über all die genannte 
Wirkſamkeit ſind in klaſſiſchen Denkſchriften niedergelegt und geben 
Zeugniß von der Rührigkeit, der te Bei und ungewöhnlichen 
geiſtigen Fruchtbarkeit Virchows auf dem Gebiete der öffentlichen 
Geſundheitspflege. 


Aber auch für die Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe 
im Volke hat Virchow viel Verdienſtvolles gethan. Er gehörte 
lange Veit zur Lehrerſchaft des Berliner Handwerkervereins. Die 
Vorträge, welche er zu jener zeit vor einer zahlreich verjammelten 
örerſchaft hielt: „Ueber Nahrungs⸗ und Genußmittel,“ „Ueber 
enſchen⸗ und Affenſchädel', „Ueber Hoſpitäler und Lazarethe,“ 
„Ueber das Rückenmark,“ „Ueber Hünengräber und Pfahlbauten“ 
„Ueber die Urbevölkerung Eurovdas gehören noch jetzt 
ierden der populär⸗mediziniſchen Literatur. Seit 1866 giebt er 
mit Holtzendorff und nach deſſem Tode mit Wattenbach die berühmte: 
„Sammlung gemeinverſtändlicher, wiſſenſchaftlicher Vorträge“ heraus, 
in welcher auch die eben erwähnten Vorträge aufgenommen worden 
ſind. Im Jahre 1874 wurde Virchow zum Geheimen Medizinal⸗ 
rath ernannt. Seit 1884 iſt er erſter Vorſitzender der „Berliner 
mediziniſchen Geſellſchaft.“ Seit langer Zeit Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften. - 


— 


u den 


Von dem Gelde hatte der liederliche Sohn nur noch 13 M., die 


Knabe einen Kellner aus dem ger mit 


F 


* 8 


M. Offermanns in Afden. 


2 Familien-Nachrichten. 75 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen en 
erfreut an 

Wiedemann und Air 
geb, Specht, 
Poſen, den 12 Oktober 1891. 
Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Jungen 1 
hocherfreut 


Jalob m. md 111 
Velty, geb. Schocken. 


Wongrowitz, 9. Oktober 1891. 


bw H nun 
Unſer Vereins⸗Mitglied Herr 


Maler Hamburger 


iſt verſtorben, und findet die 
Beerdigung 14493 


Dienstag, d. 13. ). M. 


Nachmittags >> Uhr Ihr A 


vom Trauerhauſe Narkl 95 
aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des Friedens⸗Vereins. 


Gemeinde »Spnagoge. 
Neue Betſchule. 
Die Beerdigung unſeres dahin⸗ 
geſchiedenen langjährigen früheren 
Vorſtandsmitgliedes 14494 


Herrn Maier Hamburger 


findet am Dienſtag, den 13. ds., 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Markt 9596 aus ſtatt. 

Poſen, den 11. Oktober 1891. 
Der Vorſtand. 


Das Ableben unſeres 
hochgeehrten, ehemaligen 
Prinzipals, Herrn 


Maier Hamburger, 


bat auch und n 
betrübt. 

Er war uns N55 2 
ger, fürſorglicher Brot⸗ 
herr, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten 
werden. 


die Hausdiener der 
Firma Zacharias 
Daubuune Söhne. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. ag 


v. Steinberg⸗Skirbs in Münſter 
mit Gymnaſiallehrer Dr. Ernſt 
zn. in en den Fräulein 
Anna Gigas mit Dr. Debbert in 
Danzig. Frl. Amanda Dellevie 
mit W = Holz⸗ 
mann in Hamburg. Ma: 
thilde Beſſert Netgelbecs in Köln 
mit Kadetten = Pfarrer Kurt 
Schneider in Oranienſtein. Frl. 
Marie Schultz in Berlin mit 
Herrn Herrmann Beuſter in Frie⸗ 
drichsberg 
Verehelicht: Lieutenant Hans 
v. Teichman und Logiſchen mit 
rl. Margarethe Noeldechen in 
Breslau. Gerichts⸗Aſſeſſor Rich. 
Henning mit Frl. Marie Pzillas 
in Brieg. Bergaſſeſſor Guſtav 
Schäfer mit Fräul. Margarethe 
Boden in Bochum. Hauptmann 
Lagatz Br Ea Mank in Dres⸗ 
den. Schuſtehrus mit 
rl. en Riebenſahm und 
dminiſtrator Riebenſahm mit 
Frl. Käthe Riebenſahm in Königs⸗ 
erg. Dr. Bruno Hoffheinz mit 
Frl. Charlotte Kleyenſtüber in 
önigsberg. Prem.⸗Lieut. Wilh. 
v. Goerne mit A Martha 
Sennige in Magdeburg. Lieut. 
ilh. Schiefler mit Fräul. Luiſe 
Schmidt in Berlin. Dr. Alfred 
Jaffé mit Frl. Helene Przedecki 
in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: — — 
Th. v. Sternſtein in Reichenbach, 
Kgl. Reg.⸗Baumeiſter C. Meyer 


in Göttingen, Hrn. Rich. Krüger 


in Berlin, Hrn. Ed. Doelle in 
Berlin, Hrn. Franz Tippel in 
Berlin. — Eine Tochter: Haupt⸗ 
mann Reimer in Königsberg 
Hrn. Ernſt Kunze in Berlin. 
Geſtorben: Ritter 9 
Julius Matern auf Breitenſtein 
in Inſterburg. Apotheker Friedr. 
Kobbs im refeld. Dr. med. 
Hoven in Bonn. Bildhauer 
Mi⸗ 
nifterialrath F. M. v. 7 in 
Wien. Regierungsrath a. D. C. 


Heute Vormittag 10 Uhr entschlief im Glauben 
meine geliebte Frau 


Marie Louise Christiane 
geb. Guischard. 


Posen, den 11. Oktober 1891. 


Klar, Pastor. 


Die Beerdigung findet am nächsten Mittwoch, Nach- 
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Diakonissenhauses 


aus statt. 


Heute 


3535 


Morgen 5 Uhr verſchied nach langem Leiden unſer 


geliebter Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der Rentier 


aier Hamburger 


im 69 ſten Lebensjahre. 


Poſen, den 11. Oktober 1891 


14490 


Die liefbelrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 13. Oktober c., Nach⸗ 


mittags 3½ 


Zu großem 


Uhr, vom TrauerhauſeßAlter Mark 95/6 aus ftatt. 


chmerze gereicht uns die Kunde dom Mb: 


leben unſeres hochverehrten ehemaligen Chefs 


Herrn Maier 


Ihm, als dem Mitgründer 


Hamburger. 


und langjährigen Mitleiter 


unſeres Hauſes, ſeiner raſtloſen Thätigkeit, ſeiner reichen Er⸗ 
fahrung und Geſchaftskenntuiß verdankt daſſelbe zu weſent⸗ 


lichem Theil ſein Wachſen und Emporblühen. 


14491 


Seine Güte und Liebenswürdigkeit im Verkehr mit uns 
ſichern ihm in unſer Aller Herzen ein Denkmal der Liebe und 
Verehrung, das wir ſtets hochhalten werden. 

Poſen, den 11. Oktober 1891. & 

Das Perſonal der Firma 


Zacharias Hamburger Söhne. 


Nachruf. 


Heute früh verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden 


der Kaufmann Herr 
5 


Maier Hamburger. 


Der Verſtorbene hat in den Jahren 18741879 dem 
Repräſentanten- Kollegium und ſeit 1883 dem Vorſtande 
unſerer Gemeinde angehört und derſelben während dieſer 
Zeit ſeine reiche Erfahrung und tüchtige Arbeitskraft ge⸗ 
wiſſenhaft und erfolgreich zur Verfügung geſtellt. 

Das Andenken an den Verblichenen werden wir 185 


in Ehren halten. 


Poſen, den 11. Oktober 1891. 


Der Vorſtand und 
die Repräſentanten-Verſammlung 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Steulmann in Breslau. Herr 
zofet Scholl in Berlin. Rentier 

arl Doltdammer in Berlin. Fr. 
Maria v. Lützow in Wien. 5 
Ottilie Steinecke, geb. Heyd⸗ 
mann in Berlin. Frau Witlhel⸗ 
mine Wendler, geb. Grunow in 
Berlin. Frau Emma Lange, geb. 
Neubert in Berlin. Frau Bertha 
Oſterloh, geborene Klingsohr in 
Berlin. 


; Sibbe Poſen. 5 


Dienſtag, den 13. Oktober 1891: 


Zum 2. Male: 


Die Zauberflöte. 
Romantiſche Oper in 3 Akten v. 
14511 A. W. Mozart. 
Schülerbillets Parquet 20 M. 
Mittwoch, den 14. Oktober 1891: 

Jum 2. Male: 


Die Frau ohne Geiſt. 


Luſtſpiel in 4 Akten von H.Lubliner. 


Lractschmaun s Theater 
— Variete — 
Täglich 


Große Vorſtellung. 


12930 Die Direktion. 


Schweidnitzer⸗ 


Keller-Bräu, 


Alter Markt 53 34. 


Ausſchank der A. Friebe ſchen 
Brauerei in Breslau. Küche in 


eigener Verwaltung. Stammfrüh⸗ 


ſtuͤck. Mittagstiſch. Speiſen nach 


der Karte zu jeder Tageszeit 


Abends: jeden Dienſtag $ 3 


Donneritag Goulyaſ 
Sonnabend Eisbeine. 


Fr. 14446 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 

für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 13. Oktober 1891, 
Abends 8 Uhr, 
Monatsſitzung im Saale des 
Herrn. Dümke, Wilhelmspl. 18. 

T.⸗O.: Geſchäftliche Mitthei⸗ 
lung und Vortrag des Herrn 
Gymnaſial -Oberlehrers Dr. 
Rummler über „Ordalien und 
gerichtliche Zweikämpfe in Deutſch⸗ 
land und Polen“ 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 


Donnerſtag, d. 15. Oktbr., 
Abends 8 ½ Uhr, 
bei Wiltschke: 


Aeneral⸗Perſammlung 


der Sänger 
zur Wahl der techniſchen Dirigen⸗ 
ten und d. Vorſtands⸗Mitglieder 
f. d. Provinzial⸗Sängerbund. 
Freitag, den 16. Oktober, 
Abends 8½ Uhr, i. demſ. Lokal 
rdentliche 


Heneral⸗ Versammlung 


für Sänger u. Nichtſänger. 

Tagesordnung: Erledigung der 
in den Satzungen vorgeſchriebenen 
Angelegenheiten. 14405 


Der Vorſtand. 
ein Münner⸗Turn⸗Vertin. 


Die Turnübungen werden wie⸗ 
der am Dienſtag und Freitag in 
der Turnhalle am Grünen 
Platze abgehalten. 14514 


inni kreuzs. Eisenbau, v. 
1anInds, 380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
à 15 M. Neanderstr. 16. 12137 


Hennig'ſche Klavierſchule 


für höheres und elementares Klavierſpiel und Seminar zur 
Heranbildung von Muſik⸗Lehrern und⸗Lehrerinnen. Neue Schüler 
finden zum 15. Oktober Aufnahme. Proſpekte beim Unterzeichneten 


und bei Bote & Bock, Sprechſtunden an Wochentagen von 12—2. 
13852 


C. R. Hennig, Königlicher Mufkdirektor. 
Berlinerſtraße 6. 


N N I hrgänge 
Bucht eins IE 2 ge des 


Kine Der ka, debur — 
(eech zeile 8 ohne Neb a 4E 


leicht, 9 ünd lieh“ 3 sehne| I zu werlernen. 
. — & 2 


Lebirbuch (Mein und Dein) d eıut. Kewerbi ie she hei Mk. 1,50 


Schlüssel (Mein und Dein) d. einf., d>pp. u. amerik. , „ 200 
*Das Kleine Mein und Dein. d. einf. u doppelten „ 6 Bucher „ 3.00 
*Mein und Dein. Schul-Lehrwerk d. einfach. gewerbl. „ 14 „ 3.00 


Prlvat-Buchfünrung . Besitzende, Beamte u s. W. 5 18. 
* Auch zu eigener erster Buchführung vorzugl. geeignet. Prospekte kostenfrei 


Billerwasger 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürliches Hunya.iJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner' Bitlerwasser.“ 
REN ERNEST FREE TEL ETT 


um mein Deren» Und Kuaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 
und für feinere Maaßſachen bedeutend zu vergrößern, a 


ich daſſelbe vom 4495 


Alten Markt Nr. 60 nach Nr. 61 


verlegt und bitte, das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen 
auch auf mein neues Geſchäft übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Bernhard Lippmann, 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich in dem 


Neubau, Ritterſtraße 


r. 39, 
in Slaitenwein- Kerfaufsloal 


mit Wein⸗Probirſtube errichtet habe, und das— 
ſelbe heute eröffne. 
Es kommen darin in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf: 
a . alte Ober⸗Ungar⸗Weine, herb, mild u. ſüß, 
Bordeauxweine, Rhein⸗, Mojel-, ſpa⸗ 
Ste u. itafienifche Weine (Marca Italia etc), deutſche 
und franzöſiſche Champagner zu billigſten Preiſen. 14496 
Indem ich mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des 
hochgeehrten Publikums beſtens empfehle, zeichne Hochachtungsvoll 


Adolf Leichtentritt, Peingroßhandlung. 
Le e eee 


Münchener Löwenbräu 
empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


15729 


7197 


Breiteftenhe 1% 


eee 
gebe e, nen, . 8 


Allen meinen lieben lee 
und Bekannten zur gefl. tach= bo rung gehe ichere Hypothel 
ark zur erſten 


richt, daß ich das Reſtahrant 80 
DEF nigsgarten“ un Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
„stö 99 vinzialſtadt Weſtpreußens ge⸗ 


Leipzigerſtraße 136, übernommen ſucht, . Taxe 210 000 


habe. Zum Ausſchank gelangt Mark. beliehen durch 
ein vorzügliches Glas „Patzen⸗ ſtaatliche 8 Offerten werden 


hofer“ hell und dunkel. Reich⸗ unter Chiffre 8. § 521 an die 


haltige Frühſtückskarte, Mittags⸗ 5 
tiſch zu kleinen Preiſen. Ausge⸗ 83 dieſer Beitung Ein 


wählte Abendkarte. Vorzügliche 


Weine aus den erſten Häuſern. 
Angenehmer Aufenthalt. Alle 
jeder Höhe, v. 4—5 Pro 
Geld zu haben. Fordern Sie die 


Liſte der zu vergebenden Gelder. 
Direction Courier, Berlin - Westend. 


Berliner Zeitungen liegen aus. 
Berlin im Oktober 1891. 
14485 Hochachtungsvoll 


Arthur Roesch. 


Religionsſchule der 
Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde. 


Anmeldungen für das Winter⸗ 
Semeſter wird der Herr Rabbi⸗ 
ner der S.⸗G. in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bis 11 Uhr, auch 
Abends von 6—8 Uhr, in ſeiner 
Wohnung, Adalbertſtraße 31, ent⸗ 
gegennehmen. 14101 


Das Kuratorium. 


Landw. Winterſchule in 
Frauſtadt. 

Beginn des II. Semeſters am 
15. Oktbr. cr. — Zur Aufnahme 
genügt⸗Voltsſchulblldung. — Pen⸗ 
ſionen billig. — Näheres Nr 
den Vorſteher. 1448 

Privat⸗Unterricht in der Est 
männiſchen Buchführung und 
im Handels⸗Rechnen ertheilt 

Profeſſor Szafarkiewiez. 


In der einfachen u. e 


Buchführung u. ſ. w. beginnen 


neue Kurſe am 14. Oktober für 
Damen, am 15. Oktober für 
e e nem 6 i 
umeldungen nehme ich tägli 
zwiſchen 1 u. 2 entgegen. f 
Handelslehrer Prochow nik, 
St. Adalbertitr. 6, 3 Tr. 


Unterricht im höheren K Kla⸗ 
vierſpiel (einſchl. Vorbereit. für 
Conjervatorium) ertheilt 14510 


Marie Kambach, 
gepr. Muſik⸗ Lehrerin. 


Königsplatz 5, 
Gartenhaus J. 
tete auten Clavier Un 


ch 14273 
Näheres St Martinſtr. 68, IL 
Zwei Schüler finden gute Pen⸗ 

ſion, liebevolle und gewiſſenhafte 

Beaufſichtigung bei 13776 
L. Schorlepp, 
Halbdorfſtr. 23. 

Ein Abiturient wünſcht Stun⸗ 

den zu ertheilen. Näheres bei 

B. Wegener, Wilhelmspl. 17 


Dr. Toporski 
wohnt jetzt Graben⸗ 
ſtraße 7 J. 14519 


Laden⸗ und Privatwäſche wird 
ſchnell und ſauber abgearbeitet. 
Swiderska, 14501 
Büttelſtraße 22 II. 


Echt Aſtrach. Caviar, 
prima Ural⸗Caviar, 
Räucher⸗Lachs, 
Neunaugen, 
Edamer Käſe, 
echt EBENEN, 
Tilſiter, 
Nomatour⸗, 
extra Limburger, 
prima Limburger 
Schloß⸗Käſe 

emp iehlt 145⁵¹² 
A. Naschinski, 


Breiteſtr. 22. 


Geldſchräute 


mit Stahlpanzer 


Leo Friedeherg, „Ki: 


Gerberſtr. 7. 
13079 Kuniti loſſer. 


Wer ſchafft einem Be⸗ 
ſitzer im Februar 25 gute 
Ochſen zur Arbeit, die im 
Herbſt gemäſtet werden, 
gegen 6 Proz. und Aus 


theil am Gewinn. Das 
Vieh bleibt Eigenthum 
des Lieferanten, 


— 5 sub K. K. 168 
Exped. d. Blattes. 14168 


Ein Wittwer, 


evang., 39 Jahre alt, Haus⸗ 
eigenthümer, Bäckermei 
wünſcht ſich mit einer Dame od. 
kinderloſen Wittwe zu verhei⸗ 
rathen. Damen, die hierauf re⸗ 
7 r fflektiren wollen möchten unter 
Angabe ihrer Verhältniſſe in 
brieflichen Verkehr unter 

5 poſtlagernd Rogaſen netäl- 
ligſt eintreten. 14374 


K 


Nr. 714 ° Dienftag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Oktober 1891. 


Stadttheater. 
Poſen, 11. Oktober. 
„Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart. 8 
(Jubelfeier.) : 

Wenn große Männer ihre Jubeltage haben, jo mit vollem 
Recht auch ihre Werke. Einen ſolchen Feſttag hat am 
30. September die Kunſtwelt gefeiert, denn mit demſelben war 
nach vollen hundert Jahren der Tag wiedergekehrt, an welchem 
Mozarts Zauberflöte zum erſten Male aufgeführt worden iſt, 
und zwar in Wien in dem k. k. privil. Theater auf der 
Wieden. Der Theaterzettel im Original kündigt an: „Die 
Muſik iſt von Herrn Wolfgang Amade Mozart, Kapellmeiſter 
und wirklichen k. k. Kammerkompoſiteur. Herr Mozart wird 
aus Hochachtung für ein gnädiges und verehrungswürdiges 
Publikum und aus Freundſchaft für den Verfaſſer des Stückes 
(Emanuel Schikaneder) das Orcheſter heute ſelbſt dirigiren.“ 
Der Erfolg war bekanntlich anfangs keineswegs ſo groß, als 
man erwartet hatte; erſt im Verlauf des zweiten Aufzugs 
erholte ſich das Publikum von ſeiner Ueberraschung über das 
wunderliche, bunt durcheinander geworfene Libretto, in welches 
auch manche freimaureriſche Tendenzen hineingeheimniſſet 
waren. Man rief Mozart heraus, der ſich nur mit Mühe 
bereden ließ, vor dem Publikum zu erſcheinen, wohl nicht aus 
Beſcheidenheit, denn glänzende Erfolge waren ihm ja nichts 
Neues, ſondern aus Stolz, weil er mit der Art, wie man 
ſeine Muſik gewürdigt hatte, unzufrieden war. Am zweiten 
Abend dirigirte er wieder, von da ab übergab er die Direktion 
an den Kapellmeiſter Henneberger, deſſen Händen hauptſächlich 
die Einſtudirung des neuen Werkes bei den Proben anvertraut 
geweſen war. Schikaneder wollte bekanntlich klingendes Kapital 
aus der Zauberflöte herausſchlagen; er ließ daher mit Wieder⸗ 
holungen nicht nach, und mit jeder derſelben ſteigerte ſich der 
Beifall. Sehr bald wurde die Zauberflöte eine Zugoper, wie 
man ſich keiner ähnlichen in jener Zeit erinnern konnte. 

Nach Otto Jahn, dem berühmten Mozartbiographen, 
wurde ſie im Oktober 1791 24 Mal aufgeführt; am 23. No⸗ 
vember 1792 kündigte Schikaneder die hundertſte, und am 
22. Oktober 1795 die zweihundertſte Vorſtellung derſelben an. 
Von Wien aus nahm die Zauberflöte bald ihren Siegeslauf nicht 
nur durch ganz Deutſchland, ſondern weit über die deutſchen 
Grenzen hinaus, und ſchlug mit ihrem ächt deutſchen muſi⸗ 
kaliſchen Gepräge jede Konkurrenz nieder. Daß die Zauber⸗ 
flöte in ihrer ganzen muſikaliſchen Auffaſſung, der Stimmung 
und der formalen Geſtalt nach ächt deutſch iſt, und daß die 
deutſche Oper in derſelben zuerſt alle Mittel der ausgebildeten 
Kunſt mit Freiheit und Meiſterſchaft auf ihrem eigenſten 
Gebiet zur Anwendung bringt, das bezeugt kein geringerer als 
Beethoven, welcher die Zauberflöte für Mozarts größtes 
Werk erklärte, weil er hier erſt ſich zumeiſt als deutſcher 
Meiſter zeige. 

Der geſtrigen Feſtvorſtellung im hieſigen Stadttheater 
ging, eingeleitet durch den Prieſtermarſch aus dem zweiten 
Akte, ein ſzeniſcher Prolog voraus, den Herr Emil Taubert, 
Hofintendanturrath in Berlin, zur hundertjährigen Gedenkfeier 
für die Jubelvorſtellung im Berliner Opernhauſe gedichtet hat. 
Derſelbe feierte mit ſchwungvollen Worten Mozart als den 
großen deutſchen Tondichter und war wohl geeignet, die lau⸗ 
ſchende Zuhörerſchaar in die rechte Feſtſtimmung zu verſetzen, 


die um fo leichter festgehalten werden konnte, als in unmittel⸗ 


barer Folge daran ſich anſchließend die weihevollen Klänge 
der Ouvertüre an unſer Ohr ſchlugen. Herr Kapellmeiſter Erd⸗ 
mann hat ſich um die Aufführung wohl verdient gemacht, 
denn Orcheſter und Bühne wurden von ihm nicht nur feſt 
zuſammengehalten, ſondern waren auch fein und ausdrucksvoll 
ausgearbeitet. 1 I 
eine Verſtärkung der Saiteninſtrumente gewünſcht hätten, trat 
trotz der mannigfaltigen Kombinationen der verſchiedenen 


Die Ouvertüre, zu deren Ausführung wir wohl za 


Themen klar gegliedert heraus, und beſonders die Chöre der 
Prieſter entfalteten eine Würde und Erhabenheit durch den 
trefflich abgeſtimmten Vortrag, wie wir es ſelten auf hieſiger 
Bühne erlebt haben. Aber auch den einzelnen Darſtellern ge⸗ 
bührt die Anerkennung, daß jeder an ſeiner Stelle bemüht war, 
dem Charakter einer Feſtvorſtellung zu Ehren des unſterb⸗ 
lichen Meiſters gerecht zu werden. Herr Bornemann (Sa⸗ 
raſtro) erfreute ebenſoſehr durch ruhige würdige Haltung, wie 
durch warmen Vortrag ſeiner Prieſtergeſänge, unter denen die 
Arie „In dieſen heil'gen Hallen“ (nach F transponirt) einen 
beſonders wohlthuenden Eindruck hinterließ; das große F 
wurde klar und klangvoll wiedergegeben. Auch der Sprecher 
des Herrn Müller ſtand dem Saraſtro ebenbürtig an Würde 
und Haltung zur Seite. Dieſen Vertretern aus dem Reiche 
des Lichtes ſtand Fräulein Pivoda als Königin der Nacht 
effektvoll gegenüber. In den Vorträgen der beiden mit Kolo⸗ 
raturaufgaben überreich bedachten Arien zeigte die Sängerin 
einen bemerkenswerthen Fortſchritt in ihrer techniſchen Aus⸗ 
bildung. Die Töne in den vielerlei Läufen und Verzierungen 
hoben ſich klar neben einander ab, und beſonders im Staccato- 
geſang überraſchte Fräulein Pivoda ebenſoſehr durch reine 
Intonation wie durch klaren Tonanſchlag. Das Liebespaar, 
Pamina und Tamino, waren durch Fräulein Keßner und 
Herrn Schuler vertreten. Die Stimme der Dame iſt ein 
weich anſprechender, in allen Lagen wohlklingender 
Sopran, der für das warme Empfinden und die herzige 
Innigkeit hingebender Liebe nicht minder charakteriſtiſche Fär⸗ 
bung erkennen läßt, als für getäuſchte Hoffnung. Frl. Keßner, 
als Novize auf der Bühne noch etwas befangen, brachte trotz⸗ 
dem dieſe verſchiedenen Stimmungen geſanglich zum Ausdruck 
und wird mit der Zeit die Freiheit gewinnen, ihrem Geſange 
auch durch die Darſtellung die nöthige Unterſtützung zu ver⸗ 
leihen. Herrn Schuler wurde es anfangs ſehr ſchwer, aus 
der Gasparoneſtimmung ſich in den Tamino hineinzufinden, 
und darunter hatte die Bildnißarie weſentlich zu leiden; erſt 
die Berührung mit Saraſtros Reich wirkte auf ihn vortheil⸗ 
haft ein und verlieh ihm als Darſteller und Sänger die ent⸗ 
ſprechende Haltung und den mehr zutreffenden Ton. Das 
komiſche Element war durch Fräulein Brandt (Papagena), 
Herrn Wollerſen (Papageno) und Herrn Bollmann 
(Monoſtatos) gut vertreten. Herr Wollerſen war leicht be⸗ 
weglich als Darſteller und gab durch die von aller Schwer⸗ 


fälligkeit der Tongebung freie Vortragsweiſe, beſonders durch W 


die geſchickte Behandlung des Falſetts dem Papageno den 
Ausdruck, der ihm als Gegenſpiel gegen den Ernſt Taminos 
durch die Partitur vorgezeichnet iſt. Fräulein Brandt war 
im Duett mit Papageno kindlich naiv und harmlos kokett 
und wirkte ebenſo erheiternd in den ſonſtigen Ernſt hinein, wie 

err Bollmann, der den lüſternen und zugleich verſchmitzten 

ohren recht draſtiſch ausgeſtaltete. 
Riochini, Pohlmann und Frau Pöhlmann, ebenſo die 
drei Genien Fräul. Strauß, Körber und Räner bewahrten 
den muſikaliſch herrlichen Enſembleſtücken durch belebten und 
muſikaliſchen Vortrag ihren eigenartigen Werth. Daß die für 
dieſe Oper beſonders reich ausgeſtatteten ſzeniſchen und dekora⸗ 
tiven Einrichtungen genau unter den mannigfaltigſten Licht⸗ 
effekten funktionirten, war beſonders auch noch dazu angethan, 
der Vorſtellung einen feſtlichen Charakter zu geben. WB 
— ——— —— ꝑſ———————ů——ßv;I 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) ] S 


68 Samter, 11. Ok. [Beſitzwechſel Feuer. Ueber 

„ Bon der Molkerei] Das bisher der Wittwe von 

784 5 Gut Sarbia, Kreis Samter, iſt nunmehr end⸗ 

gültig per Kauf in den Dep des Maurermeiſters Berger hierſelbſt 
a 


cht zum 9. d. M. iſt die herrſchaft⸗ 


Die drei Damen Fräul. S 


eine enorme Höhe erreicht. 


liche Mühle in Neudorf bei Kazmierz niedergebrannt. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt noch nichts bekannt, es 
wird jedoch Brandſtiftung vermuthet. — Geſtern ging eine Frauens⸗ 
geriet von hier durch einen in der Nähe von Samter liegenden 
zald, um auf dem hinter dieſem liegenden Felde Kartoffeln aus⸗ 
zumachen. Im Walde aber mußte ſie Halt machen und genas dort 
eines Zwillingspaares. Sie machte nun den Verſuch, ihre Kinder 
heim zu tragen, iſt aber, nachdem ſie bereits weiter gegangen war, 
von einem vorbeifahrenden Milchwagen aufgenommen und nach 
Hauſe befördert worden. Mutter und Sprößlinge ſollen ſich nach 
dieſer Tour recht wohl befinden. — Die Samterſche Molkerei, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat eine 
Mitgliederzahl von 20 Genoijen; geſtorben find im vergangenen 
Jobe zwei Genoſſen, neu . ſind gleichfalls zwei. Den 
orſtand bilden die Herren B. v. Koscielski, Tſchuſchte und E. 
Sondermann. Die Rechnung weiſt im abgelaufenen Jahre fol⸗ 
gende Zahlen auf: die Bilanz in Debet an Kaſſenkonto 776,88 M., 
an Inventarium 19 376.60 M., an Bauunkoſten 31 386,19 M., das 
Grundſtückskonto beträgt 1400 M., die Vorräthe haben einen Werth 
von 5998,10 M., Firma Kwilecki, Potocki & Comp. 13 824.80 M. 
In Kredit für ee ee 27 690 M., Reſerve⸗ 
fonds 1108,65 M., Schulden und Hypotheken betragen 25 000 M., 
die Milchlieferanten⸗Kontos 15 390,86 M., der Erneuerungsfond 
38 M., Gewinn pro 1891 1007,68 M. Nach der Gewinn⸗ 
und Verluſtberechnung beträgt in Debet das Unkoſtenkonto 11782,18 
Mark., das der Zinſen 1058,96 M., ver Erneuerungsfond 2 Proz. 
vom Baukonto 627,72 M., 10 Proz vom Inventarkonto 1937,66 
Mark, Gewinn⸗Ueberſchuß 1007,68 M., der Reſervefonds 53,03 M. 
Das Waarenkonto in Kredit erreicht die Höhe von 16 467,23 M. 


H. M. Wronke, 10. Oft. [Voreinſchätzungskommiſ⸗ 
ſion. Zentralgefängnißbau. Von der freiwilli⸗ 
nen Feuerwehr.] Die Königliche Regierung hat zu Mit⸗ 
gliedern der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion die Herren Apotheken⸗ 
beſitzer Silbermann und Diſtrikts⸗Kom miſſarius Leitloff ernannt 
und zu deren Stellvertretern die Herren Strommeiſter Sandau 
und penſ. Lehrer Pech. — Unſer Zentralgefängnißbau ſchreitet 
rüſtig vorwärts; es werden jetzt, nachdem die impoſanten Haupt⸗ 
gebäude für die Gefangenen faſt fertig geſtellt ſind, Beamtenhäuſer 
errichtet. — In dieſer Woche kam der von der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr durch Mithülfe der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für 1600 
Mark angekaufte n hier an. Die Abnahme deſſelben 
er au ſtattgehabter Begutachtung eines Bauraths aus Poſen 
erfolgen. 

A. Obornik, 9. Okt. Volkszählungs⸗Ergebniß.] Das 
endgiltige Hauptergebniß der Volkszählung am 1. Dezember 1890 
für die hieſige Stadt iſt Folgendes: Bewohnte Wohnhäuſer 213, 
ortsanweſende Perſonen überhaupt 2875, davon ſind 1372 männliche 
und 1503 weibliche Perſonen. Nach dem Religionsbekenntniß waren 
ortsanweſend 1141 Evangeliſche 1429 Katholiſche und 305 Juden. 

g. Jutroſchin, 11. Okt. [Reviſion. Badeanftalt. Fort⸗ 
bildungsſchule. Obſternte. Fleiſchpreiſe.] Bei einer 
kürzlich hier vorgenommenen Reviſion der Gewichte und 
aagen bei den hieſigen Geſchäftsleuten wurde eine Anzahl 
Gewichte, theils weil nicht geaicht, theils weil ungenau 
wiegend konfiscirt. — Nachdem die hieſige jüdiſche Gemeinde ihre 
Synagogen hat renoviren laſſen, hat ſie, und zwar mit bedeutenden 
Opfern auch eine neue, allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende rituelle Badeanſtalt erbauen laſſen, welche um ſo 
mehr einem 19 55 gefühlten Bedürfniß entſpricht, als dieſelbe auch 
anderen Konfeſſionen zugänglich iſt. — Das von der Königlichen 
Regierung eingeſandte, die gewerbliche Fortbildungsſchule betreffende 


Abänderungen in der vom Magiſtrat beſchloſſenen und zur Vorlage 
gebrachten milderen Form angenommen worden. Hiernach ſoll die 
Schulpflicht mit dem 17. Jahre enden und die Zahl der 
9 wöchentlichen Unterrichtsſtunden auf 4 reducirt werden, von 
denen man 1 75 auf den Sonntag verlegen will, was jedoch von 
peinilier Seite mit Recht angefochten wird. — Das Obſt iſt in 
ieſiger Gegend vorzüglich gerathen und bietet bei den theuren 
Lebensmitteln eine unſchätzbare Beihülfe zur Ernährung der 
armen Leute. — Auch am hieſigen Orte haben die Fleiſchpreiſe 
eich ür Hammelfleiſch ganz geringer 
Qualität zahlt man beiſpielsweiſe 60 Pf. Dagegen ſind Gänſe 
in dieſem Jahre nicht zu theuer, da der Mange 
längeres Halten von Gänſen verbietet. 

D Podſamtſche, 11. Okt. (Beſetzt. Von der Sparkaſſe. 
Verwaltung.] Die Lehrerſtelle an der neuerrichteten katholiſchen 
chule in Jankow wird Mitte Oktober durch den Schulamts⸗ 
Kandidaten Herrn Kaſſatz⸗Poſen beſetzt werden. — Der Landrath 
des Kreiſes Kempen macht bekannt, daß der Kreistag am 22. Sep⸗ 
tember d. J. beſchloſſen hat, die Zinſen für die Einlagen bei der 
Kreisſparkaſſe des Kempener Kreiſſes vom 1. d. Mts. ab von 3½ 
auf 4 Proz. zu erhöhen. — Mit der einſtweiligen Verwaltung der 


an Futter ein 


Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
110. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 
Und ſo arbeitet er raſtlos weiter, kaum ſich die leiſeſte 
Erholung mehr gönnend, dem einen einzigen Gedanken hinge⸗ 
geben, dem einzigen Ziel mit leidenſchaftlicher Energie zuſtrebend, 
wenigſtens eine Poſition im Leben zu erringen, um ſich in 
Gedanken an Adas Seite ſtellen zu können. . 
Mitunter kommen ihm ernſte Bedenken, wenn ſein Heim 
mit all den äſthetiſch verletzenden Gewohnheiten, wenn die ge⸗ 
wöhnlichen Menſchen mit ihrer ganzen plumpen Denk⸗ und 
Sprachweiſe ſich ihm gar beſonders kränkend aufdrängten. 
Wird ſie darüber fortkommen? Kann der General „ 
winden, daß ſeiner Tochter Schwägerin am Brunnen 1 5 
blaut und mit den Mägden ſich bei ſolcher Gelegenheit weidlich 
auszankt? 3 oft 
So ftritten in ihm ſchon damals die widerſprechendſten 
Empfindungen, und ſein eigenthümliches Geſchick nahm ihm 
den inneren Frieden. 


Oft wollte es ihn bedünken, als müſſe die Familie Bran. 
denſtein ahnen, was in den beiden jungen Seelen vorging, en 
daß man es ſtillſchweigend duldete ja, daß man ihn mehr un 
mehr in den ariſtokratiſchen Geſellſchaftsverkehr zog, daß der 
General ſich immer väterlich freundlich zeigte, ſchien ihm Gewähr 
ſeiner ſtillen Wünſche. 25 

Dann aber kam urplötzlich ein ſcharf verurtheilendes Wort 
über die ſich mehr und mehr nivellirenden Standesunterſchiede 


von den Lippen des eingefleiſchten alten Ariſtokraten, das all 
ſeinem geheimen Hoffen wieder den Todesſtoß gab. 

Auch Pruß Brandenſteins Weſen nahm dem Jugend⸗Ge⸗ 
fährten 1 allmählich jenes Nachläſſige von oben herab 
an, das den geſellſchaftlichen Abſtand zwiſchen dem Offizier 
und dem jungen Bauführer ein wenig markiren zu . — 
ſchien. Nur Ange, die warmherzige, lebhafte Ange gab ſich 
dem Spielgefährten in ihrer ſchönen, herzgewinnenden Natür⸗ 
lichkeit nach wie vor, und Adas mädchenhafte Zurückhaltung 
barg ein Verſprechen mehr in ſich. N 

Und dann kam der entſetzliche Tag, der all ſeinem Hoffen 
und Wünſchen ein unerwartetes Ende machte. 

Es war im Lenz geweſen, den einem jener lauen, köſtlichen 
Maiabende, die in der jungen Bruſt den Liebesfrühling ſelber 
wecken. Herbert hatte die erſte Staffel glücklich erreicht, ſein 
Baumeiſterexamen glänzend beſtanden. Er war zur Großmutter 
geſtürzt, um bei ihr ſeine Glückſeligkeit auszujubeln und dann 
triebs ihn in den Garten, wo er unter den blühenden Syrin⸗ 
gen im Mondſchein ein helles Frauengewand leuchten ſah. 

Sein ahnendes Herz hatte ihn nicht betrogen. Es war 
die Heimlich⸗ und Heißgeliebte. Es war Ada und, o ſeltene 
Gunſt des Glücks! ſie war allein. 

Aber was war das, was konnte ihr geſchehen ſein? Sie 
ſaß in ſich zuſammengekauert unter dem blühenden Mairoſen⸗ 
buſch, in dem die Nachtigall ſchluchzte, und leidenſchaftliches 
Weinen durchrüttelte die Geſtalt von Kopf bis Fuß. 

Die zarten Hände waren wie in verzweiflungsvollem 
Schmerz ineinander gekrampft, das Geſicht ſo blaß, ſo ſchnee⸗ 
weiß wie Marmor und nur um die Augen geröthet, und dieſe 


Augen mit einem ſo herzzerreißenden Ausdruck der ſtummen 
Klage, rührender Bitte, flehentlicher Angſt zum ausgeſtirnten 
Himmel erhoben, daß er noch Jahre hindurch dies Bild des 


renzenloſen Leides nicht von den Augen fortſcheuchen konnte. 
ls ſeine Schritte im Kies knirſchend ihr eine fremde Annähe⸗ 


rung verkünden mochten, raffte ſich ihr ganzes Weſen ruckhaft 
uſammen. Ihre Stimme klang noch unſicher, als ſie ihm 
Finen „Guten Abend“ erwiderte, aber die Thränen waren blitz⸗ 
ſchnell von den naſſen Wangen gewiſcht, und ruhig gefaßt wie 
immer ſchien ſie, da er mit vor innerer Bewegung ſtockendem 
Athem ihr ſeinen Erfolg verkündete. 

„Ich wünſche Ihnen von Herzen Glück, Herbert“, ſagte 
ſie und reichte ihm die kaum merklich zitternde Hand dar, auf 
die er ſeine Lippen preßte. . 

„Gemach, gemach, mein Freund!“ verwies ſie mit erzwun⸗ 
gener Heiterkeit, und dann wie zu verzweifeltem Entſchluß ſich 
aufraffend, lehnte ſie ihr ag Haupt ein wenig ſeitwärts, 
daß ihre Stirn ſeine Schulter berührte. 

„Herbert“, flüſterte ſie kaum hörbar, „ich habe Sie heute 
herbeigeſehnt, wie nur eine Seele die des Freundes herbeiver⸗ 
langen kann im Augenblick der höchſten Herzensangſt.“ 

Ruhig unterbrach ſie ſein ſtürmiſches Fragen: 

„Unſer Hausarzt hat mir heute, als ich ihn aufs Ge⸗ 
wiſſen wegen Papas häufig wiederkehrender Beklemmungsanfälle 
fragte, eine höchſt beunruhigende Eröffnung gemacht. Dieſe 
Anfälle rühren von einem Herzleiden her, das er aller Welt 
verheimlicht hat. Jede Gemüthserſchütterung, jede Erregung 
51 8 ihm ängſtlich fern gehalten werden. Sie könnte ſein 

od ſein.“ 


tatut, iſt von der Stadtverordnetenverſammlung mit geringen 
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Grenz⸗ und Kreisthierarzt Bertel 
. eſen, 9. 
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Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Kempen und Schildberg fit der 
owo beauftragt worden. 
Okt. Aufhebung der Sperre wegen 
Klauenſeuche. Gneſener General-Anzeiger. Uebung 
der . euerwehr. Neues Notariat.] Auf der 
Rindviehausſtellung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Gneſen⸗ 
Witkowo am 5. d. Mts. konſtatirte der zuſtändige Kreisthierarzt 
bei dem Vieh eines der Ausſteller das Vorhandenſein von Klauen⸗ 
ſeuche, ſodaß in Folge deſſen nicht nur über das Vieh dieſes Aus⸗ 
wen fondern auch über diejen gen Rinder, welche in der Nach⸗ 
arſchaft geſtanden hatten, die Sperre verhängt und der ganze 
Theil der Umzäunung des Pferdemarktes, wo die als erkrankt 
bezeichneten Thiere 5 hatten, desinfizirt wurde. Der be⸗ 
troffene Beſitzer beruhigte ſich aber nicht, ſondern erbat ſich auf 
ſeine Koſten den zuſtändigen Departementsthierarzt, der die be⸗ 
zeichneten Rinder als nicht mit Klauenſeuche behaftet erklärte und 
die ſchleunige Aufhebung der verhängten Sperre bewirkte. Die 
von den Ausſtellern erhoffte Prämtirung war freilich verloren. 
Es erinnert dieſer Fall an einen ähnlichen, der ſich auf dem letzten 
Pferdemarkt hierſelbſt ereignete. Da war ebenfalls durch den zu⸗ 
ſtändigen Kreisthierarzt über eine ganze Anzahl zum Verkaufe 
aufgetriebener Pferde mehrerer Beſitzer die Sperre verhängt wor⸗ 
den, weil die Pferde eines Beſitzers als rotzkrank erklärt wurden. 
Derſelbe rief telegraphiſch den Kreisthierarzt ſeines Heimathkreiſes 
herbei, es wurde ein Pferd getödtet und nichts von Rotz entdeckt. 
In dieſem Falle war den Betheiligten das ganze Marktgeſchäft 
verdorben worden, und auch die Staatskaſſe hatte Verluſte. Der⸗ 
leichen Vorkommniſſe ſind freilich traurig für die Betheiligten, 
2 1 5 iſt menſchlich! Der „Gneſener Generalanzeiger“ 
darf jedenfalls das Lob für ſich in Anſpruch nehmen, daß er ein 
Blatt iſt, welches mit der Zeit fortſchreitet. Daß die Nr. 4 des⸗ 
ſelben am Fälligkeitstage erſt kurz vor Mittag und die Nr. 5 erſt 
Nachmittags zur Ausgabe gelangte, iſt ſchon berichtet worden. Die 
Nr. 6 erichten dann erſt in der Abendſtunde und die heut fällige 
Nr. 7 wird nach einem Anſchreiben, welches die „Redaktion“ dieſes 
Blattes an ſeine Abonnenten richtete, erſt nächſten Sonntag er⸗ 
ſcheinen. Man ſpricht von 25—27 Abonnenten, die ſich das Blatt 
hierorts ſchon erworben hat. Auch hinſichtlich des inneren Werkhes 
des Blattes iſt ein Fortſchritt zu bezeichnen, denn gegen die Nr. 5 
enthielt die Nr. 6 ſchon weniger Fehler und brachte ſogar ein 
nr mit lateiniſchem Motto, in welchem Eingeſandt 
darüber Klage geführt wird, daß ein anderes Preßorgan die Ori⸗ 
ginalartikel“ des „Gneſener General-Anzeigers“ in ſeinem Sinne 
verwerthe. Heute Nachmittag ½5 Uhr ertönten in unſerer 
Stadt die Feuerſignale; es handelte ſich aber nur um eine Uebung 
unſerer freiwilligen Feuerwehr, die von der bevorſtehenden Alar⸗ 
mirung ſchon vorher in Kenntniß geſetzt worden war. Die betref- 
fenden Uebungen wurden an dem Neubau des Schneidermeiſters 
Sieg auf dem Pferdemarkte vorgenommen. — Herr Rechtsanwalt 
Kloſſowski hierſelbſt iſt für den dieſſeitigen Gerichtsbezirk zum 
„Notar“ ernannt worden. N 
Schneidemühl, 11. Ott. (Herberge zur Heimath. 
Neues Schulhaus. Geſtern Abend ſand in dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſagle unter dem Vorſitze des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Wolff eine Verſammlung von Bürgern ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, die bereits früher angeregte Gründung einer 
Herberge zur Heimath in unſerer Stadt nunmehr zu verwirklichen. 
— In dem Dorfe Stöwen bei Schneidemühl hat kürzlich die Ein⸗ 
weihung des daſelbſt neu erbauten evangeliſchen Schulhauſes ſtatt⸗ 
gefunden. Mit dem 1. k. Mts. ſoll nun auch ein zweiter Lehrer 
angeſtellt werden und zwar hat man den hieſigen Lehrer Pötter 
dazu auserſehen. a 
N . Inowrazlaw, 10. Okt. [Silberne Hochzeit. 
Ueberfahren. Diebſtähle.] Morgen feiert Herr Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Rendant Neumann hierſelbſt das Feſt der ſilbernen 
ochzeit. Freunde und Bekannte des Jubilars haben ſich von Nah 
und 55 eingefunden, um das Feſt, welches im engſten Familien⸗ 
kreiſe begangen werden ſoll, durch allerlei Aufmerkſamkeiten zu ver⸗ 
ſchönern. Des Morgens in aller Frühe wird der Männergeſang⸗ 
verein dem Jubelpaare ein Ständchen bringen. — Geſtern kam ein 
Landmannn aus der Umgegend zum hieſigen Wochenmarkte und 
ließ ſein Geſpann vor einem Wirthshauſe in der Heiligengeiſtſtraße 
ohne Aufſicht ſtehen, während er ſich zur Beſorgung ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte auf den Markt begab. Infolge des in genannter Straße 
herrſchenden lebhaften Verkehrs wurden die Pferde ſcheu und 
rannten im raſenden Galopp die Straße 8 wobei ein Mann 
umgerannt wurde und ſo unglücklich unter die Räder des Wagens 
erleth, daß er außer einem Beinbruch noch andere innere Ver⸗ 
etzungen davon trug. Er wurde in das Krankenhaus geſchafft und 
wird ſich dort jedenfalls auf Koſten des Fuhrwerksbeſitzers heilen 
laſſen. — Sobald der Winter heran naht, nehmen auch die Dieb⸗ 
ſtähle in erſchreckender Weiſe zu, und trotzdem die Aufſicht ſeitens 
der Polizei und ſelbſt der beſitzenden Klaſſen auf das genaueſte 
ausgeübt wird und die bei einem Diebſtahl Ertappten ſtets exem⸗ 
1 Strafe zu gewärtigen haben, laſſen ſich die Langfinger 
och nicht einſchüchtern und entwenden, was ihnen unter die Hände 
eräth. So machte es auch ein Dienſtmädchen, indem es ſeiner Herr⸗ 
chaft ſeit Wochen Kohlen entwendete und dieſe bei einer Freundin 
in Verwahrung brachte. Sie wurde jedoch von dem Haus wirth er⸗ 
tappt und verhaftet. 
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U Bromberg, 11. Okt. [Brüdenprüfung. Aerzte⸗ 
Verſammlung des e „ ell⸗ 
aha Landrathskonſerenz. e ee Auf An⸗ 
ordnung des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten werden gegen⸗ 
wärtig überall die Brücken, welche ſchon längere Zeit ſtehen, auf 
ihre Tragfähigkeit ꝛc. geprüft. Einer derartigen Prüfung iſt hier 
die „Kaiſerbrücke“ dieſer Tage unterzogen worden. Dieſelbe wurde 
zu dem Zwecke mit 100 Fuhren Kiesſand belaſtet und 
gleichzeitig wurden die Eiſentheile durch eine hieſige Maſchinen⸗ 
fabrik unterſucht. Das Reſultat der Prüfung iſt ein günſtiges 
geweſen, denn die ae — 3000 Zentner — hat nichts gegen 
die Tragfähigkeit der Brücke ergeben und auch die Unterſuchung 
der Eiſentheile iſt befriedigend ausgefallen. Den Namen Sailer 
brücke führt dieſe über die Brahe führende Brücke des⸗ 
halb, weil ſie an demſelben Tage dem Verkehre übergeben wurde, 
an welchem Kaiſer Wilhem J im Jahre (September) 1872 unſere 
Stadt beſuchte und von der Grundſteinlegung zur Gewerbeſchule 
(der jetzigen höheren Töchterſchule) kommend auf der Fahrt zur 
Loge in der Bee die neu angelegte Straße — Kaiſerſtraße — 
und die neue Brücke — die Katſerbrücke — paſſirte. — Geſtern 
Abend fand hierſelbſt nach halbjähriger Pauſe, da die Sommer⸗ 
ſitzung wegen der Abweſenheit vieler Aerzte ausgefallen war, die 
fällige Quartalsſitzung des Aerztevereins des Regierungsbezirks 
Bromberg unter großer Betheiligung der auswärtigen Mitglieder 
in der Weinhandlung von Hermann Krauſe ſtatt. Nach Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete der diesjährige Abgeordnete 
zum deutſchen Aerztetage in Weimar, Herr Dr. Brunck, den Be⸗ 
richt über die betreffenden Verhandlungen. Er hob hervor, daß 
die diesjährigen Verhandlungen, welche die Reorganiſation des 
mediziniſchen Unterrichts, die auf den ärztlichen Stand bezüglichen 
Paragraphen des bürgerlichen Geſetzbuches und einzelue Be⸗ 
ſtimmungen der Krankenkaſſengeſetzgebung zum Gegenſtande hatten, 
das lebhafteſte Intereſſe aller Aerzte in Anſpruch nehmen müſſe. 
Unter den angenommenen Reſolutionen iſt zu erwähnen diejenige, 
welche nach einem zehnſemeſtrigen Studium eine einzäbrige Be⸗ 
ſchäftigung in einem Krankenhauſe zur Bedingung für die Zu⸗ 
laſſung zur ſelbſtändigen Praxis macht. Es wurde von kompe⸗ 
tentefter Seite auf die Gefahren hingewieſen, welche die Kranlen⸗ 
kaſſengeſetzgebung, gelegentlich welcher der Arzt als Hauptträger 
dieſer ſozialen Arbeit völlig vergeſſen wurde, für den ärztlichen 
Stand bezw. einzelne Vertreter deſſelben bei dem immer noch be⸗ 
ſtehenden Zudrang zum mediziniſchen Studium mit ſich bringt und 
auf die Nothwendigkeit einer verbeſſerten Standesvertretung in 
den e Korporationen hingewieſen. — Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vortrag des Abends betraf die Wochenbettkrankheiten, 
Referent war Herr Dr. Queißner. Nach Schluß der Sitzung 
wurde ein gemeinſchaftliches Souper eingenommen. — In der 
geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung behufs Bildung 
einer Baugenoſſenſchaft als Zweigverein der deutſchen Volksbau⸗ 
geſellſchaft in Berlin hat ſich eine deratige Genoſſenſchaft konſtituirt 
und die Statuten angenommen. Als Genoſſenſchafter haben ſich 
200 Perſonen gemeldet. In den Aufſichtsrath ſind u. a. gewählt: 
die ein Erſter Bürgermeiſter Braeſicke als Vorſitzender, Eiſen⸗ 
bahnſekretär Fuchs als Stellvertreter deſſelben, ferner Kommiſſions⸗ 
rath Boas, Dr. Bille, Handelskammer⸗Sekretär Hirſchberg, Fabrik⸗ 
beſitzer Peter⸗Kl. Barteljee und Fabrikbeſitzer Dyck-Bromberg. 
In den Vorſtand wurde gewählt: Eiſenbahnſekretär Lewin und 
Kaufmann Kannegießer. Die Wahl des dritten Vorſtandsmitgliedes 
ſteht noch aus. Herr Albin Cohnfeld, erlag: die Verſammlung 
leitete, ift Vertreter der Baugeſellſchaft Berlin am hieſigen Platze. 
— Mit dem Ankauf von Bauparzellen ſoll nun nächſtens der An⸗ 
fang gemacht und im nächſten Frühjahr mit den Bauten der „Heim⸗ 
ſtätten“ vorgegangen werden. Dann wird ſich jedenfalls erſt die 
Lebensfähigkeit der Baugenoſſenſchaft seigen. — Geſtern hat in 
der Weinhandlung von Hermann Krauſe hier unter dem 25 e 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann und unter Theil⸗ 
nahme der Ober ⸗Regierungsräthe Peterſen, Reichenau und 
v. Gruben, der Regierungsräthe Glogau, Hakermann und des 
Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktors Snethlage eine Konferenz der 
Landräthe des Regierungsbezirks Bromberg ſtattgefunden. Nach 
Schluß der Sitzung um 3 Uhr Nachmittags vereinigten ſich die 
Theilnehmer an der Konferenz zu einem gemeinſamen Mittageſſen. 
— Für heute und morgen vexanſtaltet die hieſige Schützengilde ein 
Freihand⸗Prämienſchießen. Zur Theilnahme an demſelben haben 
auch auswärtige Gilden Einladungen erhalten und es ſind auch 
Gäſte in großer Zahl erſchienen, u. a. iſt auch Poſen vertreten. 


* Breslau, 10. Okt. [Breslauer Großſchifffahrtweg! 
In der heut unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Konferenz in Sachen des Großſchifffahrtweges legten 
die Wen ee das nunmehr ausgearbeitete Projekt für 
den Breslauer Großſchifffahrtweg vor. Dieſes Projekt, das ſich 
mit dem früher von uns beſchriebenen deckt, nimmt in Ausſicht, 
einen Kanal vom Strauchwehr in der Alten Oder bis zur Hunds⸗ 
felder Brücke und von da an der linken Seite des Fluff es bis zur 
Pumpſtation zu führen und die in Wegfall kommende Strecke der 
Alten Oder als Vorfluthkanal durch entſprechenden Ausbau des 
Schwarzwaſſers zu erjeßen. Die Erläuterungen, die dazu gegeben 
wurden, fanden im allgemeinen beifällige Aufnahme, bei den Ver⸗ 
tretern der Stadt Breslau beſonders die Erklärung, daß bei Aus⸗ 
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führung — 5 Projekts die Möglichkeit einer Eindeichung der 
Ohl r⸗ ng⸗gegeben ſein Andererſeits wurden auch ein⸗ 
10 ne Einwendungen erhoben, im allgemeinen aber läßt der Ver⸗ 
auf der Verhandlungen hoffen, daß auf Grund dieſes Entwurfs 
bald die end 40 r 3 sa 
. au, 10. [(Keramiſche Fa ule.] Nach einer 
in der an U Kreistagsſitzung durch den Landrath von Roſenſtiel 
Nane ttheilung ſteht die Errichtung einer Keramiſchen Fach⸗ 
chule am hieſigen Orte nahe bevor. 

„Ratibor, 10. Okt. [Der dupirte Gerichtsvollzieher. 
Tödtung eines Forſtbeamten durch Raubſchützen.] Ein 
hieſiger Gerichtsvollzieher hatte gegen einen hieſigen jungen Hand⸗ 
werksmeiſter und deſſen Schwager einen Pfändungsbefehl zu voll⸗ 
ſtrecken und erachtete den Zeitpunkt des von dem Handwerksmeiſter 
anläßlich ſeiner n veranſtalteten Hochzeitsſchmauſes 
für den geeignetſten, um ſich ſeines Auftrages mit Erfolg zu ent⸗ 
ledigen. Während die von dem jungen Ehemanne geladene Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft in beſter Stimmung tafelte, erſchien plötzlich der 
Gexichtsvollzieher auf der Bildfläche, nahm den Bräutigam und 
deſſen Schwager auf die Seite und nach längerem Hin⸗ und Her⸗ 
reden gelang es ihm ſchließlich, das Porte nonnaie des erſteren und 
die goldglänzende Uhr und Kette des letzteren zu erhalten. In⸗ 
deſſen jetzt war an dem Beamten die Reihe, verblüfft zu werden. 
Das Portemonnaie des fidelen Bräutigams enthielt nur einige 
Nickelmünzen, die dem N deſſelben abgenommene Uhrkette 
war aus Talmi und die Uhr eine geringwerthige ſogenannte 
„Zwiebel“. Fanden i hatten ſich die Hochzeitsgäſte mit nichts 
Gutes verheißenden Mienen um den Gerichtsvollzieher und ſeinen 
Aſſiſtenten, den er ſich vorſorglicher Weiſe mitgenommen hatte, ge⸗ 
ſchaart, und er zog es daher vor, mit ſeinem Begleiter jo ſchnell 
als möglich den Schauplatz ſeiner erfolgloſen Thätigkeit zu ver⸗ 
laſſen. Der Stimmung der Hochzeitsgäſte ſoll aber der erwähnte 
Vorfall nicht den geringſten Abbruch 9 5 haben, vielmehr die⸗ 
ſelbe eine ſehr fidele und gehobene geweſen ſein. — Am 5. d. M. 
iſt der fürſtlich Sultkowstiſche Heger Stöckel auf dem ſogenannten 
„Baumgärtel“ bei Bilitz⸗Biala von Wilderern ermordet worden. 
Stöckel ging Sonntag früh von ſeiner Behrujung fort. Ein im 
Thale wohnender Nachbar des Hegers will zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Morgens in kurzen Zwiſchenräumen zwei Schüſſe gehört haben. 
Die Nachforſchungen nach dem Verbleiben des Hegers führten zur 
Auffindung deſſelben mit durchſchoſſenem Kopfe. on den beiden 
Läufen des Doppelgewehres war der eine abgeſchoſſen. Der Heger 
ſtand im 42. Lebensjahre; er hinterläßt nach dem „O. A.“ eine 
Wittwe mit mehreren Kindern. \ 

* Zeobfchüt, 10. Of. [Ungetreuer Bankvorſteher.] 
Der Vorſteher des ſchleſiſchen Bankvereins, Michaelis, Inhaber 
zahlreicher Ehrenämter, iſt nach Veruntreuung von 24800 Mark 
flüchtig geworden. 

* Myslowitz, 10. Ott. [Aus Rußland verbannt.] Zu 
der ſenſationellen Ausweisung des Berginſpektors Pohl der Graf 
Renardſchen Gewerkſchaft aus Sielce bei Sosnowice in Ruſſiſch⸗ 
Polen wird noch berichtet: Herr Pohl wohnte ſeit etwa 30 Jahren 
drüben in Polen. Da er innerhalb 6 Stunden das ruſſiſche Gebiet 
verlaſſen mußte, ſo traf er mit ſeiner Familie bereits früh 5 Uhr 
hierſelbſt ein. Der Grund ſoll nach dem „O. A.“ lediglich in der 
jetzt erſt durch eine Denunziation zur Kenntniß der ruſſiſchen Be⸗ 
hörde gebrachten Thatſache liegen, daß vor längerer Zeit, man 
ſpricht von drei Jahren, aus den für den Bergwerksbetrieb zum 
Sprengen drüben in Niwla aufbewahrten Dynamit⸗Vorräthen des 
betreffenden Werkes eine nicht unbeträchtliche Menge abhanden 
gekommen iſt, ohne daß es damals gelang, dem Thäter auf die 
Spur zu kommen. 


TER Militäriſches. 3 
Auszeichnung. Bei dem diesjährigen Prämienſchleßen der 
Avaneirten der Infanterie und Jäger des 5. Armeekorps erzielte 
den beſten Schuß mit 7 Schüſſen und 154 Ringen der Feldwebel 
Gundlach von der 11. Kompagnie des in Glogau garniſontrenden 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, und erhielt derſelbe für dieſe Leiſtung 
die vom Kaiſer geſtiftete hochfeine goldene Kaiſer⸗Anere⸗Remontoir⸗ 
uhr mit Widmung. Berückſichtigt man, daß die Diſtanz 200 Meter 
betrug, daß freihändig geſchoſſen wurde und daß endlich das 
Zentrum (24) nicht größer iſt als ein Dreimarkſtück, ſo bleibt das 
obige Ergebniß eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung, zugleich aber 
auch ein Beweis für die bedeutende Treffſicherheit unſeres jetzigen 
Infanteriegewehrs. 


Aus dem Gerichtssaal. 


„ Schneidemühl, 11. Okt. (Schwurgericht. Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder.) Geſtern wurde vor dem Schwur⸗ 
gericht die Anklage wider den früheren Poſtagenten und Schul⸗ 
kaſſenrendanten Wilhelm Louis Kittel aus Rosko bei Filehne 
wegen Unterſchlagung verhandelt. Der 2 Poti war geſtändig, 
in dem Jahre 1891 als Poſtagent 347 M Poſtkaſſengelder unter⸗ 
ichlager und die Kaſſenbuͤcher unrichtig geführt baben. Ferner hat 
derſelbe als Rendant der evangeliſchen Schulkaſſe zu Rosko den 
Betrag von 398 M. unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet. 
Gleichzeitig kam auch ein Vergehen gegen das Geſetz vom 29. Juli 
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Sie ſprach noch leiſer. Mit Anſtrengung redete ſie weiter, 
als ſie fühlte, daß Herbert zuſammenſchrak. „Wir Kinder 
haben nun doch wohl die heilige Pflicht, alles aufzubieten, 
daß nicht von unſerer Seite etwas geſchieht, was dem geliebten 
Vater Gefahr brächte. Alle perſönlichen Wünſche müſſen da⸗ 
gegen ſchweigen!“ 

„Nun die Zeit — Geduld!“ rief er unzuſammenhängend, 
ganz außer ſich über das, was zwiſchen ihren Worten ſtand. 
Er hatte mit ſich zu kämpfen, um nicht das egoiſtiſch grau⸗ 
ſame Wort klar auszuſprechen: „Dein Vater iſt alt, wir ſind 
jung. Das Leben liegt vor uns. Wir können warten im 
Sicherheitsgefühl unverbrüchlichler Treue.“ 


Errieth ſie ihn? Wollte ſie auch dieſer unausgeſprochenen 
Hoffnung ein ſofortiges Ende machen? Sie ſah nicht zu 
ihm auf. Ihr Geſicht blieb gegen ſeinen Arm gelehnt, als 
ie unbeirrt fortfuhr: „Ange liebt glücklicher Weiſe den 

ann, dem Papa fie am allerliebſten giebt. Pruß“, fie 
ſtockte eine Sekunde, dann ſagte ſie muthig: „hat ſich mit 
einer Dame verſprochen, die Papa in jeder Hinſicht genehm 
fein wird. Ich — ich — ich —“ 

Da brach fie noch einmal nieder, das krampfhafte 
Schluchzen durchſchüttelte abermals die ſchlanke Geſtalt, und 
ſie weinte ſich leidenſchaftlich eine Zeitlang an Herberts 
Schulter aus. 
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Dann hob ſie still gefaßt das Haupt. Leichenhaft blaß 


ſah ihr Geſicht im fahlen Mondlicht aus, und ihre Hände, 


nach denen er entſetzt gegriffen, fühlten ſich kalt und leblos 
wie Stein an. 


Wie ein Automat, gleichgiltig, ſeelenlos, als wärs eine 

auswendig gelernte Phraſe, ſprach ſie nun vor ſich hin: 
„Ich habe einen Antrag, den ich wohl annehmen werde, 

morgen vielleicht ſchon — rn, auch, ich ſage heute noch 

„ja“, — um all der Qual ſchnell ein Ende zu machen.“ 

Und das war auch das Ende zwiſchen ihnen beiden ge⸗ 
weſen. Die Kluft hatte ſich urplötzlich ſo weit aufgethan, daß 
jede Hoffnung darin verjanf. n 

Er hatte nicht den Verſuch gemacht, ihre Entſchlüſſe zu 
erſchüttern. Er war ſo benommen von dem Gehörten, ſo be⸗ 
täubt durch dieſen unerwarteten Umſchlag von freudigſter Er⸗ 
wartung zu gänzlicher Hoffnungsloſigkeit, daß er ſie unthätig 
gehen ließ. Und dann kam eine Nacht ſo grenzenloſen Jammers, 
daß es ihn noch heute im Mitleid mit f 
nächſte Tag machte das Maß voll. 

Vielleicht hätte ers noch getragen, wenn der glücklichere 
Nebenbuhler einer von denen geweſen, der jede Konkurrenz 
von vornherein er ae 

Die Jungfer brachte am nächſten Morgen, da er nach 
verſtörter Nacht in halber Betäubung lag, ein zerriſſenes 
Spitzenvolant von Baroneſſe Angela. 

„Ob es nicht ſchnell gebeſſert werden könnte?“ fragte die 
Zofe die Großmutter. Sie lächelte dabei geheimnißvoll, als 
ob ſie ausgefragt werden wollte, aber die zurückhaltende Frau 
ließ ſich zu dergleichen nie herbei. 

Fortſetzung folgt.) 


ich ſelbſt packte. Der 


Vom Büchertiſch. 


„Im Verlage von R. Boll in Berlin, Mittelſtr. 29, erichien 
foeben: „Arba Kanfos, ein Sendſchreiben an Biſchof Dr. 
Korum über den heiligen Rock von Trier“ von Dr. Paulus 
Caſſel. — Der Name, der Charakter, die Gelehrſamkeit des Ver⸗ 
faſſers ſind ja allgemein bekannt. Für jeden gebildeten und den⸗ 
tenden Leſer wird das Büchlein — beſonders bei der knappen 
Darſtellung — von hohem Intereſſe ſein. 


* Die Nr. 39 der „Gefiederten Welt , Zeitſchrift für 
Vogelliebhaber, „Züchter und ⸗Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. u. M. 
Kretichmann), enthält: Blicke auf das Vogelleben der Provinz Rio 
de Janeiro (die Tangaren) (Fortſ.) — Die europäiſchen Singvögel 
unter Verückſheſicer ihrer Geſangseigenthümlichkeiten als Ori⸗ 
ginalſänger, Miſcher und Spötter, ſowie deren Rangordnung nach 
dem Werth ihres Geſangs (Fortiegung). — Gute Vögel. Die 
Ausſtellung der ungariſchen Vogelfauna in Budapeſt (Fortſetzung). 
— Briefliche Mittheilungen. — Ein Kanarienvogel⸗Prozeß. — Neue 
und ſeltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. — Aus den Vereinen 
Roſtock. — Anfragen und Auskunft. — Auguſt Edler v. Pelzeln f. 
— Brieſwechſel. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 


„Die ſoeben erſchienene dritte Lieferung des „Antiſe⸗ 
miten⸗ Spiegels“ (Verlag von A. W. Kafemann in Danzig) 
behandelt gerade diejenigen Gegenſtände, welche von den Antije= 
miten immer am meiſten gegen die Juden ins Feuer geführt wer⸗ 
den. Die behandelten Themata lauten: 1. Der Wucher und das 

udenthum. 2. Die Antiſemiten und die Reichsbank. 3. Der 

almud und die Sittenlehre des Judenthums. 4 Eine antiſemi⸗ 
tiſche Güterſchlächterliſte. 5. Die Juden und das Handwerk. Auch 
hier werden überall in rahiger, objektiver Weiſe und ohne gehäſſige, 
perſönliche Angriffe die Behauptungen und Auge e der Antiſemiten 
beleuchtet. Es wird nicht mit Phraſen und Zornesausbrüchen, 
ſondern mit Gründen und Thatſachen gekämpft. 


* 


1885, deſſen er ſich durch Spielen in der Braunſchweig⸗Lüneburg⸗ 
—— Lotterie ſchuldig gemacht hatte, zur Aburthgeilung. Die Ge⸗ 

worenen billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu und 
ſo wurde er zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. { 

1 Bromberg, 11. Okt. In der geſtrigen 1 der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde gegen den Schuh⸗ 
macherſohn Carl Freudrich aus Poſen, welcher trotz ſeiner 
Jugend, er iſt exit 15 1 alt, ſchon viermal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt und der ſauberen Sippe der Taſchendiebe angehört. 
verhandelt. Als Taſchendieb debütirte er am 22. Auguſt d. J auf 
dem hieſigen Wochenmarkte, aber in nicht gerade geſchickter Weiſe, 
Die Frau Hauptlehrer P., welche ſich auf dem Wochenmarkte be⸗ 
85 fühlte plötzlich, wie Jemand ihre Taſche berührte. Sie drehte 
ich ſofort um und ſah nun einen jungen Menſchen, den Ange⸗ 
klagten ganz dicht vor ſich ſtehen. In demſelben Augenblicke nahm 
ſie aber auch wahr, daß ihr Portemonnaie mit 19 M. aus der 
Taſche verſchwunden war. Die Frau hielt den Burſchen feſt und 
ein hinzugekommener Polizeibeamter fand bei demſelben das ge⸗ 
ſtohlene Portemonnaie. Der Taſchendieb erhielt eine Zuſatzſtrafe 
von 1 Jahre 5 Monate Gefängniß, ſo daß derſelbe im Ganzen 
nun 2 Jahre 2 Monate zu verbüßen hat. 


Vermiſchtes. KT 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Baugeſellſchaft 
„Eigen Haus“, deren Ehrenvorſitzender Feldmarſchall Graf 
Molke geweſen iſt und die den Zweck bat, den mit den Woh⸗ 
nungsmißſtanden in Berlin verknüpften geſundheitlichen, geſellſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Schäden entgegenzuwirken, bat auf dem reichs⸗ 
fistaliſchen Grundſtückan der Sommerſtraße (dem Reichstags⸗Neubau 
egenüber) ein Muſterhaus eröffnet, das mehrere Wochen 
Sean ur unentgeltlichen Beſichtigung von 9 Uhr Vormittags 
dis 5 Uhr Nachmittags offen ſteht. Das Haus fand den ungetheilten 
Beifall der Beſucher. Es umfaßt mit Vor⸗ und Hintergarten 
212,85 Quadratmeter, enthält zwei große beisbare Stuben, Kammer, 
Küche, Keller und Nebengelaß und koſtet einſchlteßlich Umzäunung 
und Brunnen 3750 M. Die Jahresmiethe beträgt bei einer An⸗ 
ahlung von 375 M. einſchließlich der mit jährlich 2 Prozent des 
Kaufpreises ſtattfindenden Amortiſation 280 Mark. Das Grund⸗ 
ſtück ſoll nach erfolgter Amortifation des dritten Theiles des 
Kaufpreiſes in das Eigenthum des betreffenden Erwerbers über⸗ 
ehen. Unter dieſen n wird die Amortiſation bis auf 
Bie erſte Hypothek von 1350 M. in 18°, und die gänzliche Amor⸗ 
tiſation in 28 Jahren erreicht. Die Geſellſchaft beabsichtigt zu⸗ 
nächſt auf einem unmittelbar an der Oſtbahn⸗Station Biesdorf, in 
der zweiten Zone des Vorortverkehrs belegenen, ungefähr 200 Mor⸗ 
gen großen Gelände etwa 1500 Einfamilienhäuſer in vier nach 
Größe und Einrichtung verſchiedenen Arten zu errichten, für den 
Kaufpreis von 2800, 3750, 5200 und 6500 M. und zu einem Mieths⸗ 

preis einſchließlich Amortiſation von 210, 280, 390 und 500 M. 
In der Adlerſchen Mord ache find zwei Punkte immer 
noch nicht aufgeklärt. Es find dies das wahrgenommene anſchei⸗ 
nend von einem Falle herrührende Gerauſch und das Licht in der 
Küche. Beide Thatſachen ſtehen unumſtößlich feſt. Die Annahme, 
daß die Adler, welche nach allen Anzeichen auf dem Sopha erwürgt 
worden iſt, am Abend äußeren Einwirkungen zufolge von dieſem 
herabgefallen ſei, erſcheint unhaltbar: denn in dieſem Falle hätte 
das Sopha ſtark mit Blut beſudelt, dagegen hätte das Kleid der 
Leiche von Kothflecken frei ſein müſſen. Es erübrigt demnach nur 
die Vorausſetzung, daß eine in der Wohnung am Abend anweſend 
geweſene Perſon die Leiche aufgehoben hat, um nach. Werthſachen 
oder Schlüſſeln zu ſuchen und ſie dann hat wieder fallen laſſen. 
Bezüglich des Lichtes iſt es auffallend, daß der Schein nur in der 
Küche, nicht aber in dem daranſtoßenden Schlafgemach und dem 
Berliner Zimmer, deren Fenſter gleichfalls dem Auge der f 
n, 


zugänglich waren, bemerkt worden iſt. Dies deutet darauf 
daß die in der Wohnung befindlich geweſene Perſönlichkeit mit der 
Dertlichfeit genau vertraut war, und Gründe gehabt haben muß, 
die Nebenräume nicht zu beleuchten. Nach weiteren Erhebungen 
ſoll feſtgeſtellt fein, daß das Geräuſch um 9 Uhr am Sonntag 
in der Adlerſchen Wohnung durch das Herabfallen der Leiter ver⸗ 
urſacht worden iſt, deren ſich die Machus bediente, um auf ihren 
Hängeboden zu ſteigen. Dieſe Leiter pflegte heraufgehoben zu 
werden und wurde, wenn ſie benutzt werden ſollte, herabgelaſſen. 
Bei ihrer erſten Vernehmung am Montag erklärte die Machus, 
daß ſie beim Betreten der Wohnung am Morgen die Entdeckung 
gemacht habe, daß die Leiter während ihrer Abweſenheit herunter⸗ 
geichlagen worden Tel. Wenn man den Angaben der Machus 
Glauben ſchenken könnte, ſo würde die Ausſage die Vermuthung 
beitätigen, daß nach dem Morde Leute in der Adlerſchen Wohnung 
geweſen ſind, und es iſt auch ſehr leicht möglich, daß Jemand beim 
schnellen Verlaſſen der Wohnung an die Leiter angeſtoßen tft und 
auf dieſe Weite ihren Fall veranlaßt hat. Wer dieſer unbekannte 
Beſucher der Adlerſchen Wohnung geweſen iſt, wird ſich mil Be⸗ 
ſtimmtheit wohl nie feſtſtellen laſſen, wenn nicht unvorhergeſehene 
Ereigniſſe Aufklärung ſchaffen. Daß Frau Bierbach, in deren 
Wohnung die Machus die Schlüſſel zurückgelaſſen hatte, hinreichend 
Zeit gehabt, einen kleinen Ab ſtecher nach der Adlerſchen Wohnung 
zu machen, unterliegt keinem Zweifel. fi an hat jetzt feſtgeſtellt, 
daß die Bierbach, nicht, wie fie ursprünglich behauptete, ihre Woh⸗ 
nung in Geſellſchaft von Marie Machus um 79 ſondern bereits 
um 8 Uhr Abends verlaſſen hat, daß fie ih von ihrer Begleiterin 
ſchon nach wenigen Minuten in der Thiergartenſtraße getrennt 
bat und daß ſie erſt um 9 Uhr nach ihrer Wohnung in der Magde⸗ 
aße zurückgekehrt iſt 8 

1 e Blätter ſind voller Remi⸗ 
niſcenzen an Parnell. Ueber ſeine Nervoſität ſagte der iriſche 
Abgeordnete T. P. O Connor: „Jedes Mal, —— a eng zu 
reden hatte, war er entſetzlich aufgeregt. Diejen I 1 fache im Unter⸗ 
bauſe in ſeiner Nähe ſaßen, konnten ſeben, 45 r up Nägel in 
die hinter dem Rücken gehaltenen Hände eingru liebſte prach über⸗ 
baupt nie, wenn er es vermeiden konnte. Am 21 n 0 redete er 
während der Speiſeſtunde, welche anderen Abgeordneten ein 
Schrecken iſt. Dann iſt das Haus leer und er 1275 langſam 
ſeine Gedanken ordnen. Ideenreichthum hat er nie beſeſſen und 
ſein Wortſchatz war gering. Häufig klagte er, daß lich in der 
Atmoſphäre des Parlaments nicht denken könnte. ec urtheilt 
Juſtin Me Carthy: „Parnell war außerordentli Ir 1 und 
reſervirt. Man hielt ihn für ſtolz und kalt, weil er ni 8 ut 
ſteigen wollte zu den äußerlichen Höflichkeitsformen te alt 8 
lichem Schwatz des geſelligen Verkehrs. Im Unterhau f 0 leine 
für einen Wann von eiſernen Nerven. Ich hebe bäu D daten 
Hände zittern ſehen, die er hinter dem Rücken gefaltet * 5 5 
pflegte. Er batte die Gewalt über ſich erlangt, daß er ibn anf“ 
Zaun ſpringen konnte, aber die Anſtrengung erichöpite a jemals 
— Parnell war außerdem höchſt abergläubiſch. Er, blied nie fie 
einem Zimmer, in dem drei Kerzen brannten. Grün hielt er 12 
eine beſondere Unglücksfarbe. Als die Stadt Dublin 1 = 
Forenbürgerbrief in dem üblichen Käſtchen überreichte, hatte 5 
eigens vorher darum bitten laſſen, es nicht grün, den ede 
garniren zu laſſen. Purpur war feine Lieblings⸗ und Glücksfarbe. 
Einen neuen Gedanken für die Zimmerausſchmückung 
hat, wie amerikaniſche Blätter melden, eine junge Dame im Weſten 
der Vereinigten Staaten zur praktiſchen Anwendung gebracht, indem 
fie die Wände ihres Boudoirs ganz mit Briefen tapeziren ließ, 
Dado, die untere Abtheilung von Wandfläche, iſt ganz aus 


Diejenigen, die ſich zu einem Heirathsantrag zuſpitzen, bilden die 
oberſte Nelbe. ſodaß der Kernpunkt möglichſt n Geſichts⸗ 
linie gerückt wird. Beſagter Dado iſt noch nicht ganz ausgefüllt, 
da die Dame noch jung und das Gemach von bedeutendem Um⸗ 
fang iſt. Die Beſitzerin rechnet jedoch darauf, in den nächſten drei 
Monaten die 1 1 Anzahl von Liebesbriefen anzuſammeln, um 
die vorhandenen Lücken zu decken. Die 1 über dein 
Dado wird mit jonigen 5 8 ebenfalls in chronologiſcher Ord⸗ 
zum, ausgefüllt. Es finden jih darunter Anzeigen von Legaten, 
zahlloſe Verlobungs⸗ und Heirathsanzeigen und fabelhafte Maſſen 
von Einladungen zu Bällen, Landpartien, Schlittenfahrten und zu 
vergnüglichem Aufenthalt in der Sommerfriſche. Ein ganz aus 
Briefumſchlägen zuſammengeſetzter Fries bildet nach oben den paſ⸗ 
ſenden Abſchluß. Um die Gefühle der Herren zu ſchonen, welche 
mit ihren Liebesbriefen zur Verſchönerung der unteren Wandfläche 
beigetragen, hat die zartſinnige Dame an dieſen Briefen überall 
die Unterſchriften abgeſchnitten. } 

+ Ein eatiprungener Stier ſetzte einen Theil der Ein- 
wohnerſchaft Bremens in nſcht geringe Aufregung. Beim Um⸗ 
laden eines Viehtransports auf dem Güterbahnhof gelang es einem 
mächtigen Stier, ſich von ſeinen Alien zu befreien. Das von der 

ugend verfolgte und gereizte Thier nahm ſeinen Weg durch die 
Düſternſtraße in die Mitte der Stadt, rannte beim Ausgariethor 
einen Herrn um, der nicht unerheblich verletzt wurde und galop⸗ 
pirte weiter über den Wall nach Hillmanns Hotel, alles nieder⸗ 
rennend, was ihm in den Weg kam. Nachdem beim Heerdenthor 
noch einige Perſonen von dem wüthenden Thiere verletzt waren, 
wurde der Stier von der inzwiſchen ſtark angewachſenen Menſchen⸗ 
menge in die Enge getrieben und flüchtete in die Birkenſtraße, wo 
ihm eine Frau begegnete, die er zum Opfer ſeiner Wuth auserkor. 
Die arg Bedrängte flüchtete ſich in das Haus des Herrn Senator 
Nielſen, traf aber im Flur verſchloſſene Thüren und wurde nun 
von dem ebenfalls ins Haus eindringenden Stier ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Den Geſellen eines in der Nähe wohnenden Schlächter⸗ 
meiſters gelang es jetzt nach vieler Mühe, den Stler zu ſtellen 
und zu tödten. So weit bekannt, ſind fünf Perſonen, darunter 
einige ziemlich ſchwer, verletzt worden. 


Verſicherungsweſen 
Vom Reichsverſicherungsamt. Ueberaus zahlreich ſind 
die Rekursentſcheldungen, welche das Reichsverſicherungsamt in 
Sachen der Unfallverſicherung zu treffen hat, weil es zweifelhaft 
iſt, welche Berufsgenoſſenſchaft für den Unfall haftbar iſt. Aus 


den letzten im „Dtſch. R.⸗Anz.“ mitgetheilten Veröffentlichungen ent⸗ 


nehmen wir folgende zwei Fälle: Ein zur Berufsgenoſſe nſchaft A 
gehörender Fabrikbeſitzer montirte mit feinem Arbeiteritamm einen 
Laufkrahn, den ihm eine zur Berufsgenoſſenſchaft B gehörende 
Firma „ohne Verpackung und Montage“ geliefert hatte. Das 
Neichs-Berſicherungsamt hat die Berufsgenoſſenſchaft A zur Ent⸗ 
Mon cu eines Unfalls, den einer der Fabrikarbeiter bei der 
ontage exlitt, verurtheilt und dabei den Umſtand für nicht aus⸗ 
ſchlaggebend erachtet, daß die zur Berufsgenoſſenſchaft B gehörende 
AH telegraphiſches Erſuchen einen ihrer Monteure zur 
ilfeleiſtung bei der Montirung gegen Erſtattung der Reiſekoſten 
und eines beſtimmten Tagelohnes geſandt hatte. — Ein Fuhrknecht 
erlitt einen Unfall, als er bei Gelegenheit einer im Auftrage ſeines 
Arbeitgebers unternommenen Fuhre einem Ackerer auf deſſen Auf: 
forderung behilflich war, deſſen Wagen, welcher die Straße ſperrte, 
auf das anliegende Feld zu bringen. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt hat in Uebereinſtimmung mit dem Schiedsgerichte die Fuhr⸗ 
werks⸗Berufsgenoſſenſchaft zur Entſchädigungsleiſtung verurtheilt. 
Beſtimmte Umſtände, aus denen ein Uebertritt des Fuhrknechts in 
den fremden Betrieb und deſſen eigenthümliche Gefahren zu fol⸗ 
gern wäre, lägen nicht vor. Vielmehr wäre im vorliegenden Falle 
das Eingreifen des Fuhrknechts weſentlich zugleich für den eigenen 
Betrieb förderlich und nützlich geweſen, e als ihn das quer 
über die Straße ſtehende Fuhrwerk des Ackerers am Weiterfahren 
hinderte und außerdem die Gefahr beſtand, daß das unruhig ge⸗ 
wordene Pferd des Letzteren auf das eigene Fuhrwerk des Ver⸗ 
letzten eindringen konnte. 5 
Bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Köln a. Rh. kamen im Monat September cr. ein 
Todesfall, 387 Fälle mit vorübergehender Arbeits⸗ reſp. Erwerbs⸗ 
unfähigkeit (Dienſtunfähigkeit) zur Anmeldung. 


Handel und Verkehr. 

** Auswärtige Konkurſe. Bäckereigeſchäft der Wittwe B. 
Ries in Alzey. — Handelsmann G. Meſeth in Bamberg. — Han⸗ 
delsmann M. A. Hänel in F — Lederfabrikant Reinh. 
Bach in Glückſtadt. — Schuhmacher J Bachmann in Lechhauſen. 
— Hut-, Schirm: und Garderobenhändler S. J. Hanftwurzel in 
Hamburg. — Gutsbeſitzer Ludwig Winkler zu Tammendorf. — 
Gutsbeſitzerin Wittwe Chr. Thiel in Ober⸗Bärsdorf G.⸗A. — 
Kaufmann E. A. Thiel in Haynau. Handelsfrau E. E. Hofmann 
in Hohenſtein. — Schneidermeiſter Joh. Wohlgut in Ingolſtadt. — 
Kaufmann Aug Würth zu Karlsruhe. Aug. Jäger, Schuh⸗ 
macher zu Winningen. — Firma L. Peretz in Leipzig. — Haus⸗ 
beſitzer und Reſtaurateur C H. Eberhardt zu Leipzig. — Franz 
Frei zu Ludwigshafen. — Putzmacherin E. J. Schuſter in Plauen. 
— Kaufmann Ph. Ruf in Pforzheim. — Fürbermeiſter B. Jacoby 
in Pyritz. — Landwirth und Brennereibeſitzer Th. Karthaus in 
Rüggeberg. — Färbereibeſitzer und Sehnittwaarenhändler O. Haus⸗ 
mann zu Seelow. — Hotelbeſitzer A. Hartmann in Heringsdorf. 
Garnhändler und Agent C. B. Fritzſche in Werdau. — Firma 
1 0 Richter in Zwickau. — Rentier Hermann Stumpe in 

inden. 

** Chiliſalpeter. Der Markt iſt ſehr ſtill und faſt geſchäfts⸗ 
los, aber die Preiſe verharren in langſamem Anziehen, wozu die 

ollmaßregeln der chilenischen Regierung jedenfalls beitragen. Wie 
ich die Preiſe im nächſten Frühjahr geſtalten werden, läßt ſich 
freilich nicht vorausſehen, doch erwarten wir kein Sinken derſelben. 
Gegenwärtig notirt Salpeter für Loko⸗Waare 8,85 M. p. Brutto⸗ 
Ztr. cif Hamburg und 9,25 M. für Februgr⸗März⸗Lieferung. Das 
ſchwefelſaure Ammoniak iſt bis jetzt wenig durch die Hauſſe des 
Salpeters beeinflußt worden. Die Produktion iſt eben zu groß, 
um ſchlank untergebracht werden zu können. Inländiſches Fabrikat 
zu 11,10 M. ab Werk (Oberſchleſien) erhältlich. Auf dem Rob: 
vhosphat⸗Markte ſind die Preiſe ſtark fallend, wodurch die Mehr⸗ 
zahl der Superphosphat⸗Fabritanten, welche bereits einen größeren 
Theil des nächſtjährigen Bedarfs zu den höheren Preiſen gedeckt 
haben, ſchwer betroffen werden. 
welcher jetzt die führende Rolle übernommen hat, werden zu 4¼ 
bis 4% Big. per Pfd. phosphorſauren Kalk cif Stettin baldige 
Lieferung angeboten, das iſt um ca. 1 Pfennig billiger als vor 6 
Monaten. Auch die franzöſiſchen und belgiſchen Lieferanten find 
unter dieſen Umſtänden nachgiebiger. Das Superphosphat⸗ 
Geſchäft per Herbſt dieſes Jahres iſt nunmehr beendet und wir 
müſſen ſagen, leider nicht zur Zufriedenheit der Fabrikanten verlaufen, 
die wohl alle auf einen größeren Abſatz gerechnet haben. Ganz 
weſentlich zu dieſer Abnahme des Konſums hat der 91 
Verbrauch an Thomasſchlacke beigetragen. Ob derſelbe ſich 


auf die b „als der 33 
fer Höhe erhalten wird, bleibt umſomehr fraglich, a 5 ee eee le 


Werth des Materials, namentlich für ſchwerere Böden, doch n 
immer ſehr unſicher ift. Die Mode ſpielt euch bei den Landwirthen 
in dieſer Hinſicht ihre große Rolle. Das Syndikat in Staßfurt 


Siebeäbriefen, ſtreng nach dem Datum geordnet, zuſammengeſtellt. hat vor Kurzem jeine nächitiährigen Bretie für Kaliſalze beraus⸗ 


eſte Marken Florida⸗Phosphat, 82—85 Pf 


gegeben, die durchweg eine Steigerung erfahren haben. Was vom 
ange des diesjährigen Superphosphat⸗Geſchäfts gelagt wurde, 
gilt auch vom Knochenmehl, auch hier hat der Abſatz den Er⸗ 
waxtungen nicht entſprochen. Die Preiſe für gedämpftes Knochen⸗ 
mehl ſind aber ſchon ſo niedrige und die für Knochen dagegen ſo 
77 was eine erhebliche Abſchwächung erſterer kaum noch möglich 
erſchein 
Berlin, 10. Okt. [Butter⸗ Bericht von Gu ſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Der Konſum hat zuge⸗ 
nommen und die Einlieferungen von feiner Hofbutter waren in 
dieſer Woche fo klein, daß dieſelben kaum für den Bedarf ausreich⸗ 
ten und ſind die Läger zu erhöhten Preiſen ausverkauft. Land⸗ 
butter in ganz friiher Waare knapp und gefragt. Von den Export⸗ 
plätzen wurden weitere Preisſteigerungen bei flottem Abſatz gemeldet 
und erhöhte Hamburg um 4 Mark, Kopenhagen um 4 Kronen. 
Unfer Markt ſchließt in recht feſter Stimmung. Amtliche No⸗ 
tirungen der von der ſtändigen Deputation . Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. 
of⸗ und Genoſſenſchafts⸗ Butter la. per 50 Kilo 113—115 M. 
. 110112 M., IIIa. 106 bis 109 M., abfallende 99—104 M., 
Landbutter: Preußiſche 85—95 M., Netzbrücher 80—90 M., Pom⸗ 
merſche 80-90 M., Polniſche 75—80 M., Schleſiſche 88-95 M. 
Tendenz: Bei knappen Einlieferungen und beſſerem Bedarf konnten 
Preiſe ferner anziehen. ? 
* Wien, 10. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


vom 7. Oktbr.“) j 
Notenumlauf . . . 460 915 000 Zun. 
Metallſchatz in Silber . 165 586 000 Zun. 
do. in Gold 54 818 000 Abn. 
n Gold zahlb. Wechſel 24 967 000 Abn. 
Poitefemlle 2. 193 778 000 Abn. 
DERDNED NER 25 871000 Abn. 112 000 
Hypotheken⸗Darlehne 114 885 000 Abn. 2 
Pfandbriefe im Umlauf . . 7186 000 Zun. 1291 000 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 30. Sept. 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Probſteier Saatgut. Die Probſtei iſt nur ein kleines 
Ländchen, die Mengen von Saatgut aber, die unter ſeinem Namen 
vertrieben werden, ſind ungemein große. So ſehr wir ſonſt Gele⸗ 
genheit hatten, uns von den Vorzügen des echten Probſteier Saat⸗ 
getreides für verſchiedene Verhältniſſe zu überzeugen, ſo ſehr müſſen 
wir vor dem Ankauf aus unſicherer Quelle warnen. Nur zu häufig 
wird Probſteier und anderes „vorzügliches“ Saatgetreide „gemacht“. 
1 bekommt nicht das Gewünſchte und muß es theuer 

ezahlen. 6 

— Ankauf von Stachelbeerſträuchern. Wie bei manchen 
anderen Zuchten haben die Engländer auch bei der Zucht von 
Beerenobſt Vorzügliches geleiſtet. Unter den von ihnen gezüchteten 
Stachelbeerſorten erfreuen ſich nachſtehende eines beſonders guten 
Rufes, und möchten wir unſere Leſer bitten, dieſelben bei der 
Herbſtpflanzung in ihrem Gärtchen zu berückſichtigen. Rough Red, 
Red Champagne, Sronmonger, Whiteſmith, Rumbullion, Pallow 
Champagne, London, Thumper, Wonderful, Dans Miftate, Tep 
Sawyer, Roaring Lion. Die ſechs zuletzt angeführten zeichnen 
ſich beſonders durch ihre abnorme Größe aus. 


Marktberichte. 
Berlin, 12. Okt. [Städtiſcher Zentral 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3811 Rinder. Das Geſchäft blieb langſam und gedrückt. 


Wegen der warmen Witterung ſind die Märkte flau. Die 
ſchließlich notirten Preiſe wurden ſchwer erzielt. Der Markt 


wurde nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 58 —61 M., 
für II. 52 — 56 M., für III. 45 bis 50 M., für IV. 40 bis 
43M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 
14149 Schweine (darunter 478 Dänen, 490 Bakonier). 
Trotz des angemeſſenen Exports war das Geſchäft flauer, als 
in der Vorwoche. Feinſte, reife, kernige fette Waare war am 
geſuchteſten, jedoch wenig vorhanden (ca. 500). Von unreifer, 
geringer Waare war der Markt überſchwemmt; dieſelbe war 
aber ſchwer verkäuflich und blieb Ueberſtand. Die Preiſe notir⸗ 
ten für I. 55 M., feinſte 56, ausgeſuchte darüber, für IL 
50—53 M., für III. 42 —49 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. 
Tara. Bakonier wurden ausverkauft. Nach Qualität 48 — 50. 
— Zum Verkauf ſtanden: 1312 Kälber. Der Mankt ver⸗ 
lief ruhig. Die Preiſe notirten für I. 64—68 Pf., aus⸗ 
geſuchte darüber, für II. 57—63 Pf., für III. 50 —55 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht, ausgeſuchte darüber. Zum 
Verkauf ſtanden: 10374 Hammel. In beſſerer Waare war 
das Geſchäft etwas gehoben, in geringerer wie in der Vorwoche 
flau. Der Markt wurde nicht geräumt. Die wenigen Prima⸗ 
Lämmer über Notiz bezahlt, und wurden für dieſe. Waare 
Huſumer vielfach gehandelt. Die Preiſe notirten für J. 54 —56 
Pf., beſte Lämmer 58, ausgeſuchte darüber, für II. 40 bis 50 
Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. 

O. Z. Stettin, 10. Oktbr. (Wochenbericht.) Der Ver⸗ 
kehr im Waarengeſchäft blieb auch in der vergangenen Woche leb⸗ 
haft und fanden namentlich in Heringen große Umſätze ſtatt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1600 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
gingen 600 Ztr. ab. Die weichende Tendenz an den Termin⸗ 
märkten machte auch in der vergangenen Woche langſame Fort⸗ 
ſchritte und ſchließt Newyork 80 pts. und Havre 7 Fr. niedriger. 
Die Braſildepeſche meldet Santos unverändert und Rio 350 Reis 
höher. Zu den reduzirten Preiſen kam es an unſerem Platz zu 
Abſchlüſſen ſeewärts, auch findet der Artikel im Inlande wieder 
mehr Intereſſe. Der Markt ſchließt ruhig. Notirüngen: Planta⸗ 

en Ceylon und Tellicherries 112—120 Pf., Menado und braun 
Preanger 120 bis 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110—120 
Pf., Java blank bis blaß gelb 103—108 Pf., do. grün bis ff. 
Er 96—102 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 100-105 Pf., 

o. grün bis ff. grün 85—90 Pf., Campings ſuperior 82—86 Pf 

do. gut reell 75—79 Pf., do. ordinär 68 bis 7 


5 Pf., Rio ſuperior 
— „ do. gut reell 75 —78 Pf., do. ordinär 6205 Pf 
Alles tranſito. i 
Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
9877 Tonnen, und beträgt der Total Import von dort bis deute 
auf 239 530 Tonnen, gegen 300295 Tonnen in 1890 und 261674 
Tonnen in 1889. Von Schottland iſt dieſe Woche nur eine geringe 
Zufuhr eingetroffen und haben ſich deshalb auch vom Lager be⸗ 
a Umſätze ermöglichen laſſen. Ausgenommen für Crown⸗ 
ulls, welche eine Kleinigkeit nachgegeben haben, ſind Preiſe für 
alle Sorten gut behauptet. Bezahlt wurde für Crownfuls 39 —40 
M., ungeſtempelte Vollheringe 36- 39 M, Crownmatfulls 32 bis 
M., Medium Fulls 31-35 M., ungeſtempelte We 5 
€ „ Tornbelltes 21 
bis 24½ M. — In Norwegiſchen Fettheringen haben dieſe Wo 
5 Umſätze, auch in kleineren Sorten, ſtattgefunden und die 
orräthe ſind jetzt bis auf Kleinigkeiten ganz geräumt, ein Fall, 
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der um dieſe Zeit rg ſelten eintritt. 
f a 40 — 41 M., Großmittel 


Ihlen Nehmer Ag haben. 
vom 30. Sept. bis 6. Okt. 


Tonnen in 1889. 
* Breslau, 12. Okt., 


Kilogr. 1 ab 
22,90 Mk. — 


bis 16,50 Mk., weiße 17,00 bis 1 


per 100 Kilo 14.50 bis 15, 0015,50 M., feinſter über Notiz bez. — 
. 100 Kilo 15, 50-16, 00— 16,50 M 
mehr beachtet, per 1 Kilo 16,00 — 17,00 —18,00 M., Viktorta⸗ 
— Bobnen matter, ver 100 Nilo 17,00 
Lupinen mehr angeboten, 
100 Kllogr. gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark. 


Mais preishaltend, p 


19,00 —. 20,00 —22,00 M 
bis 18,00 — 18,50 Mt. 


bis 9,20 M. — Wick 


tden gut behauptet, 


9½ Uhr Vormitt. 
Weizen bei 5 Drag 


edium Fulls und 23—24 M 


Die 9 5 ſich für 
roßm 2 

29-31 M., Mittel Hr 21 M. . Die Wochenzufuhr 
belief ſich auf 3803 Tonnen. — Von neuen Schwediſchen Heringen 
trafen dieſe Woche 925 Tonnen ein, die zu Preiſen von 22 34 
für Fulls, 28—29 M. für M 


cellmittel 


für 


— Mit den Eiſendahnen wurden Gem 


4463 Tonnen Heringe Do und 
beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 1. J 
d. J. 129 201 Tonnen, gegen 162 123 Tonnen in 1890 und 153 72² 


[Privatbericht.] 
ngebot unverändert, per 100 
M., gelber 20,90 bis 21,40 bis 
gen feine und trockene Qualität. gut verkäuflich, 
beachtet, Be per 100 Kilo netto 22,00 bis 23,00 „60 M. 
— Gerſte in ruhlger in per 100 Nilo 


anuar bis 6. Okt. 


8,00 M. — er ſchwacher Umſatz, 


blaue 


bis 14.00 15.00 M. Oelſaaten ſchwach angeboten. 1 


ohne Aenderung. — Sch 
bis 23,50 M. 


bis 2730 Mark. 


Kilo zramm 21,00—22.00 Mark 
Kilo 
M. 
18 25- 18,75 M., 


ſehr * 


5 u 
ſchleſiſche 
kernkuche M 


nr 
p. Sept.⸗O 


Kleeſam en ruhig. 


lag lein ſaat p. 100 Kilo 21.002250 
Winterraps per 100 Kilo 23.50 — 6.30 
Winterrübſen per 100 Kilog r. 23,30 
bis 26,00— 27,20 M. — Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 
— Rapskuchen gut verkäuflich, 
ſchleſiſche 177 * bis 15,25 
Leun kuchen 


M., 
per 


fremde 


höher, 100 Kilogr. 


fremde 17,00 —18,00 M. — Palm⸗ 


100 Kilo 13,00 13,50 71 
Me 


ohne berg per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto 8900 


ou 
Roggen = 


33.75— 34,25 
Futtermehl ver 100 


pro Ztr. 3,00 —3,50 M. 
Stärkegrad. 

** Leipzig, 10. Okt. 
47705 La Plata. 
67¼ M., p. Dezbr. 1 
2 Marz 3.75 M., p. Apri 1375 
3.82% M., p. uli 382% M., p. 

Undab 95 000 Nilo. Ruhig. 


M. — Roggen⸗Hausbacken 35,00 — 35,50 
lo 13,40 13.80 M., 
ver 100 Kilogramm 11.40—11,80 M. — Speiſetartoffeln Rum 
Brennkartoffel 2,00 - 2,25 M. je nach 


Welzenkleie 


[Wollbericht.] ge a rn 
1171 B. p. Okt. 3,67½ M., p. 


Nov. 
Jan. 3,70 M., p. Febr. 3,70 M., 
p. Mai 37770 M., p. Ju 

Aug. 382 , p Sept. 3.8257 „ M 


gelbe 15,00—15,50 


.— Erbſen 


per 
7.508,50 
per 100 Kilogr. 13.400 


14.25 


ckerbericht der Magdebur Börſe. Konſolid 4) Anl 105 50 105 30 [Poln. 5% Pfandbr 66 40 66 50 
12 Preiſe für 7825 Were ei %% . „ 30 feln Siaud ⸗Pfpbr. 63 78 64 — 
A. Mit 9 Braut euer Poſ. 4% Pfandbrf. 100 80 100 20 Ungar 4% Goldr. 90 30) 99 30 
i 9. Oktober. | 10. Oktober. 5 . 3,¼%Pfandbr. 94 80 94 75 Un ar 5% Papierr 87 40 87 3) 
fein Brodra 1 Bol. Nentenbriefe. 12 — 101 80 ftr Fered Kreb.⸗Akt 8153 3154 — 
fein Brodraffinade = | AR Poſen. Prov. Oblig. — — 92 1 Seſtrf fr. Staatsb 3122 251122 50 
. Raffinade Per 227.75 - 8,50 M. Oeſter. Banknoten. 3 20,173 35 [Lombarden 8 45 50 45 75 
Gem. Malts L — 6.25 M. eſtr. Silberrente 79 - | 78 90 Neue Reichsanleibe 84 — a N 
Kryſtallzucker I. #3 26,75 M Ruf. Banknoten 212 50213 50 Fondsſtimmung 
Trials li = 7M. N44, Bdke Pdbr 96 50 96 90 ſchwach | 
Tendenz am 10. 5 ehen Uhr: Stetig. 
Ohne Verbrauchsſteuer. 1 
5 8 9. Oktober. 10. Oktober. Brieſkaſten. 
ranulirter Zucker — M. K. in G. Nach $ 28 des Geſetzes betr. die Einführun 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. — 17,5—17,55 M. einer Klaſſen⸗ und tlaſſiftitten Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 
dto. Rend. 88 Proz = 16,60 16,25 M. | find von dem Einkommen aus dem Grundvermögen nur die auf 
Nachpr. Rend. 75 Proz. | 18.00-14.70 We. dem Grundbeſitz ruhenden Laſten und Steuern, ſowie Zinſen für 
— am 10. Okt., Vormittags 11 Uhr: Bar: hypothekariſche Schulden, nicht aber Aufwendungen zur Erhaltung 


Börſen⸗Telegrumme. 


Berlin, 12. . 


an 255 75 Not. v. 0. 


Weizen pr. Oktb 75 227 — 
do. 2 226 — 228 50 
Noggen pr De 259 75 239 — 
do. Nov 233 75 233 — 
Soiritns Ru, aimtliden Rotirungen.) Notw.i0. 
loto 30 50 90 

25 Aber Oktober. > 50 50 50 40 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. ! 50 50 50 40 

do. 70er Nov.⸗Dez. 5 90 50 70 

do. 70er Dez.⸗Januar 50 80 

do. 70er April⸗ Mal. 51 90 51 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A 74 —| 74 75 
ainz Ludwighfdto l 10 17 110 75 
Marienb. Mlaw.dto 54 60 55 — 
talieniſche Rente 89 60 89 65 
uſſc konfAnl 1880 95 60 96 25 
dto. Bu: Orient. Anl. 66 50 
m. 4% Anl. 1880 83 20 
Türk. 1°/, konſ. er 17 55 
Poſ. Spritfabr. B. A 


83 40 
17 80 
81 


Inowzt. © Steinfalz 30 —| 29 60 
achbörſe: Staatsbahn 
Kommandit 174 10. 


51 Gelientici. Kohlen 154 188 96 


Dur: „Bobenb. Eiſbal221 50 22² 40 
3 ER 90 92 40 
Galizier „ „88 90 88 60 
Schweizer Ctr., „ f 
Berl. Je 8. Al 139 189 2⁵ 
Deutſc B. Akt. 147 50,148 25 
Diskont. Kommand. 174 60/175 60 
Königs⸗ u. Laurah. 117 99117 75 
Bochumer Gußſtahl 119 60) 119 25 
löther Maſchin en — — 
uff. B. f. ausw. 9 66 se 65 90 
122 25 Kredit 153 25. Diskonto⸗ 


des Grundvermögens zum Zwecke der Steuerveranlagung in Abzug 
zu bringen. Eine von Ihnen 4 binnen 28 Tagen bei der 


Bezirkskommiſſion einzulegende Re 


gu alle ohne Erfolg ſein — Nach 
e 


lamation würde daher in jedem 
dem neuen für das nächſte Steuer⸗ 


ranlagungsjahr in Kraft tretenden Einkommenſteuergeſetz iſt der 
Geſammtbetrag des Einkommens unter Spezialiſirung der verſchie⸗ 


denen Einkommensgquellen nach 


Maßgabe der vom Finanzminiſter 


vorgeſchriebenen koſtenlos zu verabfolgenden Formulare anzugeben 


und von dieſem Geſammteinkommen u. A. 


die zur Erwerbung, 


Sicherung und Erhaltung des Einkommens verwendeten Ausgaben, 


wozu d 
und hiernach das ſteuerpflichtige 


ie von Ihnen angegebenen Aufwendungen für 
das devaſtirte Gut gehören dürften, 


in Abzug zu bringen 
Geſammteinkommen zu berechnen. 


Gummi- 


Waaren-Fabrik 
von S. Rense. 
Feinste Specialitäten. 


Paris. 


4452 


Zollfreier Versandt durch W. H. Miele, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins v. 20 Pf. in Briefm. 


Offertbriefe au 


Verkäufe, Stellen-Geſuche 


alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


und ⸗Angebote ꝛc. werden ſtets unter 


ſtrengſter 1 und alt Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 


Expedition G. L. 


Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 


entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege 


augeſtellt. 


die geeignetſten Zeitungen. 


Kataloge gratis und franko. 


Sorgfältige Auskunft über 
231 


= Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Wilhelm Döring aus Bialy⸗ 
brod wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 21. Mai 
1891 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß von demſelben Tage beſtä⸗ 
tig: tt, en rg 

Dougrowitz, d Okt. 1891. 


Königliches Ytsgerih. 


In der Woyeiech Pucek’- 
ſchen Konkursſache wird das Kon⸗ 
kurs⸗Verfahren aufgehoben, da 
daſſelbe durch Schlu . 
beendet iſt. 

Koſten, den 8. Oktober 1691. 


Königliches Amtsgericht. 


T 
In der P. F. Wallaschek': 


ſchen Konkursſache wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß bei 
der vorzunehmenden erſten Ver⸗ 
theilung nicht bevorzugte For⸗ 
derungen im Betrage von 
45 304 M. 73 Pf. zu berück⸗ 
ſichtigen ſind, und der verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand 8506 M. 
45 Pf. beträgt. 14506 
Poſen, den 9. Oktober 1891. 


Der Konkursverwaller. 
Ludwig Manheimer. 


Bekanntmachung. 


Am 27. Oktober 1891 u. 
eventl. W . Vor⸗ 
mittags br, Box ich 
auf der u. ha in Oſtrowo 
die zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Bropite8Szamarzewski 
gehörigen bel wie: 14478 


Möbel, werthvolle 
Bilder und eine be⸗ 
deutende Bibliothek 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 


zahlung verſteigern. 


Der Nachlaßpfleger 
Pomorski, 
Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Mit dem heutigen Tage er⸗ 
richten wir eine Ausſtellungs⸗ 
und Verkaufshalle für Gaskoch⸗ 
Hei = und techniſche Apparate, 
ſowie für Intenſivlampen in den 
Geſchäftsräumen des Kaufmann 
ET e ee Wi nl: 


8 oſen, den 10. Oktober 1885 
Die Direktion der Gas- und 
Paſſerwer ie. 


Es ſollen meiſtbietend verkauft werden: 
1 ben den 26. Okjober: 
1 0 8½ Uhr, in Pinne bei Manski: 
Stück Schwarzpappeln der Pinne -Braetz'er Chauſſee 

her Pinne (Stat. 4.5 —4,7.) 

b) Nachmittags 2 Uhr, im Kruge zu Kazmierz: 
12 Stück Schwarzpappeln der Poſen⸗Schwerin'er Chauſſee 
hinter Gr. Gay (Station 26,3 — 29,2). 


2) Mittwoch, den 28. Oktober 


Vormittags 11¼ Uhr, in Sumer bei Werchann: 
50 Süd Schwarzpappeln der Rogafen⸗Samter⸗Buk'er 
Chauſſee, von der 920 . Samter: Obornik bis Vorwerk 


Galowo a 
3) Freitag, den 30. 


Oktober, 


Mittags 12 Uhr, in Stenſchewo bei Kahl: 


103 


Stück Schwarz⸗ und Spitzpappeln der Poſen⸗Glogau'er 


Chauſſee hinter Stenſchewo (Stat. 27,5 - 30,4). 
Die Verkaufstedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 


auch ſind dieſelben ſowie die Pappelverzeichniſſe gegen ale 
Einſendung von 75 Pfg. von mir zu beziehen. 1448 


Poſen, den 9. 


Ein verheiratheter Henner, 


mit kleiner Familie, im Be fiß 
guter Zeugniſſe, wünſcht ein Gut 
mittlerer Größe ſelbſtändig zu be⸗ 
wirthſchaften, um daſſelbe nach 
Ablauf eines Jahres als Pachtung 
au übernehmen. Offerten erbitte 
Inſpektor Klinke in Kalzig 
bei Meſeritz. 14383 
werfhe Speitefartofleln von 
e eifefa n bon 
Rittergut zu kaufen geſucht Off. 
mit Preis unter V. 3114 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


Harzer Kanarienvögel, 


ante Sänger, Hohl⸗ 
Klingelroller, mit 


5 ee ee Knarre, ku 
la eibchen, in großer 
Oktober 1891. 15 10 Auswahl zu eiligen 


Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Schoenborn. 


Mittwoch, den 14. Oktober cr., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmſtr. 32, 

verichiedene Möbel, eine 

Reſtauranteinrichtung 
einſchlieſtlich Billard 
ing sweiſe verſteigern. 14508 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


4 Verkaufe = Verpachtungen 4 1 


ehr 8 
Verpachtun 


Das von 15 Kreisſtadt Yen 
(Provinz Poſen), etwa 
meter entfernte, an der Cbaaſee 
belegene Mühlengut Kintzels⸗ 
mühle, mit einem Acker⸗Areal 
von etwa 1250 Morgen, ſoll zum 
1. Januar 1892 mit voller Ernte 
und lebendem und todtem In⸗ 
ventar nebſt dem zum Gute ge⸗ 
hörigen Mühlen - n 
verpachtet werden. 144 


75 
Das rent beſteht aus 


Schneide⸗, Oel⸗ und Mahlmühle. 
Letztere hat 4 Gänge, eine Tur⸗ 
bine von 40 Pferdekräften, und 
iſt mit Maſchinen neuſter Kon⸗ 
ſtruktion verſehen. 

Von der Pe ſteht . m 


Von mit der 
Verpachtung 5 lerne be⸗ 
auftragt, bin ich erbötig, weitere 


Auskunft zu ertheilen. 


Rechtsanwalt Kloer 
in Meſeritz. 


Ein vierſtöckiges Haus 


mit 8 und 13 Fenftern 
Front 3 großen Hof⸗ 
raum und 1 ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näher. 
bei Wolfenstein, Gr. Ger⸗ 
berſtraße 53, Hof I. links. 


Gutstauſch. 


Ich bin e 
zum Theil ſchuldenfreie 
liche in feinſter Gegend Breslau's 
belegene Häuſer gegen gut be⸗ 
wirthſchaftete Güter in Poſen oder 
Weſtpreußen einzutauſchen. Hier⸗ 
auf reflektirende Beſitzer ꝛc. be⸗ 
ieben bez. Offerten mit genauer 
Bezeichnung des Gutes ꝛc. an die 
d. d. Ztg. bald gefälligſt sub 
Chiffre R. F. Nr. 300 ber 
ſenden. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 13730 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
dom. Modrze bei Haan 
verkauft 120 Stück 
ſtarke, fette Weide⸗ 
Hammel. 14380 


Kanf-» Pansch- Pat 


mehrere 
errſchaft⸗ 


1000 bis 1500 n u An 
faufen gejucht. 
Dfferten 62 raten “= de 


Aktien ⸗Geſellſchaft Bank 
Ziemski zu Poſen, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 8 


„Junge, ſtwebſame Leute ſuchen | co, 


ein gut gelegenes Gaſthaus 


mit Fremdenzimmer, Konzert⸗ 
garten und Kegelbahn, in einer 
Garniſonſtadt, zu pachten eventl. 
zu kaufen. 14532 

Gefl. Offert. sub H. 0.532 
find in der Exped. d. Bl. nieder: 
zulegen. 


i 


Preiſen zu verkaufen. 
Die Kanarienzüchterei 


S. Siwecki, 
14518 Halbdorfſtr. 18. 
Todtenkopfpuppen wie auch 


Schmetterlinge hat abzuge⸗ 
ben, einzeln u. größere Partien. 


Adamy, Potthof, 


14477 . Poſen. 


Eß kartoffeln. 


Daber ſche Kartoffeln, nicht 


roß, aber ſehr gut kochend, lie⸗ 
Mt. 75 x 


ert von jetzt ab für 2 
fa. pro Centner frei ins Haus. 


Gerlach, Poſthalterei. 


Ein neuer, leichter, offener 
Kutſch⸗Wagen 
ſteht billigſt zum Verkauf bei 
G. Hildebrandt, Wagenlackirer, 
oſen, Grabenſtr. Nr. 4. 


Täglich friſch geäderten 14403 
Hinterbraten 


iehlt 
ſempfiebit 8. Simon, 
Friedrichſtr. 33. 


UNleths-Gesuede. 


Ein gut mi 5 m. u. Schlaf⸗ 
kabinet o 15 II z. v. 


Jud nl m 
rotes eſucht. 

dreſſen unter M. K. 480 
i. d. Exp. d. Bl. zu hinterlegen. 


Geſucht 
ſofort 1 Wohnung in der Ober⸗ 
ſtadt, beit. aus 2—3 Zimm. mit 

Küche od 8 er Off. 
unt. E. L. 100 in d. Exp. d. Ztg. 

Gr. Gerberſtr. 40 f. große 
u. kleine Wohnung. zu vermieth. 
Näh. b. Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martin 26. 13620 


Großer Lagerplatz 


v. d. Berl. Thore 5 zu verm. 


eſucht für die Zeit vom 1. 
November 1891 bis 1. April 
1892 Wohnung von 3—4 

immer mit Zubehör im gut. 
Fauſe. Anerbiet. ſofort unter 
S. 40 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
St. Martin 35, II. I., e. 
kleines möbl. Zimm. jof. z. verm. 
Halbdorfſtr. 8, I., ein möbl. 
Vorderzimm., ſep. Eing. ſof. z. v. 


4 Stellen-Angehnte. | 1 5 


on den 8. Oltober 1891. 


Die Stelle eines 
Soligei-Sergeanien 


hierſelbſt, mit welcher Data: 
ein Gehalt von 1000 Mar 

jährlich ohne weitere Neben. 
einfünfte verbunden ift, ſoll 
zum k. Mts. wieder beſetzt 
— See wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. Quali⸗ 
fizirte Zivilverſorgungsberechtigte 
haben den Vorzug. 14488 


Der Magiſtrat. 


Zum ſofort igen Antritt wird 
ein brauchbarer 14472 


Bureaugehilfe 
(Expedient) geſucht vom 
andraths⸗Amte Jarotſchin. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 


2 Lernmädchen 


finden Stellung bei 


Michaelis & Amtmid. 


bin Lehrling ſucht 
Hugo Noack, 14407 


Bigarren= u. Tabak⸗Lager. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft juche per 1. en 
einen jüngeren, 14481 


tüchtigen Commis, 
der gut polniſch ſpricht. 


H. Werner, Nawitſch. 


Geielen, e uch ae 
ellen, ze 
das ochlacten 5 ‚hut 
zum baldigen Antritt 


Carl Grocksch, Wie. 


Kufinäten t 
Salden. 2, . n 


ep 


21 poln. ſprech., wird pr. 1 
anuar 1892 geſucht auf große 
errſchaft ge 10 I Geha ae 

waltung b Geh m. — 

Reitpferde 5 
e ee ſind BL 700 

an landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureau 

von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Mädchen, 


das gut rechnen kann, 8 
ſofort 


Gebr. Boehlke. 


Junger, ſtrebſamer Landwirth, 
aus anſtänd. Familie, wird als 


Inſpektor 


per 1. Januar 1892, unter Dis⸗ 
poſition des Prinzipals geſuͤcht, 
bei 400-500 M. Kandidat muß 
evangel. u. poln. ſpr. fein, 14529 
von Drweski & Langner, 
landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraßte 38. 


Eine perf. Köchin 
ver bald geſucht. Offerten sub 
C. A. 202 poſtlagernd. 14533 
Für ein Generalagentur⸗ 
Bureau wird für die * 
branche ein junger Mann 
ſucht, der minbeſtens 2—3 Ja > 
auf einem Aſſekuranz⸗ Bureau 
thätig war. Offert. mit Angabe 
der e 0 etc. werden 
poſtl. Poſen A. 407 erbeten. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, "Dre, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 


J Stllen-Gesuche WM 


Ein junger Mann der Colo- 
nialw.s u. Delitatejjen = Branche, 
welcher Soldat geweſen und der 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht 
per 1. Januar 1892 oder Dept 
dauernde Stellung. Gefl. Offert 
erbeten unter 1. 25 Lüben, Se. 
Primaner ſucht eine Haus⸗ 
lebrerſtelle gegen freie Penſion. 
Offerten poſtlagernd A. B. 5. 
Ein prakt., zo. u. zuverl. 


—. geſtützt ka en. Stel⸗ 
lung als Oberbulſche Kellermſtr. 
reſp. Obermälzer auch im Aus⸗ 


Hen 956 Ref. . d ans 
ert. erb. 5 
4520 
Chris 
in einem beffi 


rl Seid, 


für einen jungen 

aus guter Ale, ber bie der die 
Tertia eines Gymnaſiums 
abſolvirt hat, 14486 


eſucht. 
Das ‚gel icht H. 25 120 


durch Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau, 


Nr. 714. 


Dienitag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Oktober 1891. 


Bilanz⸗Conto per 30. Juni 1891. 
Activa. 


Grundſtücks⸗ und Gebäude⸗Conto 
2 pCt. Abſchreibung auf Gebäude 


Spiritus⸗Reſervoire⸗Conto 


51117715 


6 pCt. Abſchreibung 8 3 6 56 994.04 
Maſchinen⸗ und Apparate⸗Conto 139 233 2 

8 pCt. Abſchreiunnn ggg 11138 128 09464 
Inventar⸗ und Baſſinwagen⸗Conto 

20 pCt. Abſchreibung 5 19 70784 
Materialien⸗Conto 4 668/90 


Faſtagen⸗ und Böttcherei⸗Conto 
10 pCt. Abſchretbung auf Faſtagen 
Sprit⸗Conto . 
Effekten⸗Conto 
Wechſel⸗Conto . - - 
Berechtigungsſcheine⸗Conto 
Steuerſcheine⸗Conto 
7E 
Conto⸗Corrent⸗Conto, Schuldner 
Cautions Conto, bei Behörden hinter⸗ 
legte Bankierbürgſchaften 


104 2672 


Kapital⸗C sauer 
apttal-Eonto . . 2. ..leie,n 
Hypotheken⸗Conto, Hypothekenſchuld 8 
davon bereits amortiſirt i 
Reſervefonds⸗Conto 
Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
ee re A 
i :&onto. 
son Noch nicht erhobene Dividenden . 
Conto⸗Corrent⸗Conto 
3 Bankdarlehen auf 
Spiritus u. Werthpapiere 
. 
Abgabe zu; 
Sonſtige Gläubiger 
Tautions⸗Conto. 
Cauczuchoben von Bankiers für von 
denſelben geleiſtete Bürgſchaften. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Gewinn⸗Vortrag aus 1889/90 
Gewinn pro 1890/1 „ 
Gewinn⸗Vertheilung. 
5 pCt. für den Reſervefons 
6 pCt. zur Tantiöme f. d. Aufſichtsrath 
6 PCt. zur Tantiöme für Direktion und 
C 
4 pCt. Dividende von M. 750 000 Aktien⸗ 
11 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung 


175 648003 
256 974130 
30 000 — 
1198414 
6 096035 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto 


per 30. Juni 1891. 
Debet. 


Fabrilations⸗Unkoſten⸗Conto 
Fandlungs⸗Ankoſten- Conte 
Lohn⸗C onto 
Roll⸗Conto 5 


Zinſen⸗Co nt 
Eiſckten⸗Conte, Coursverluſt 7 50 
Reparaturen Conto 15 103049 
Conto dubioso_. - - 16 000 — 
Abſchreibungs⸗Conto 34 873180 
Bilanz⸗Conto. 

Gewinn⸗Vortrag aus 1889 90 M. 137748 

Gewinn im Geſchäftsjabre 1890/91 38 894 43 4027101 


267 967113 
Bilanz-Conto. Gewinn⸗Vortrag aus 1889/90 , 
S // A 8 
Grundſtücks⸗Revenuen⸗Con to 
Dividenden Conto. Verfallene Dividenden — 
267 967 13 


Poſen, den 10. Oktober 1891. 


Poſener Spritactiengeſellſchaft. 
Scholz. 0 nn = 
Vorſtehende Bilanz und Aufſtellung aus dem Gewinn⸗ und 
ä habe ich geprüft und mit den Büchern der Geſell⸗ 
ſchaft übereinſtimmend gefunden. 
Louis Scherk, 2 
gerichtlich dereideter Bücherreviſor. 
— 


Die heutige General⸗Verſammlung unferer Aktionäre hat die 
Verthellung einer Jahresdividende von 4 Prozent. Fe en. Die 
Einlöſung des Coupons Nr. 17 erfolgt demgema u; ED 
von heute ab an unſerer Kaſſe in Poſen und ferner 8 8 31. De: 
zember d. J. bei der Breslauer Diskonto⸗Bank in reslau und 
bei den Herren Albert Schwass & Co. in Berlin. 14509 

Poſen, den 10. Ottober 1891. 


Der Vorſand der Poſcner Spritactiengeielichat. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Öftober cr. ab findet der Verkauf von Fiſchen 10 
Hältern zu Radziunz — Poſt⸗ und Telegraphenſtation — 713610 
Trachenberg i. / Schl., 24. September 1891. 


Fürſtliches Kameral⸗Amt. 
Spezialitäten. Direkter 


3 Sämmtl. Bartier N en 
Gummi. Import. Beſte n Baue Be 
illuſtr. Katalog gegen ‘ 
Intereſſanter illuſtr Wiesbaden. 


——— —2—— 
geſchloſſ. Convert. 122621 A. Höpfuer. N 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 4908 nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth(Bleich⸗ 


ogenannte en 
fucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. dos gli 


weſentlich die Kno 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
4 N Filiale: 


3 2 
Patente in allen 
1539 Staaten. 


2 


Cultur- 


Günſtigſte Zeit zum Beginn des Abonnements! 


Soeben erſchien: 


Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 
September Heft 1891: 


Pelhagen & Klafinga 
Monatshefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanski 
in Berlin 


Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 13 


in immer neuem, reizvollem Farben -Umſchlag. 


Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten litte · 
ratur» und kun ſt liebenden Ceſerkreiſes hat ſich dieſe illuſtrierte 
Monatsfchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Ceiſtungen ent ⸗ 
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon 
und am Kefetifch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen 
hat und ihr immer weitere Kreife der literatur · und kunſtliebenden 
teſewelt eröffnet. — Der foeben beginnende neue Jahrgang zeich⸗ 
net ſich ganz beſonders aus durch 


neueſte Romane 


der erſten Autoren der Gegenwart: 


A. Baron . Koderts; Majetät! — Allg Schubin: Tborſchluß: 


anik. — Jedor v. Zobeltitz: Der Telanıone. — Eruſt Edſtein: 


Themis. Moritz v. Ei eiheubah: Die Kinder Klingftröms, u. A. 
Probeheft in jeder Buchhandlung fur Anſicht. 


——< Speecialität >->- 
für 


N ee 


S P. Salomon, 2 


Wilhelmstrasse 5. POSEN. 5, Wilhelmstrasse. 
Grösste Auswahl! Billigste Preise! 


Grösste Auswahl in Damen- und 


Kinderhüten 


5 14163 
Z. A. Tulodzieckie, 
Poſen, Wilhelmſtr. 6 J. 


Modes. Robes. 


Melle. Irma Clauzet 
al’honneur d’informer son elegante clientele, 


halten ſtets auf Lager 


qu'elle est de retour avec un grand choise $ 
de chapeaux, derniere creation des meilleures | 
maisons de Paris. 


Rue Guillaume. 


14500 


GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


18 ee zu Kräftigung den Ss bee na vorige eis Einderung oc 
Reizzuſtänden d Athmungsorgane, d, Buahunen 3; Heise 75 Wang 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis 
che Krankheit) gegeben und unterſtützt F 
enbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. 


Bere Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sante 


Niederlagen in faft ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
Prämlirt mit hohen Auszeichnungen. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


ä a 5 Hille's Gas- u. 5 Motor Modell 1890 


— £ zum = 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 3 
Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 7 

—— Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. — 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Lanolin-Seife 


iſt ein unſchätzbares Mittel ſammet⸗ 
artige Weichheit der Haut 1 — 
ſtellen, à Stück 50 Pf. zu haben 
bei M. Pursch. 11547 


Schl Aſtrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 

5,75, das Nettofpd. M. 7 
excl. Büchſe. 12958 
B. Persicaner in Myslowitz, 
ruſſiſche Cigaretten⸗ Thee⸗ und 

Caviar⸗Niederlage. 


100,000 Säcke 


für Kartoffeln, Getreide, einmal 
gebraucht, groß, ganz u. ſtark, à 25 
u. 30 Pf. Probeballen v. 25 Stck. 
verſend. unter Nachnahme und 
bittet Angabe der Bahnſtation 
Max Mendershausen, Coethen i. Anh. 

Ca. 45% m größtentheils auf 
Holzſchwellen mit 63 em Spur⸗ 
weite montirtes Geleis aus 
(5 mm hohen Stahlſchienen und 
80 Stück theils hölzerne, theils 
eiſerne Lowries, 0,75 ebm faſ⸗ 
ſend, lagernd in Bomſt (Reg.⸗ 
Bez. Poſen), ſollen baldigſt ver⸗ 
kauft werden. 14382 

Angebote erbittet Frau A. 
Ludwig in Breslau, Blücher⸗ 
ſtraße 19. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Mämige 


Einrichtungen | 5 Preise 
1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische“ 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustard» ate Prosp 1 1 


N 00 nber gg 


DER“ N 

E Zweiſchaar⸗Pflug, 2 
Patent Schwartz, BU 
mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 
neueſter Konſtruktlon, als Tiefs, Saat⸗ und Schälpflu 13731 

Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
4 Pflug, empfehlen zu Fabritpreiſen 

als Alleinvertreter für Poſen 


Gebrüder Lesser in Posen. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke u. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 9897 

N die Eiſenhandlung von 


I. KAM Ans. 


Schuhmacherſtr. 17. 


[a 


re 


Lanz'sche 
Locomobilen u. Dreschmaschinen 


in Bezug auf Betriebssicherheit (Unfälle), Ausrüstung, Leistungen, 


Kohlen-Ersparniss, Dauerhaftigkeit am vollkommensten. Sie 
sind die hochentwickeltsten, leistungsfähigsten und 
praktischsten. 1 
Kataloge, Zeugnisse u. 8. W. auf gefl. Verlangen. 


Heinrich Lanz, Filiale Breslau, 


Stammfabrik mit über 1400 Arbeitern in Mannheim. 


ZZ Sibenheber, ein, u. zweiteihi, 


RN: neueſter Konſtruktion, 


Patent⸗Rübengabeln, 
Hand⸗Rübenheber, 


Vurnechs neueſte Kartoffelausgraber, 
Viehfutter⸗Dämpfapparate, 


Verſtellbare Kartoffel⸗Sortircylinder, 
Rüben, u. Kartoffeſchneidenaſchinen, 
Pateut⸗Zweiſchar⸗Pflüge, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager 14081 


Max Kuhl, Posen, 


Berlinerſtr. 10. 


f 


N 
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Verdauungs- 
Beschwerden 


Fettleibigkeit 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten ist 


Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von 70 Grm. ä Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. II. 


WARNUNG. 


a \" S:ROEDER’S 
"4. BREMER BÖRSENFEDER 


Verlin W., Friedrichſtr. 73, 


vermitteln Cafia-, Zeit- und Prämiengeſchäfte unter den 
coulanteſten Bedingungen und empfehlen gegenwärtig, da 
die Coursſchwankungen ſehr bedeutende, ſpeciell 


18916 Prämiengeschäfte. 


Anerkannt beste Bureau- 
u. Comptoir-Feder. 


Da fortdauernd vielfache Nachahmungen dieser 
allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 
in den Handel gebracht werden, so bitte ich 
Gesetzlich deponirt, die geehrten Consumenten wiederholt, darauf zu 
achten, dass jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen 
Namen und die Schachteln ausserdem mit nebenstehender 
Schutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
bisherige Qualität Garantie. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen des In- und 
13603 Auslandes. 


8. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


| Deutsche Inspectoren-Zeitung 
Friedeberg N. M. 


nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellen— 
angebote für Wirthſchaftsbeamte unent⸗ 
geltlich auf. 

Auch Stellengeſuche von Wirthſchafts⸗ 
beamten, die Abonnenten dieſer Zeitung 
ſind, werden unentgeltlich aufgenommen. Für 
Viehverkäufe beſtes Inſertionsblatt. . 

Durch die Poſt pro Quartal für 1 Rm. 
25 Pf. zu beziehen. 14292 


Berlin 8. 


Post- und Schnelldampfer 


NE MEN 


von 


Baltımore 
Äustraken 
La Plata 


Newyork 
Ostasıen 


Südamerıka 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


Oberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 arfolgreioh verordnet. 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franoo dure 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in alten Apotheken und Mineraiwasser-Handlungen. 


Dftober, ein zweites Geichäre Nillerſtraße 39, . 
Papier, Schreib-, Comtoir⸗utenſilien, 
Leder- u. Spielwaaren 


ot Fälschung wird gewarnl. 9 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


und billigſt ausgeführt. 


Michaelis & Hantorowiez, 


Petriplatz 2 und Ritterſtr. 39. 


für schwache und kränkelnde Personen, 
„ Insbesondere fir Damen, Ist „ 


ächter Eisencognac Golliez 
das beste Mittel. 


Für Blutarme 


zur Kräftigung und raschen Wieder- 
herstellung der Gesundheit 


Ziehung schon am 2. November 
und folgende Tage! 


GTOSSE beld-Votterig 


Elestrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 11483 


100 000 Ihn. 
50000 Jar. 


’ 
schlechte Verdauung, allgemeine Körper 
Herzklopfen, Uebelkeit, Migräne etc. 
stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders für 
Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne. 
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen 
Mittel versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne 
durchaus nicht an. Preisgekrönt mit 17 goldenen ete. 
Medaillen. Nur Ächt mit obiger Schutzmarke „2 Palmen“ Beim Einkauf 
achte man darauf und verlange stets ausdrücklich A r 
Preis Mk. 3.50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in 
standtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 


Schutzmarke. 


ao Golliez“, 
otheken. Be- 


Zu haben in der K. priv. Rothen Apotheke. 
Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


J. Heinr. Kraeft in Wolgast. 
Import amerikanischer Hölzer. 


Lager von Cypress- und Yellow pine- 
Bohlen und Brettern in allen Stärken. 


Dampfschneidemühle, Bautischlerei, umfangr. Trockenräume. 
Fabrikation von Fussböden aller Art 


Medieinal-Gognaec 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


versendet Ipbfrötechlische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Markt Nr. 40 ein 
AV weiggeſchäft meiner anerkannt guten Backwaaren errichtet von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
babe. Gleich zeitig empfehle ich zu 14507 Verkaufsſtellen à Flaſche M. 5. und M. 3 in der Königl. priv. 


l / m 2 E 2 3 
Sonnabend und Feſttagen Strietzeln Hrn Myotpeto Boten, Marti-Exe, und Viktoria⸗ Bev 
vorzüglicher Qualität. Hochachtungsvoll Vertreter M. Lehr, Poſen, Friedrichſtraße 24. 


1 S. Marcus born. S. Pinski. mEmmmEEmERTEREEEEE 


— 


un — — 


Norddeutscher Lloyd. 


4127 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir Dienſtag, den 13. 


eröffnen, worin wir alle unſere Artikel, wie bisher, zu bekannt 
billigſten Eugrospreiſen im Detail verkaufen. 14499 
Alle lithographiſchen und Druck⸗Arbeiten werden ſchnell 


4016 


FR in Yellow pine und Cypress: Riemenfussboden, Stabparquet. 
anze Original- Marl (Porto und Nen: Verdoppelungs-Riemen- u. Stabfussböden, 
005 ATK Liste en Pig. ür alte schadhafte Fussböden zu sehr empfehlen. 
5 Vertretung für Posen wird gesucht. 1483 


Dampji-Gaifee 


(Carlsbader Melange) 

kräftig u. aromatisch von 

1.40 bis 2,20 M. pro Pfund, 

sowie auch 10072 
rohen Caffee 

von 1.10—1,70 M. empfiehlt 

in reichhaltigster Auswah 


W. Becker, 


Hochdruck⸗ und Compound: 


Lokomobilen 
bis zu 50 Pferdekräften. 


Dampfmaſchinen, 
Dampfkeſſel 


in jeder Größe. 13909 
Komplette Einrichtung von 
Schneidemühlen u. Ziegeleien. 


Güttler & Co., 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. 
Keſſelſchmiede. 
Briegiſchdorf — Brieg. 
Bez. Breslau. 


Dalnen⸗ und Kinderhüte 


in größter Auswahl, 
14461 von 1—20 2 


Tranerhüte fets Bel, 
Luna Müller, Friedrichſtr. 2. 


Schulbücher 


vorräthig in der 14415 


E. Rehfeld'schen 


Buchhandlung 
(Curt Boettger) 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome) 
PPP // (( . ee 


300,000 Mk. 
fiir 10 Ml. zu gewinnen. 


Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe ⸗Looſe. 
2 Weimar⸗ u. 

1 Berliner Ausſtell.⸗Loos. 
Einzeln 2 Rothe 7, 2 Weimar 
2,30, 1 Berl. Ausſt.⸗Loos 

12571 1,30 M. g 
Verſ. franko inkl. Porto u. Lifte. 
j Bank⸗ 


II. Fraenkel I geſchäft. 


Berlin W., Iriedri . 6 
Starke Aspeuſtämme z 
u. eine Parthie Eichen, 


ca. 32 Centimeter mittl. Durch 
meſſer, ſind zu verkaufen. Off. 
sub II. S. 379 mit Preisan⸗ 
gabe per Kubitfuß franko Bahn⸗ 
hof nimmt die Exped. dieſ. Ztg, 
entgegen. 14319 


Bader 
5 A kan“ 
m. Kun we. 44 
Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder ber dies 


iR 4 ausſ. ill. Preidc. grat. 

s ev, Serin W. 
e Mauerſtr. IL 

endung — Theilzahlung. 


2 
Caution“. 
bedürftige wollen sich wenden an die 


4 utsche Gautions- 
Eides drain Bauens 


Gebr. Gander in Stuttgart 


vl Turtisuit tur brief, Unterricht. 


8 R 8255 
Haulkrankheiten, 

40 Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 

venl., Schwäche beh gründlich 

Auswärtige brieflich (diskret) 


r a 3 Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 
Druck und Verlag der Hofbuchdcuckerei don W. Decker u. Comp (A. Röſtel) in Poſen 


ämorrhoidal- 
Zustände 


= — — a 5 pr 5 
P P ˙ A ˙²— TANTE 


Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Vreilellr. 13, 


0 


ene 
Die hieſige 


Vürgermeiſterſtelle 


wird vakant und ſind Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und Lebenslauf bis zum 
22. Oktober er. bei uns anzu⸗ 
bringen. 14362 

Das Gehalt iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde auf 1500 Mark und 
360 Mark Büreauunkoſtenentſchä⸗ 
digung normirt. 

Budſin, den 8. Oktober 1891. 


Lehrern gesucht, 


ar der 0 „14355 
Privat⸗Töchterſchule 
in Samter 
vird die mit 1000 Mark dotirte 
und bis jetzt von einer Lehrerin 
moſaiſcher Religion beſetzte Stelle 
zu 1. Januar 1892 vakant. Be⸗ 
werberinnen, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, welche außer der Lehrbe⸗ 
fähigung für höhere Töchter⸗ 
ſchulen auch diejenige im Turnen 
beſitzen, wollen Meldungen und 
Zeugniſſe an den Vorſitzenden 
des Kuratoriums, Herrn Ober: 
lehrer Dr. Lopinski, bis zum 

1. November einſenden. 
Samter, den 9. Okt. 1891. 


Das Kuralorium der Privat. 
Töchterschule. 


Offene Reiſeſfeſte 
Eiſenwaaren. 


„Ein weſtfäl. Haus ſucht für 
die Provinz Poſen einen tüch⸗ 
tigen, durchaus branchekundigen 


Neiſenden. 


Hohes Salair, dauernde Stel⸗ 
lung. Offerten unt. Z. N. 10 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren-Geſchäft ſuche 
per ſofort einen E 

Lehrling, 
welcher der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 14465 
Oswald Lachmann, Poſen, 
Vietoriaſtraße 28, 


Tee, 
II. Wirthſch Beamter für Hof, 
Speicher u. Buchführung. Anf. 
Gehalt 360 Mark. Offerten sub 
L. K. 38 poſtlag. Poſen. 14447 


ne mm nn 
Für mein Getreide- und Spi- 


- |ritusgeichäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
14377 


tigen Antritt 


einen Lehrlin 


(moſaiſch). Gewähre freie Stat. 


D. Arndt, St.⸗Kront. 


Für Galizien wird ein tüchtiger 


Brennerei Verwalter, 


unverheirathet, ſelbſtändig u. der 
polniſchen Sprache mächtig, für 
eine neu eingerichtete Brennerei 
von dreimal 43 Ztr. Kartoffeln, 
per 1. November zu engagiren 
geſucht. Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften befördert unter P. 
H. 378 die Exped. d. Ztg. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. November 1891 einen 
tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten 14363 
+ 


jungen Mann 


Derſelbe muß auch der Korreſpon⸗ 


denz u. Buchführung mächtig ſein. 


Oppeln. Salo Cohn. 


Mehrere tüchtige Brenner ſucht 
Unterzeichneter ſofort. Auch em⸗ 
pfiehlt derſelbe ſich zur Abhilfe 
bei ſchlechten Spiritusausbeuten 
und Vergährungen. W. Niederlag, 
Brennereidirektor, Schneidemühl. 


